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ö »ie wengestaltung der deutschen Wirtschart 

  

Vorftoſz 
   

DSie beutſcde ſoflalbemorratiſche Reichstasfroktien hat 
dem neuen Reichstag eine Reihe von Sozialiſierungs⸗An⸗ 
trägen eingereicht, die für die wirtſchaftliche Neugeſtaltung 
des Reichs von ausſchlaggebender Bedentung find. Gefor⸗ 
dert werden: 

BVerſtaattichung der Schlüſfelinduſtrie 
(Bergbau, Eiſen, Großchemie, Zement). „ 

Verſtaatlichung der Großbaunken. A ůts⸗ 
amt über das geſamie BHankweſen. v uiſich 

Enteignung des landwirtſchaftlichen Groß⸗ 
grunödbefitzes zugunſten von Laudarbeitergenoſſenſchaf⸗ 
ten und bäuerlichen Gleblern. — ů enoh — i 
u Errichtung und Ausbau von Staatsmonvo- 

e n. 
Errichtuns eines Kartell⸗ und Monopol⸗ 

amtes. 
Errichtung 

ſchafts ftelle. 

Schon die Sſgaſiltch bdaß dieſe Anträge bie Nutzanuwendung 
des freigewerkſchaftlichen Aktionsprogramms für den Umban 

einer zentralen Planwirt⸗ 

      
   

   
LWirtſchaft harkiellen, ezuß. ſie nat 5 ſchützen, 

IG oh es ſich Bontt un, Meat epit eines Bigev St, 
kafionsbebükrfniſſes oder etwa nur um ein pärlamentariſches 
Manöver zur Entlarvnng des Naziſcheinſozialismus kan⸗ 
Seiis. Dir Fernstel bürjen eehe meiwberdess als Miad Geseun⸗ 
rung von tzielen angeſehen werden, es ꝛegeu⸗ 
wartsforderungen, das beißt, 

die heute vorhandene ökonomiſche Sitnation wird als 
reif für ſozialiſtiſche Wirtſchaftsumgeſtaltung in breiter 

Front angeſehen. 

In der Geſchichte der ſozialiftiſchen Arbeiterbewegung 

   

hat die Frage, ob der Wes zum Sozialismus ein „revolu⸗ 
tionärer“ oder ein „evolntionärer“ ſein foll, mehr als einmal 
beiße Debatten ausgelsſt. Die Gegenſäßlichkeit zwiſchen die⸗ 
jen beiden Begriffen iſt in der Praxis aber gar nicht ſo groß. 
Wenn unter revolntionärer Umgeſtaltung die Sozialiſierung 
der Geſamtwirtſchaft mit einem Schlage perſtanden werden 
ſollte, ſo hat. nicht zuletzt das ruſffiſche Beiſpiel erwieſen, daß 
ſolche ökonomiſchen Umſtürze uuburchführbar find. In Wirk⸗ 
lichkeit hanbelt es ſich auch nur darnm, in wi m Temvo 
der Syſtemwechſel abgewickelt werden kann, und das iſt eine 
Angelegenheit, die nicht allein von der politiſchen Willens⸗ 
bildung und Entichlußkraft, ſondern in Vi⸗l höherkm Maße 
noch von ökonomiſchen Voransſetzungen abhänat. 

Es war ein tragiſches Geichick für die Arbeiterbemeaung, 
die mit heißer Sehnſucht anf den Sturz des kavitaliktiſchen 
Syftems wariete, daß ihr am Ende des Krieges die volitiſche 
Macht in einem Angenblick zufiel, als die ökonomiſchen Be⸗ 
dingungen für den ů 

Uebergang zum Sozialismus 

boffnungslos ungünſtig waren. Damals auf den traurigaen 

Ueberreſten einer zerſtörten Volkswirtſchaft ein neues Ge⸗ 

bände fozialiſtiſcher Wirtſchaft anfbanen zu wollen, das wäre 
ein Berſuch gemelen, der mit dem völligen Zuſammenbruch 
der Maffenverſorgung ſehr balb ein nurtiherliches Ende ge⸗ 
kanden Naben würbe. — 

Die hiſtvriſche Auſgabe des Kapitals beſtand in der Ent⸗ 
jeſſelung der probuktiven Kräfte bis zu dem Punkte, wo er 

an der Weiterführung dieſer Auſgabe ſcheitern muß, mweil 
er den Verbrauch nicht mitziehen kann. Die hiſtoriſche Auſ⸗ 

gabe des Sozialismus iſt die Dienſtbarmachuna der prodnk⸗ 

tiven Lräfte für die Deckuna des gaeſellſchaftlichen Wedarfs. 
VBiele Anzeichen iprechen dafür, daß der Zeitynnkt gekommen 

in, au dem der Uebergana zur ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsform 
eine entwicklungsgeſchichtliche Notwendigkeit geworden iſt. 

Deshalb wird man ſich in Dentichland den ſoaialbemokrati⸗ 

ichen Auträgen nicht entziehen können. Und vor allen Din⸗ 

nen wird die Rationaliozialiſtiſche Arbeitervartei“ jetzt offen 
Pekennen AAfen, z5 ße an den Nafban des Soäialismas 
teilnehmen will ober nicht. 

Die Beratung der Fraktionsſübrer 
Die erſten Sitzungen bes neuen Reichstages 

Im Reichstag fand am Sonnabendvormittag unter dem 
Vorfitz des Präſidenten Loebe, der bis zur Neuwahl des 

Präßftdiums noch im Amte iſt, eine Fraktionsführerfitzuna 

ſtatt, in der die Plätzeverteiluna vorgenommen wurde und 

die Dispoſttionen für die erſten Sitzungen getroffen wurden. 

Es ſteht noch nicht endgültig feit, wer beim Zufammentreten 
des Reichstags die Verhandlungen, leiten wird. UMeber die 

Erkrankung der kommuniſtiſchen Aba. Klare Zetkin Regen 
weitere Meldungen aus Moskau nicht vor. 

Wie erſte Sitzung des neugewäblten Reichstags am 
90. Auguſt wird nur der Konſtituierung gewidmet ſein. Das 

Haus wird ſich alſo nach Feitſtellung der Beſchlußfehigkete ſo⸗ 
ſort wieder vertagen. In der zweiten Sitzung würden bann, 

wie üblich, das Präſidinm und die Schriftführer gewählt 

maufnahme ſoll weiter das 

  
  

werden. tere Dispoſitionen konuten noch nicht getroffen 
werden. Pr. iſident Lvebe hat die Fraktionen gebeten ihm die. 
Mitglieder für den neuen Aelteſtenrat zu benennen, ebenſo 
hat er gebeten, ſchon recht bald die Mitglieder der Fraktionen. 
für den erſten Ausſchuß des Reichstags, nämlich den Aus⸗ 
ſchuß zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung und für 
den Auszwärtigen Ausſchuß des Reichstags auszuwählen, da⸗ 
mit dieſe beiden Ausſchüſſe, die als Organe. des Reichstags. 
auch in Zeiten in Frage kommen, wo das Parlament ſelbſt 
nicht verſammelt iſt, für den Notfall möglichſt bald zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. ů 

Dann wurde die vom Büro des Reichstags vorgeſchlagene 
Platzverteilung genehmigt. Der Saal iſt nunmehr voll aus⸗ 

genutzt. Er war urſprünglich für 397. Abgeordnete gebaut, 

m Soqinlismus 
er faßt jetzt 608 Plätze .. Die Schaffung weiterer Plätze für⸗ 
eine noch ſtärkere Abgeordnetenzaͤhl erſcheint unmöglich. 

Sitzung des Preußiſchen Landtags am 30. Auguſt 

Nach einer Mitteilung des Landtagsdirektors iſt die. 
nächſte Sitzung des Preußiſchen Landtags nunmehr eudgültig 
auf den 30. Auguſt, 13 Uhr, anberaumt worden. 

Zuwachs für die Deutſchnationalen im Reichstag 

Die zwei auf der Liſte des Württembergiſchen Weingärt⸗ 
ner⸗ und Bauernbundes gewählten Reichstagsabgeordneten 
Und der auf der Landbundliſte gewählte Aba. Habicht haben, 
die Abſicht, ſich der deutſchnationalen Reichstagsfraktion an⸗ 
zuſchließen, ſo daß dieſe auf 40 Sitze kommen würde. 

  

Der Ferrer in Eberschleslen 

Mun kuunte uicht neht in 
an einem kommuniſtiſchen Arbeiter in Potempa mitten in der 
Nacejt verübte, begaun die Son Verhandlung mit der 
Stellung einer Reihe von Beweisanträgen der Verteidigung. 
Es wurde verlangt, daß eine Anzahl Perſonen gehört werden 
jollte, die betunden ſollen, daß die SA. und SS. fortgeſetzt von 
Kommuniſten bedroht und ——— — 

In dem- Prozeß wegen des brutalen Mordes, den die GOul. é 

  

   

  kiuer Wohnung ſchlafen 
die Zeugenausfagen im Prozeß gegen die e A.-Leute — Der Mors in Motempa 

  

Die Kehlkopfverletzung ſowie die Zerreißung der Halfchge 
ader, wodurch Blut in Speiſe⸗ und Luftröhre eintrat, habe 
zur Erſtickung des N. geführt; dieſe Verletzung ſei damit die 
Todesurſache. Der von dem Angeklagten Kottiſch abgegebene 
Piſtolenſchuß habe den rechten Sberarm Piedzuchs getroſfen 
und eine ſchwere, aber nicht tötliche Verletzung herbeigeführt. 

  

   

  

überfallen worden ſeien. 
Durch die Beweisauf⸗ 

Vorliegen einer. „laten⸗ 
ten Notwehr“ der Seôl. 
und. SS. nachgewieſen 
werden. Aus der laten⸗ 
ten Notwehr heraus ſei 
auch der Befehl des ſchle⸗ 
ſiſchen SA.⸗Führers des 
Feme⸗Heines, ergangen, 

Abwehrbereitſchaften 
zu bilden, die auch 
bewaffnete Grenz⸗ 

ſtreifen durchführten. 

der Anklagevertreter ve⸗ 
antragte die Ablehnung 
der Beweisanträge, da ſie 
zum Teil für den Sach⸗ 
verhalt unweſentlich. 

feien, zum Teis als wahr 
unterſiellt werden könn⸗ 
ten. 

Nach längeren Bera⸗ 
tungen lehnte das Gericht 
einen Teil der Beweis⸗ 
anträge ab, während es 
dem Antrage auf Feſtſtel⸗ 
lung von fortgeſetzten Be⸗ 
drohungen der Angeklag⸗ 
ten durch Kommuniſten — ů 

durch Ladung einiger Zeugen ſtattgab, Unter dieſen ſoll die 

Frau des Haupttäters Gräupner gehört werden. In Fort⸗ 

jührung ver Beweisaufnahme wurde, zuerſt die Mutter des 

Ermordeten, die 69 Jahre alte Witwe Piedzuch, vernommen. 

Dieſe ſchlief mit ihren beiden Söhnen in der Kammer, wo 

unter ihren Augen der Mord vollführt wirrde. Sie beſtätigte 

im wefentlichen die am Freitag bekundeten Ausſagen ihres 

zweiten Sohnes. Als die Täter das Haus verlaſſen hätten, 
habe ſie auf die Uhr geſehen; es fei — 

kurz nach 2 Uhr früh geweſen. 

Die übereinſtimmenden Bekundungen der Zeugen, daß die 
Tat. in den erſten Morgenſtunden des 9. Auguft ausgefücbrt 

wurde, iſt für das Strafmaß entſcheibend, da um 12 Uhr 

Mitternachts die verſchärften Stratbeſtimmungen der Netver⸗ 
ordnung in Kraft setreten ſind. Darum bemüht ſich auch die 

Verteidigung, die Tat auf den 8. Auauſt zwiſc 2 und 

24 Uhr zurückzuverlegen. ů 

Der Sachverſtändige Medizinalrat Weimaun wurde über 

die bei der Obduktion des ermordeten Konrad Piedzuch feſt⸗ 

geikellte Todesurſache vernommen. Er ſagte aue, daß Pied⸗ 

zuch insgeſamt 25 Verletzungen erlitten habe. Die wichtigſten 

daäven feien am Hals geweſen. Hier. ſeien durch ſchwere 

Schläge zaßlreiche Hautriſle entſtanden, auch die Halsſchlag⸗ 
ader war durchſchlagen. Eine ſchwere. Verletzung wies der 

Kehllopf auf, der vollſtändig eingedrückt war. Dies könne nur 

auf einen ſchweren Stieſeltritt zurültgeſührt werven, 
den Piedzuch erhalten haben müſſe, als er mit dem 

Kopf wehrlos nuf der Erde läg. 

   

  
  

aſſiflent Sendel vernommen, der mit 

Vertreter 

         

Die Anklagebank mit ven SA.-Leuten 

Tötlich hätten auch nicht die ſchweren Schläge gewirkt, die 
Piedzuch auf den ganzen Körper erhalten hätte. 
In der Fortſetzung der Beweisaufnahme wird der Zoll⸗ 

inem zweiten Beamten 

einen nicht ermittelten Nationalſozialiſten bei dem Verſuch 

überraſchte, 

die. Telephonleitung während der Ausführung der 
Mordtat zu »Hurchſchneiden. 

Das Durchſchneiden ſollte auf Anweiſung des 8— 
Lachmunn. SA.⸗Führer und Gemeindevorſteher in Potemba⸗ 
erfolgen. Der Autoführer Ohnſör bekundet, daß er abends 
von dem Angeklagten Nowack angerufen worden fei mit der 

Bitte, die Taxe bei den Broslawitzer SA. vorzufahren. Er 
habe für die Fahrt 38,.— Mark liquidiert. Der Gemeinde⸗ 

aber Slodzik, der in Potemba hochgeachtet und Ver⸗ 
Lei- einwohner iſt, Jagt aus, daß kurz 

iſich die Do 

  

     

  

          

n am E r ſchullehrer an ihn 
gewandt hätien mit der Bitte, gegen den Angeklagten Lach⸗ 
mann als Gemeindevorſteher bei der vorgeſetzten Behörde 
Beſchwerde zu führen, da ſie auf deſſen Anſtiftung von den⸗ 
wurten Lug gu als „Zentrumsbonzen“ fortgeſeßt bedroht 
wurden uus Furcht vor Ueberfällen hätten —— 

die Lehrer mehrere Nüchte nicht in ihrer Wohnung 
— K geſchlafen. ‚ 

  

Der Amtsvorſteher habe infolge der Bedrohungen vor den 
Wahlen mehrere Polizeibeamte nach Potempa abkommandiert; 
die einige Tage nach den Wahlen wieder zurückgezogen worden 
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ſelen. Am 9. Luguſt vormittags ſei der Arbeiler Schwingel 
zu ihm gekommen mit der Bitie, doch ſofort den Gemeinde⸗ 
Vorſteher zu benachrichtigen, daß dieſer Polizei ſchickte. Ihm 
ſei von den Nazis erklärt worden, daß er die kommende Nacht 
herausgeholt und aufgehängt würbe. Er, der Zeuge, häbe 
Dann den Anitsvorſteher entſprechend unterrichtet, dieſer habe 

1 Oberlanpiäger Müller nach Potempa geſchickt, der den 
winge beruhigt habe. Tatfächlich haben vann, wie wir 

bereils berichteten, die Angerlaglen in der Mordnacht zunächſt 
den Verſuch gemacht, zuerſt den Schavinge aus der Wohnung 
herauszuholen. Er hatte es nur ber Aufmerkſamtkeit ſeiner 
Frau zu verbanken, daß er nicht das Schickſal des ermordeten 
Piedzuch teilte. Schlotiwig bekundete noch, daß Lachmann 

als ein ſehr rabiater Menſch belannt 

ſei, der uius Amtsführung zur Wahrnehmung politiſcher In⸗ 
icreſſen immer mißbraucht habe. 

Die Ausſage dieſes Zeugen war der Vexieidigung ſichtlich 
unangenehm, ſie konnte ſie aber nicht verhindern. Es wurden 

noch weitere Belaſtungszeugen vernommen, die aber nur das 
bereits feſtüehende Verhandlungsergebnis beſtätigten. 

Zum Schluß wurden dann noch einige von der Verteidigung 

benannie Entlaſtungszeugen vernommen. Der Beuihener 

Sturmführer der SA. ſollte den von dem Angeklagten be⸗ 
haupteien „flarken kommuniſtiſchen Terror“ beträftigen. Er 

lonnte aber nur einige harmloſe Zwiſchenfälle anführen. Ein 

Geilapten aus Rykittnitz, in deſſen Räumen die von dem An⸗ 
gekiagten Gräupner geführte Sal.⸗Siaffel untergebracht war, 
konnte nur berichten, daß ihm einige Tage vor der Wahl ein 
Iwiſchenfall bekannt geworven ſei, wobei einige kleine Fenſter⸗ 

ſcheiben zerirümmert wurden. Die Ebefrau der Angeklagten 
Gräupner will ſeihſt mehrere Male vedroht worden ſein, auch 
wäre einmal nach ihrem Mann in der Wohnung geſucht wor⸗ 
den. Aber auch ſie vermag nähere Angaben über den be⸗ 
haupteten Terror nicht zu mächen. 

Aus den Ausfagen eines Meiwitzer SA.⸗Staffelführers 
ging hervor, daß die 

EA. reselmktzig von ben Heimen aus auf Katys Wachi⸗ 
focßrten auf die Landohrfer — — wie er ſaat, 

dort „ſtontrollen — 
Damit war die Beweisaufnahme beendet. Das Gericht 

machte keinen Verſuch, den ſuſtematiſchen Terror der Naßis 
in den oberſchleſiſchen Grenägebieten näher zu deleuchten 
oder die F. der Umverlegung aller SA.-Stürme kurs 
nach den Wahlen zu klären. Hier Hätte ſich zweifellos die 
Möglichkeit geboten, in das dunkle Treiben der Nazis bin⸗ 
einzuleuchten und damit die in Oberſchleſien herrſchende 
Mordpfychoſe und ihre geiſtigen Urheber herauszuſtellen. 

Die Angeklagten benahmen ſich am zweiten Verhand⸗ 
lungstag noch provozierender und gegenüber der Tat gleich⸗ 
gültiger als am erſten Tag. Säbrend der Beweisanfnahme 
lachten ſie und unterhbielten ſich in ihren Bänken. Als das 
Gericht einie Male zur Beſchlußfaſſung abtrat, traten die 
an den Preſſetiſchen fizenden ſchleſiſchen SA.⸗Führer an ſie 
Heran, unterßielten ſich mit ihnen, es wurden Händedrüucke 
und Hitlergrüße getauſcht. Die Angeklagten ſcheinen die 
Verſicherung ihrer Fuhrer bekommen su baben, daß mit 
Machtübernahme der Nazipartei ihnen ſchnell dic Freiheit 
wiedergegeben würde.   

BPle Anträge dGes Stamtannwalta nenen dise Aeiehsbannesgients; 

22 Jahre Zuchthaus und 26 Jahre Gefüngnis 
Die Plädohers der Verteidiger — Wie die Nazis provozierten 

m Oblaner Prozeß gegen das Reichsbanner beautragte 
der Suant t insselemt 23 Zuchthans und 25 
Fahre 9 Monate Geſängnis aesen die An Keker⸗ 
den Kreisleiter des Keichsbanners und Gewerkſchaftsferre⸗ 
tär Durniok megenſ chweren Landfriedensbruchs, Waffeu⸗ 

mikbrauchs aub ichmeren Aufrahrs vier Jahrt Arraleiter „ 
wegen der gleichen Straftaten gegen den Srisgruprt lciter 
des Reichsbangers, Blech, ſechs Jahre Waiekden gegen den 
Angeklagien Banin (Bater) wenen der gielchen Straftaten 
5 Jahre Zuchihans, gegen den Gewerkſchaftstekretär Sirnlik 
wehrn einfachen Lanörsfricbensbruchs nud ſähweren Anſ⸗ 
ruhrs zwei Jahre Zuchthaus, gegen den ſogialbemskratiſchen 
Stadtrat Mauche wegen ſ⸗ den Landfriedensbruchs in 
Tateinbeit mit Raufhandel vier Jahre Zuchihaus! 

Die Abrigen Anträge Pewenen ſic wrgen einfachen uber 
Lenbfriedrusbruchs zwiſchen 4 Monaten unb 2 

Jahbren Gefänguis. Gesen ſechs von ben 43 Auseflagten 
wurde Freifpruch brautragt. 

Das Pläboner des Oberſtaatsanwalts ſtellt das unge⸗ 
heuerlichſte dar, das ſeit langem von einem Ankläger vor 
Gericht gehalten wurde. Man batie faſt den Einbruck, als 
ob er weniger als Anwalt des Staates, denn als Adpnkat 
des Braunen Haufſes ſpreche. Die Reichsbannerlente murden 

von vornherin auf das ſchwerſte verdächtigt und den Natio⸗ 
Ralſozialiſten zugebilligt, ſie ſeien 

sanfrechte Bulksgensffen, die hich Pemiihen, ein nenes 
— Deutſchland zn ſchaffer“, 

ů einjachnen Krichsbunnerbirn mun einſcuchten, daß die 
friedlich von einem Frite beimfehrenden Natinnalloaialiiten 
an keinen Ucberfall gebacht haben“. Der Umzug in Lasloweitz 
ſei ſtark provvaierend geweſen und cs ſei dort zum Morde 
anfgrfurbrri woröbrn. Dubri beritf fih ber Sörrhösisen5elt 
auf die Ausſage des Oberlandiägers Schön, örs erjahrenen 

Beamten“, der nor Gericht einen Teil ſeiner uriprünglichen 
Angaben als irrtümlich znrückuchme umßte. Iæbrigens ſei 
es naheliegend, dan daes Keichsbanner apbfichtlich il am gisi⸗ 
chen Tage ſein Treffen in Lasklowitz abhielt, an dem bereits 
das Sportſeit der Nalivnalissicliüen in Brieg feithand. 
KLaskowitz liest abßeits der Strecke Brieg—reslan. unb die 
Friben Treffen fanden drei Sochen vor der Sahl ſtatt.) Der 
Statsanwalt glaubt alſo, daß der „Landiriebensbruch ſchon 
wer weiß wie lange norher gerlant wurben ſei. Auf in vagen 

Vo ther Senterdt, gründei er ſcine Anträgr. 7 

  

     

ſtieg der Nationalſozialiſten, ſeien Gewalttätigkeiten leider 
üblich geworden. Im Gegenfas zu Ausführungen des Ober⸗ 

ſtaatsanwalts wies Dr. Brann darauf bin, daß von einem 
„glänzenden Verlauf des Sportfeſtes der Nationaljozialiſten 
in Brieg“ nicht die Rede ſein könne. Zeitungsmeldungen 
ſei zu eßtnehmen, dß es ſchon in Brieg Reibereien gegeben 
hätte und 

logar ein Arbeiter durch Schülſe verletzt worden ſei. 

Der Oberſtdatsanwalt lege zweierlei Maßß an, wenn er die 
Sprechchöre der Nationalſozialiſten als „üblich darſtelle, 
während die des Reichsbanners von ihm als Aufbetzung be⸗ 
zeichnet wurden. Daß es ſich nicht um einen vorbereiteten 

Telle zustnsde Ie nenmehensenen 

„Die Warſchauer Polißei gibt jenjstisnclie Einzelbeiien 
über eine innerhalb des Parieiansjchnſes der iliegalen 
Lymmuniſtiſchen Partei Puiens erfolgte Spaltung befannt, 
die sur Verhaftung zahlreicher führender poiniſcher Kom⸗ 
muniſten geführt hat. Die Polizeibehörden erhielten näm⸗ 
lich feit längerer Zeit anonnme Zuſchriften, die mit 
„Aſef II.“ unterseichnet waren und dir 

genane Einzeiseiten mit Angabe des Aufenthaltsvris 
und der Tätfi, Aüber eine Keibe non Funftienären 
Ler 2⁰ üſtiſchen Partei enfhielien und ber Paltaci 

derrn Berhaftang errröslichten. 

Trotz aller Vachforichungen konnte zie Perion des Brief⸗ 
ichrribers nicht fcägentellt werden, doch Reß das von ihm 

Lauen Srelles ber biriſchen Lommantften nahesehende en Kreiſen i mmuni e Perion Handels 51 

. Ende vnriger Soche erichien bei der Warichaner voli⸗ 
tißchen Polizei ein Maun, der in änßeriter Erregung den 
Abteilnngsleiter zu ſprechen verlangte. Diejem erklärir ęr. 
daß er eben jener geheimnisvolle Mief II.“ jci. Sein rich⸗ 
tiger Name laute Nikolans Baranom und er ſei 

  

en 
ſchließlich für einige 

Kampf der Angehörigen der Eiſernen Front gegen die Na⸗ 
tionalſozialiſten gehandelt haben kann, ergibt ſich ſchon aus. 

der Ausſichtsloſigkeit, mit der die wenigen Reichs hannerleute 
der vielfachen Uebermacht der heimkehrenden Nationalſosia⸗ 

liſten gegenüberſtanden. Dann verweiſt Dr. Braun auf die 

Provokationen durch SA.⸗Leute, auf die Vorkommniſie auf 
dem Rina, wo ein Motarradfahrer ohne jeden ſichtlichen 

Anlaß voin Rad ſtieg und einen Arbeiterſportler ins Geſicht 
ſchlug, bis zu dem * 

Feuerüberijall auf die Wohnung des Arbeiters Karkus 

in der Oderſtraße, wo durch Schüſſe durch die Wohnungs⸗ 
tür zwei Frauen ſchwer verletzt wurden. Bei dem Reichs⸗ 
bannertreffen in Laskowitz war nichts von dem Spyortfeſt der 

Nationalſozialiſten in Brieg und ihrem Turchzug durch 

Oblau geſagt worden. Dr. Braun plädierte für mehrere 
Angeklagte auf Freiſpruch, für andere auf ein Urteit höch⸗ 
ſtens wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer Körperverletzung. 

Rechtsanwalt Förder ging beſonders auf den Fall des Ge⸗ 
werkſchaftsſekretärs Manche ein, der nur durch Zufall dem 
völligen Totgeſchlagenwerden entgaugen iſt. 

OSsbmwohl ihm das Portemonnaie und die Piſtole geraubt 
worden ſfind, hat man bisher noch nichts von einem Ver⸗ 

fähren wegen Sträßenranbes vernommen. 

Dann zog Förder Parallelen zu dem Nationalſozialiſtenpro⸗ 
zeß, der 1920 und 1930 in Schweidnitz durchgeführt wurde 
und bei dem die Höchſtitrafen wenige Mtonate betrugen. Wäh⸗ 
rend die Hitleranhänger in Schweidnitz durch ihr tumultn⸗ 
ariſches Verhalten die Prozeßführung faſt ünmöglich mach⸗ 
ten, ſitzen in dieſem Prozeß Leute, die ſchon lange im politi⸗ 

eben ſtehen, auf der Anklagebank. Förder beantragte 
ie ngeklagte Freiſpruch, für andere einen 

Urteilsſpruch wegen Körperverletzung. 

Reichshonferenz in Ottawa berndet 
Die Reichskonferenz in Oitowa wurde Sonnabend mit 

einem feierlichen Schlußatt im Sitzungsſaal des kanadiſchen 
Parlaments zun Abſchluß gebracht mit der Unterzeichnung der 
zwiſchen England und den einzelnen Dominions und von 
dieſen untereinander appeln ſenen Verträgen. Sic bedürfen 
noch der Natifizierung durch die einzelnen Parlamente. is 
in die leßten Minuten hatien die Kanadier durch eine Ab⸗ 
änderung der ſchon beſchloſſenen Tarife, die ſie den Englän⸗ 
dern unierzuſchieben ſuchten, einen beſonderen Vorteil für ſich 
herauszuſchlagen verſucht. Dieſe in England ſtarken Unwillen 
hervorrufende Verhandlungsmethode der Kanadier hinderte 
ober nicht, daß Sonnabend die bekannten Redensarten über 
das Empire zum feierlichen Abſchluß nochmals auf Hochglanz 
gebracht wurden. Den Inhalt der Verträge wird man im 
einzelnen erſt kennen lernen, wenn die Abmachungen von 
Oitawa den Parlamenten zur Ratifizierung vorgelegt werden.   

  

Easger Pelens 

NMosbkauer Kontrolleur arbeitet der Polizei in die Hände 
Er denunziert die Funttionãre — Um dem Mißbrauch mit Propagandageldern zu ſteuern 

mo er die Roile rines Bertrauensmannes der Konmuniſi⸗ 
ſchen Internationale ſpiele. Als ſolcher habe er feſtgeſtellt, 
daß viele der bezahlten Funktionäre Mißbrauch mit den 
aus Moskau ſtammenden Propagandageldern irieben, in⸗ 
dem nie ſie für pripate Zwecke verbrauchten. Llle ſeine 
Bemühungen, dem entgegenzuwirken, blieben erfolglos, und 

üſchloß daher, die betreffenden Funktionäre vor der Po⸗ 
Sun dennnsieren, um ſie auf dieſe Weiſe für einige Zeit 

1 chen. Dieſen Plan führte er auch gemein⸗ 
ſam mit einigen anderen Parteimitgliedern aus. — 

Seine Gecgner innerhalb der Pareti ſchöpften aber bald 
Verdacht und 

ein geheimes Parieigericht fällte das Todesurteil gegen 
VBaranow. 

Er wurde von zmei Parteimitglicdern Hinter die Stadt 
geluckt, wo ihn ein dritter Kommuniſt bereits erwartete, 
der in der Paxtei die Rolle des Vollſtreckers von Todes⸗ 
urteilen des Parteigerichts ſpielte. Baranow glaubte ſich 
bereits verloren. Es gelang ihm jedoch, im letzten Moment 
in eine vorüberfahrende Autobroſchke zu ſpringen und zu 
entkommen. Er wagte es aber nicht, nach Hauſe zurückzu⸗ 
kehren eind beſchloß ſchließlich, ſich der Polisei zu ſtellen, 

um dort Schutz zu ſuchen. 

    

  

  
Duft, mitten durch das Gemühi der mwidrigen Gerüödhte, ein 
    

CHEEEASA·ee Mee·e Mesdei, zrs SeilSsenseit Eie ven einem iungen Fronen⸗ 
Dnss““ 

Vyn KuTri NRSRer 

Wein Frennd Albert Wald bat mir dirfe Geich'chle er⸗ 
Sbit. Er it in Sien ein füchtiger Chirnrg. Tronder ſein 
Bernf ibn das Erben und dru Henichen ? lebten 

iſſe enticiden Iäßf. glanbt er zoch an Eräſte ud Vor- 
gange, die ‚Her Keturaeſetze Ipotten. Aber da i ſrine Ge⸗ 
ichichte: 

Der junge Stubent der Redäzin Alvert Selb erpäel in 
ſeinen aweiten Senctkrr cinct Taaes ein runfüüier 

é 

weſen., und ein gars leifes, ferues Flühcrn zitterfe Scrin: 
Tu mir nicht ceh 

Sier Leß der Stebertt Nes Sers fallex. Des Licht ederte 
ami und erlvich. In birſer initrunis haite Albert eiur hene, 
Karr Bifion: Vor um. aumf dem Tijch mit den Abflmbrinnen. 

8 e Geliebte: fie war tot. Durch ihre Bluſc 
Aimmerte, ri Alabanter ibre Shulter, obes ihr 
Muitermal war nicht erblaßt. Anſ der linken Schnulber trrg 

üiges. üies Linbenblättleis., mit bem ſie Sei der 
gerreſen war... Ta gab es draußen im 

Axrsichlnßg: rief eine Stirnme.⸗ 
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Wädchenberzen in Sviritus. Es gibt Leute. die, uhne die 
Geichichte dieſes Heröens zu kennen, bebaupten, ſie hätten 
den Prrühmten Arzt oft im Zwiegeſpräch mit dieſem konſer⸗ 
vierten Muskel aetroffen. 

Meues auf den Brettern 
»Tas Hamburger Deutſche Schauſpielhaus kat eine neue Ro⸗ 

mödir von Frantijef Langer „Engel unter uns“ und das Luſtſpiel 
Der ehrliche Finder erhält. von Aladar Laizlo zur alleinigen 
Uraufführung erworben. 

Epßig und Oel“ iſt der. ach, ſo profane Titel eines Bühnen⸗ 
werfes von Sitgfried Geper und Puul Frank Muſik vnn Dr. Robert 
Kalſcher. das mn den Berliner Kammerſpielen am 2. September 
über dir Bretter geht. 

Wir mir aus Paris erfahren, hat Luigi Pirandello für 
den Scharpieler Lamberto Picaſie ein neues Theaterhück 
geſchrieben, das in Frankreich unter dem Titel „Die Gigan⸗ 
ten der Bergwelt bemnächt herauskommen ſoll. 

Das Opfer iſt der Titel eines neuen abendfüllen⸗ 
den Opernwerfes, bas E. N. von Rezuicek ſoeben vollendet 
hat. Der Terxt ftammt von Pyoul Knudſen. 

Alezander Ticherepnin hat Hugd von Hofmannsthals 

  

f Arbeitstiſch ſteht ein Glas mit einem gut erhaltenen, ſchönen 
S. 

  

  

Drama Die Hochzeit der Sobeide“ als OSpernwert 
beardeitet. 

EConnm nach Londen engagieri. 5. S. Scytt. der be⸗ 
Manager vum His Majeſtuc Tbeater“ in London. 

bat ſpeben Conrad Beidt für die Hauptrylle der engliichen 
Aufführung von rrmann Rosmaans Drama „Flieger 
engagiert.. Das faſt von allen größeren dentſcken Bühnen 

3 Derf., denen Berliner Eritanfiührung ebenjans 
Rit Conrad Beist an den Beer⸗Martin⸗Bühnen ſtatttindet, 
kommt in London noch im Lanie diefer Spieideit berans. 

In 7 GSeruchen. Hnier der Auiſchrift „In 70 Sprachen“ 
E Aaheelis: &s Pus nun apei Janlr; abgeie ſen, ſeit 10 

*E nnn zwei re abgelaufen, ſeit das 
des Zentraiexefnfintomitees und des Rates der 

Ermifarr der Allruifiſchen Sowjietrepublik über die 
Einfüähruns der allgemeinen Schulpflicht erſchienen iſt. Wäh⸗ 
rend dieſer zwei Jaßre fin im Gebiel der ASU Sz bedeu⸗ 
tende Erivige ersielt wurben. Son der Grundſchule ſind 
KAütliche KEEDer eriaßt worben. Auch die der RSSSN. an⸗ 
SrübseEden ———— Eirſübrun, Eßeen age⸗ vor dem end⸗ 

en Abſchluß Einſft mg der allgemeinen Schul⸗ 
Eflichl. Senn man bas Gelemigebiet der Sowjietunion ins 
Auge faßt, ſo wirb heuie in den Schulen in 70 verſchiedenen 
Sprachen unterrichtet. 

ů 
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nd iberal gab's Alsſchreitungen 
Zwiſchenfälle beim Nazi⸗Amzug — Jagd auf Arbeiter 

, Der einzige „Erfolg“ der geſtrigen, den halben Tag 
über währenden Nazi⸗Umzüge und ⸗Verſammlungen dürfte 
nichts tnderes ſein als eine ernente Beunruhigung der 
Danziger Bevölkrung. Das hervorſtechendſte Merkmal der 
Veranſtaltungen waren Ueberfälle auf Andersdenkende. 
Vormittags um 1174 Uhr fand der erſte Aufzug der Nazis 
auf dem Hatelwert ſtatt. Etwa 600 SA. und SS.⸗Leute 
zu Fuß. 14 zu Pferde und Herr Greiſer, felbſtverſtändlich im 
Auto, warn das ganze uAfgebot, das man für die „rieſige 
Demonſtration“ aufbrachte. 

Herr Greiſer hielt eine der, üblichen Nazireden. Er 
erklärte, daß demjenigen, der eine Fauſt zum Gruß empor⸗ 
ſtrecke (gemeint, iſt alſo der „Freiheit“⸗Gruß), dieſe mit 
Gewalt geöffnet werden müſſe, ferner, daß Herr Hitler 
Danzig nun bald zum Deutſchen Reich zurückbringen 
werde. ()) Dann ſchritt die SA. an die Arbeit. 

Mit Gewalt wurden zahlreichen Perſonen Pfeilabzeichen 
entriſſen und Prügel ausgeteilt. 

Ein Arbeiter wurde ſogar von einem Fahnenträder der 
SA. der aus den Reihen herausſtürmte, überfallen. 

Die üblichen Zwiſchenfälle, die bei jeder öffentlichen 
dasiku dgebung in Erſcheinung tecten, blieben ſelbſtver⸗ 

ſtändlich nicht aus. Als die Nazi⸗Kapelle das Deutſchland⸗ 
lied anſtimmte, nahm ein Taubſtummer nicht ſofort die 
Mütze ab, worauf ſofort ein Haufen Nazis auf ihn ein⸗ 
itürmte und ihm die Kopfbedeckung entriß. Einem anderen 
Arbeiter in einer Windjacke erging es ebenſo. Auch auf 
dem Hakelwerk maßten ſich die Nazis wieder mal Pylizei⸗ 
gewalt an. „Straße frei!“ kommandierte eine Nazigruppe 
Und verſuchte dann mit kräftigen Stößen die Straße frei 
zu machen, wobei auch zwei gutgekleidete Herren ins Ge⸗ 
dränge gerieten, bis ſte das Wort „Polizei“ herausbringen 
konnten. Als bei der Abfahrt des Autos mit den Nazi⸗ 
führern die Volksmenge in Mißfallensäußerungen aus⸗ 
brach, hockte die Geſellſchaft, bleich wie der Tod von War⸗ 
ſchau, in dem Gefährt. Greiſer Hatte ſtändig die rechte 
Hand in der Taſche. Wahrſcheinlich umklammerte er ſein 
Taſchentuch. Daß einem Arbeiter von einem führenden 
Nazi die Zigarette aus dem Mund genommen wurde, weil 

    

  

der Arbeiter nicht ſofort ſtramme Haltung annahm, als der 
Nazi vor ihm ſtand, iſt ſo ein Beiſpiel dafür, was für 
haben Zeiten die Arbeiter im Dritten Reich zu erwartemn⸗ 
aben. 
Dann zog der Zug nach Langfuhr. Ueberall unterwegs 

wurden Angehörigen von Linksparteien Abzeichen entriſfen 
und die Träger der Abzeichen mit Schlägen bedacht. In den 
meiſten Fällen benutzten die „alleinanſtändigen Denutſchen“ 
dazu Haustorſchlüſſel und Karabinerhaken. Die Polizei 
ſchien in vielen Fällen dagegen machtlos zu ſein, da ſie nicht 
an allen Punkten zur Stelle ſein konnte. Etioa 15—20 Mann 
SsA. gingen faſt regelmäßig gegen einen einzigen Arbeiter 
vor. 

Auf dem Neuen Markt in Langfuhr, wo die 
zweite Kundgebung ſtattfand, hatten die Nazis anſcheinend 
mit Maſſenbeſuch gerechnet. Vier gewaltige Lantſprecher. 
wuren aufgeſtellt. Es waren aber nur ungefähr 300 bis 
400 Perſonen erſchienen. 

Hitleriken ſchläppten für die ermüdeten SA.⸗Leute Waſſer 
und für die Zugführer Bier herbei. 

Herr Forſter, der Redner bei dieſer Kundgebung, erſchien 
im hocheleganten offenen Reiſewagen auf diem Schlachtfeld. 
Er tiſchte die alten Nazilügen auf, beſchimpfte das Pfeil⸗ 
abzeichen als „Miſtforke“ und erklärte dann wieder einmal, 
daß „ſchon in der nächſten Zeit“ die Nazis die Macht er⸗ 
greifen würden. () Gegnern kündigte er erbarmungs⸗ und 
ſchonungsloſen Kampf der „braunen Soldaten“ an. Auch die 
Deutichnationalen bekamen ihr Teil ab. Im übrigen voll⸗ 
führten Dutzende von Autos und Motorrädern, die den 
⸗Arbeitern“ der NSDApP. gehörten, einen ungebeuren Lärm. 
Die geſamte SS. wurde von Langfuhr aus nach Hauſe ge⸗ 
ſchickt, da ſie anſcheinend bereits ſchlapp gemacht hatte. 

Nachdem es noch zu einigen Ueberfällen auf Arbeiter 
gekommen war, zog die SA. in Richtung Bröſen weiter. 
An der Straßenbahnhalteſtelle in Bröſen ſtanden 18 Schul⸗ 
kinder mit Hakenkreuzfähnchen Spalier. Bei der Ankunft 
in Neufahrwaſſer begann dann wieder die Jagd auf Pjeil⸗ 
nocß e Bevor man auf den Wilhelm⸗Plätz kam, wurde 
u0 

ein jüdiſch ausſehender Mann, der nicht das geringſte 
getan hatte, in viehiſch⸗roher Weiſe verprügelt. 

Gegen ihn und gegen Arbeiter, die am Straßenrand ſtanden, 
traten wieder die ſchlüſſelbewehrten Fäuſte in Aktion. Nur 

igen Verhalten der Arbeiter und dem ſchlichtenden 
Eingreifen der Polizei war es zuzuſchreiben, daß größere 
Ausſchreitungen vermieden werden konnten. In Neufahr⸗ 
waſſer leierte nun Herr Lehrer Batzer aus Zoppot feine 
Rede herunter. Auch er erklärte, daß Adolf Hitler Danzig 
uunn bald zum Deutſchen Reich zurückbringen werde, be⸗ 
ſchimpfte die drei Pfeile und die Sozialdemokratie. 

Zu rohen Ausſchreitungen kam es dann auf dem Nach⸗ 
hanſewege in Lauental. In einzelnen Fällen konnte die 
Schupo die Nazis an der Veriolgung von Arbeitern hindern. 
Ein beſonders unerhörter Fall aber trug ſich zwiſchen Schell⸗ 
mühl und Lauental zu. Dort wurde 

ein 16 Jahre alter Angehöriger der Sozialiſtiſchen 
Arbeiteringend von ſechs Naßis mit Fäuſten und 
Schlüſſeln au Boden beüsleitet. und mit den Füßen 

rt 
Nur das energiſche Dazwiſchentreten von Unbeteiligten 
konnte ihn vor weiteren Mißhandlungen retten. Bei diefer 
Schlägerei tat ſich beſonders der Naßi Sarotzkt hervor, 
der in Zivil neben dem Zuge hergegangen war. 

Bei der Auflöſung des Zuges auf dem Hanfaplatz waren 
nur noch 300 Razis zugegen. Die übrigen hatten unterwegs 
das Weite geſucht, was man ihnen angeſichis der glühenden 
Hitze nicht verübeln konnte. Die Führer hatten je in ihre 
Autos unter dieſer Hitze weniger zu leiden. Der Umzn 
machte bei ſeinem Wiedereintreſſen in Danzig einen ſehr 
kläglichen Eindruck. — 

Einzelne charakterißtiſche aus der Fülle der uns ge⸗ 
meldeten Zwiſchenfälle, die ſich geſtern anläßlich des SA.⸗ 
Umzuges ereigneten, ſeien noch beſonders hervorgeboben. 
Ein junger Mann, der in Langfuhr die deutſchen Landes⸗ 
farben im Knopfloch trug, wurde von Nazis angerempelt, 

mit „Indenlämmel“ beſchimpft 

und, nachdem er den Platz verlaflen hatte, durch einen 

Naßzi⸗Radfabrer verfolgt und ichließlich von anderen SA. 

Leuten geſchlagen. Zum Schluß wurde ihm noch ein Stein 

in Größe eines balben Ziegelſteines nachgeworfen, aber 
auch dann noch ließ man von der Verfolgung nicht ab. 

In Langfuühr wurde ſerner ein Polizeibeamter, der 
bei einem anderen Vorfall eingriff von einem Naßzi au⸗ 

  

1. Beiblatt der NDerziner Volksfinne Montug, den 22 Augaſt 1932 

  

gebrüllt: „Du weißt doch, wen du vor dir haſt!“ 
Im Labesweg wurde ein älterer Mann, der ein Frei⸗ 

beitsſtabzeichen trug, von ſechs Nativnalſozialiſten über⸗ 
fallen und geprügelt. 

Abends um 6“4 Uhr murde ein 60 Jahre alter Mann, 
der ebenfalls die drei Pfeile trug und mit ſeiner Fran 
von einem Spaziergang heimkehrte, von einer Gruppe von 
Nasis angerempelt, die verſuchten, ihm das Abzeichen fort⸗ 
zureißen. Hier gelang es noch, die Tat zu verhindern. 

* 

Die Polizei meldet: 

Der geſtrige Umzug der Nationalſozialiſten iſt im großen 
und ganzen ruhig verlaufen. Es kam lediglich zu kleineren 
Kuilsenfalen, wie Werfen einer Bierflaſche auf die 

asis u. ä. 

Iwiſchenfälle am Sonnabend 
In Zoppot und Oliva 

Am Sonnabend hat gegen 8 Uhr abends in Zoppot 
auf der Eliſabethſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen Nazis   

Der geſtrige heiße Sonntag hat wieder ungezählte Tau⸗ 
ſende an die See gelockt. Es war ein beſonderer Geuuß, bei 
der ſchwülen Temperatur, es wurden 34,4 Grad im Schatten 
gemeſfen, ſich im Waſſer zu tummeln. Leider iſt auch der 
geſtrige Sonntag nichkt ohne Badeunfälle vergangen. 

In Zoppot, am Sübſtrande, ertarnk der 20 Jahre alte 
Arbeiter Jobann Lewandowſki, wohnhaft Zoppot, Dünen⸗ 
ſtraße ö. L. war gegen 15.30 Uhr etwa 250 Meter weit in die 
See hinausgeſchwommen, als ihn die Kräfte verließen. Er 
rief laut um hilfe und ging dann unter. 

Der ertrunkene L. wurde mit einem Boot an Land ge⸗ 
miehr. Die Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg 
mehr. 

Das iſt nach unſeren Meldungen der einzige Todesfall 
des geſtrigen Tages geweſen. Im Heubuder Bad herrſchte 
aber auch große Aufregung. Zwei Schülerinnen, Eſther 
Schlicht aus Langſuhr und Erika Labudda aus Danzig, 
waren zur Ausruhbank hinausgeſchwomm Opwohl das 
nur wenige Meter ſind, verließen Eſther Schlicht die Kräfte. 
Wahrſcheinlich war ſie des Schwimmens nur ſehr wenig 
kundig. Sieſ chaffte es noch bis zur Ausruhbank, meinte 
dann aber, ſie könne nicht mehr zurück und ihre Freundin 
ſolle ſie feſthalten. Die Kräfte' der beiden Mädchen waren 
aber zu ſchwach. Sie riefen laut um Hilfe und wurden vom 
Badeperſonal in Sicherheit gebracht. 

   mann Georg Hamann aus Danzig. H., ein guter Schwin 
mer, hatte den Sprungturm erreicht und war ins Waſſer 
geſprungen. Unten verlor er jedoch die Orientierung. Wahr⸗ 
ſcheinlich liegt eine Gleichgewichtsſtörund vor. Wie H. ſpäter 
angab, hat er nicht gewußt, wo oben und unten iſt. Ihm 
gelang es, ſich au der Leiter feſtzuklamern, worauf er von 
dem Badeaufſeher Samlaud herausgeholt und an Land ge⸗ 
bracht wurde. Der verunglückte Kaufmann mußte aber noch 
ungefähr 1% Stunden im Sanitätsraum des Bades ruhen, 
bis er wieder ſoweit hergeſtellt war, daß er ſeinen Heimweg 
antreten konnte. ů 

In Glettkau geriet in den Nachmittagsſtunden gegen 14 
Uhr ein des Schwimmens unkundiger junger Mann in eine 
tiefe Stelle der See, nicht weit vom Strande. Der Ge⸗ 
werdene rief laut um Hilfe. Er konnte an Land gebracht 
werden. 

In Heubude geriet noch ein Padler aus Bröſen in die Ge⸗ 
fahr des Ertrinkens, Er war mit ſeinem Boot umgekippt. 
Arbeiterſamariter brachten ihn in Sicherheit. ů 

S ſ aß Min Snüeeß. 
Der lödliche Ungiücsfaũ beim Schulausſing 

Zur Beſtattung freigegeben 

Von der Schulleitung der Knabenſchule Neufahrwaſſer geht 
uns zu dem gemeldeten Dampferunfall, dem bedauerlicherweiſe 
ein Knabe zum Opfer fiel, nachſtehende Zuſchrift zu: 

Die Darſtellung des Vorganges in einigen Tageszeitungen, nach 
der der verunglückte Schüler auf der Reling, dem Schiffs⸗ 
geländer, geſeſſen haben ſoll, entipricht nicht den Tatſachen. 
Weder dieſer noch irgendein anderer Schüler hat auf der Reling 
geſeſſen. Das wäre von dem Lehrperſonal ſoſort bemerkt, und es 
wäre mit aller Schärfe dagegen eingeſchritten worben. 

Dagegen konnte nicht bemerkt und leider nicht verhindert 
werden, daß der Schüler den Splint an der oberen Geländer⸗ 
ſtange herauszog und durch Ankehnen an das nun ungeſicherte 
G r verunglückte. ů ů — 

Feſtſtellungen der Kriminalpolizei haben einwandſrei er⸗ 

geben, daß ein Verſchulden Dritter, inſonderheit eine Unacht⸗ 

ſamkeit des Lehrperſonals nicht vorliegt. Die Leiche iſt daraufhin 
zur Beſtattung freigegeben worden. 

Die Hakenkreuze aus Poſen 
Foriter berichtiat 

Von dem Nazi⸗Gauleiter Forſter erhalten wir auf Grund 
des § 11 des Preſſegejetzes foigende Berichtigun n: 

„Unter der Ueberſchrift: „Keberraſchendes Ergebnis einer 

Hausſuchung“ wurde in der Ausgabe der „Danziger Volks⸗ 

ſtimme“ vom 11. Auguſt 1932, Nr. 187, auf Seite 1 des 1. Bei⸗ 

blattes mitgeteilt. daß der Inhaber der Firma Jablonſki in 
Poſen nationalſozialiſtiſche Parteiabzeichen auf Grund von 
Beſtellungen der 2 SDAP. anfertige. Dieſe Mitteiluna iſt 

Anrichtig. Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. 
Gan Danzig. gibt keine Aufträge zur Beſtelluna von Partei⸗ 

abzeichen. Sie hat infolgedeſſen auch bei des Firma Jablonikt 
in Poſen keine Parteiabzeichen beſtellt.“ — 

Berichtigungen auf Grund des Preſſegeſetzes brauchen 
nicht der Wahrheit au entſprechen. Darum wird auch nie⸗ 

mand die Behauptung, daß „die NSDP., Gau Danzig, keine 
Aufträge zur Beſtelluna von Parteiabseichen aibt“ sber⸗ 
zeugend finden, zumal ſie in einem recht merkwürdigen. 
widerfinnigen Deutich gehalten iſt. Wenn die Nazi⸗Gan⸗ 
leitung keine „Aufträge zur Beſtelluna“ gibt, erteilt ſie viel⸗ 
leicht nur Aufträge? Tatſathe iſt. daß Abzeichen, die für 

  

  

      Tanzia beſtimmt waren, bei der Firma Jablonſkt in Pojen 
angefertigt worden find. Uebrigens hat die Firma Jabloufki 

und Kommuniſten ſtattgefunden. Fünf Nazis wollten 
Plakate kleben, dabei trafen ſie auf Kommuniſten. Ein Nazi 

     
      

holte ſtärkung aus dem SA.⸗Heim. Als dieſe ankam, 
brüllte ſie: „Straße frei!“ Es ſoll auch geſchoſſen worden ſein, 
augeblich fünf Schuß. 

Die Polizei berichtet folgendes darüber: * 

In der Eliſabethſtraße in Zoppot kam es am Sonnabend 
gegen 19.30 Uhr zu einer Schlägerei zwiſchen National⸗ 
ſpzialiſten und Kommuniſten. Die Nativnalſozialiſten wollen 
beim Flugblattverteilen plötzlich von Kommuniſten mit 
Aexten und Zaunlatten angegriffen worden ſein und die 
Flucht ergriffen haben. Zwei Nationälſozialiſten ſollen ver⸗ 
letzt worden ſein. Ferner geben ſie an, daß ſeitens der Kom⸗ 
muniſten geſchoſſen worden ſei. Die Kommuniſten geben an, 
daß die Nazis plötzlich in die Eliſabethſtraße mit dem Ruf 
„Straße frei!“ hineingelaufen ſeien und die Kommuniſten 
angegriffen haben. Daraufhin ſollen die Nazis geſchoſſen 
haben. Durch das Schießen iſt, wie bis jeßßt feſtgeſtellt wurde, 
keine Perſon verletzt. Es wurden Nationalſozialiſten und 
Kommuniſten zur Polizeiwache Zoppot ſiſtiert. Waffen 
wurden keine vorgefunden, lediglich, eine Schreckſchußpiſtole, 
aus der nicht geſchoſſen war. Weitere Ermitilungen der 
Kriminalpolizei ſind im Gange. 

Die Polisei meldet ferner: 
Sieben Nationalſozialiſten wurden am Spunabend gegen 

21.35 Uhr auf der Kölniſchen Chauſſee in Oliva von etwa 
35—40 Kommuniſten in Höhe der Brücke des Mühlenteiches 
überfallen. Zwei Nationalſozialiſten wurden am Kopf ver⸗ 
letzt. Die Täter ergriffen nach dem Ueberfall die Flucht. 
Sie ſind jedoch erkant worden. 

Eigene Ermittlungen über dieſen Vorfall waren von uns 
nicht zu erlangen. 

  

Alles fliüchtet aun die See 
Tödlicher Badeunfall in Zoppot — Zahlreich geglückte Reittungen 

bereits durch Bermittlung eines Danziger Mützengeſchäftes 
einen neuen Auftrag für Abzeichen erhalten, wie ſie von 
S. S.⸗Leuten getragen werden. 

Wenn Forſter ſich einmal die Geſchäftsbücher der Firma 
Rabe in der Langgaſſe, der „amtlichen Feldzeugmeiſterei“, 
anſehen würde, könnte er neben dem Zentkralverkaufs⸗ 
büro olniſcher Gummifabriken auch andere pol⸗ 
niſche Firmen als Lieferanten finden. Die Razis paradieren 
alſp nicht nur mit Abzeichen polniſcher Herkunft, ſondern 
auch viele andere Teile ihrer Ausrüſtung ſtammen von pol⸗ 
niſchen reſp. jüdiſchen Lieferanten. Heil!! 

!'—!'.'''—'' —¼44—¼—7ͤ²õ— 

Uuerhörte Strafen im Ohlauer Prozeß 
Die Reichsbannerleute zu Zuchthaus verurteilt 

Breslau, 2. 8. Heute vormittäag wurde das Urteil im 

Brieger Reichsbannerprozeſt verkündet. Das Gericht verurteilte 
den Kreisleiter ves Reichsbanners, Karl Blech, zu vier Jahren 
Zuchthaus, den Gewerkſchaftsſekretär Durnick zu drei Jahren 

Zuchthaus, den Angeklagten Vanin (Bater) zu zwei Jahren 

Zuchthaus, den Landarbeiter⸗Sekretär Strulik zu 124 Jahren 

Gefängnis, den Stadtrat Manche wegen einfachen Landfrie⸗ 
vensbruchs in Tateinheit mit Raufhandel zu 1 Juhr Gefjüng⸗ 
nis, den Angetlagten Schiffer zu 6 Monaten Gefüngnis, den 
Angellagten Firſchte zu 4 Monaten Gefängnis. Ein Teil der 
weiteren Angeklagten wurde zu Gefängnisſtrafen von 4 Mo⸗ 

naten bis zu 172 Jahren v eilt, 12 Angeklagte wurden 
freigeſprochen. In der Urteilsbegrüttdung behauptete der Vor⸗ 
ſitzende, dir Einwände der Berteidiguntz, wegen Un ndig⸗ un 

keit der Sondergerichte ſeien nicht zu berückſichtigen. 

Todesſtraſe für fünf Angeklagte 
Die Strafanträge im Potempaer Prozeß 

Im Potempaer Prozeß vor dem Sondergericht beantragte 

heute der Oberſtaatsanwalt nach ſeiner Ankläagerede von 124⸗ 

ſtündiger Dauer gegen die Angeklagten Kottiſch, Müller, 
Gräupner und Wollnitza wegen gemeinſchaftlicher Täterſchaft 

und den Angeklagten Lachmann wegen politiſchen Totſchlages 

   

   

  

  

mißfbrauchs⸗ und das Schußwaffengeſetz auf Grund der Ver⸗ 
vrdnung negen politiſchen Terror vom 9. Auguſt 1932 die 
Tudesſtrafe, ſowie gegen die gleichen Angeklagten wegen ge⸗ 

fährlicher Körperverletzung zwei Jahre Zuchthaus. Für die 

Angeklagten Nowack und Hoppe beantragie der Oberſtaats⸗ 

anwalt wegen Beihilfe zum politiſchen Totſchlag 5 Jahre 

Zuchthaus. 

  

Unfer Wetterbericht 
Woltig, teils aufheiternd, Gewitterneigung, warm 

Allgemeine Ueberſicht: Die flachen 
uber dem Nord- und Ojtſeegebier ſind bis auf 8 
Auflöſung gekommen. Der hohe Luftdruck über 
oſteuropa hat ſich wieder verſtärkt, er beginnt ſich nordwärts 
auszubreiten und Anſchluß an das Hochdruckgebiet zwiſchen Ir⸗ 
land und Norwegen zu gewinnen. Ueber dem Binnenlande ſind 
noch hohe Temperaturen vorherrſchend, während in Küſtennähe 
einige Ablühlung durch nördliche Winde herbeigeführt wurde. 

Vorherſage für morgen: Wollig, teils nd. Ge⸗ 
witterneigung, ſtellenweiſe Cewitterſchauer. ſchw. ſaufende 
Winde, Temperatur wechſelnd. 

Ausfichten für Mittwoch: Heiter, teils wolkig. 

Maxima der beiden letzten Tage 31.9 und 34.4 Grad. — 
Minima der beiden letzten Nächte 16.2 und 18.1 Grad. — 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 22, Glettkau 20, Bröſen 

21, Heubude 20 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden 

Perjonen gezählk: Zoppot 24444, Glettkau 1105, Bröfen 1275, Heu⸗ 
bude 1738. 

    

    
     

  

   

  

Calmette⸗Statiſtik 
einer vom Pariſer Paſteur⸗Inſtitut veröffentlichten 

Statiſtik wurde das Calmette⸗Serum bisher in 46 Ländern 
angewendet. In Frankreich ſeien während der letzten zehn 
Jahre mit dem Serum 454 000 Kinder, im Ausland 444 000 
Kinder mit gutem Erſolg geimpft worden. Profeſſor Cal⸗ 
mette glaubt barch dieſe Statiſtik trotz der Lübecker Kata⸗ 
ſtrophe zu dem Schluß berechtigt zu ſein, „daß das Calmette⸗ 
Serum durthaus ungefährlich ſei und dem Organismus der 
geimpften Kinder deutlich erkennbare Widerſtandskraft 
gegen jede Tuberkuloſeanſtechung gebe“. 

  

 



ü Rit abgeſchuallten Schulter⸗Riemen 
Zwiſchenfälle auf den Straßen — Nazis überfallen Arbeiter 

In den Straßen ver Stadt konnte man Freitag abend all⸗ 

gemeln Solerere daß die Nazis in beſonders großer Zahl 
auf den Bet nen waren. Man geht wohl nicht ſehl in der An⸗ 

nahme, daß darin Syſtem zu erblicken war. Und wer die 

Nazis kennt, der wird auch in den Zwiſchenfällen, die geſiern 

von ihnen provoziert wurden, Sußtem vermuten. Allgemein 

wurde Jagd auf Arbeiter gemacht, die das Freiheitsabdeichen 

der drel Pfeile trugen. 
Um 748 Ubr abends rempelten geſtern auf dem Langen 

Markt drei uniformierte Nazis dreſ Koblenarbeiier an, die 
Freiheltsabzeichen trugen. Als ſich einer von den drei Arbei⸗ 
tern das verbat, erhielt er von einem Naßzt einen wuchtigen 
Schlag mit einem Totſchläger über den Straß ſo daß er be⸗ 

wußtlos zuſammenbrach und auf die Straßenbahnſtchienen 

fiel, wo gerade eine Straßenbahn herankam. Noch ehe die 
Eoneten beiden Urbeiter gegen die Raufbolde einſchreiten 
onnten, 

etſchlenen Enteng 18 bis 20 uniformierte SA.⸗Lente 
aus der Richtaug deh Nasi⸗Partelbüros uut etwa 20 
bis 25 SKl.⸗Leute aus ber Richtung des Lokals Volley. 

Sie kamen im aitdahß beran und hatten die Schulter⸗ 
riemen abgeſchnallt. Daß ſſe ihr blutiges Handwerk nicht 
vollführen konnten, iſt lediglich dem Umſtand zu verdanken, 
daß im gleichen Augenblick auch das Ueberfallkommando anf 
dem Langen Markt erſchien und Tätlichkeiten rerhinberte. 
Die drei Nazis und die drei Arbeiter wurden von der Poli⸗ 
zel zur Wache mitgenommen. 

Auch am lpäten Abend kam es geſtern noth zu einigen 

Zwiſchenfüllen. So wurde gegen 10 Uhr ein Jugendlicher, 
der das Freiheitsabzeichen trug, von etwa 20 SS.⸗Leuten, 
die zum Teil Totſchläger in der Hand hatten, auf dem Alk⸗ 
ſtädtiſchen Graben angerempelt und ihm das Abzeichen ge⸗ 
raubt. Das Ueberſallkommado wurde alarmiert. Inzwiſchen 
waren die Nazis jedoch verſchwunden. 

Bur gleichen Zeit wurden in der Matzlauſchen Gaſi⸗ 
einige Jugendliche mit Abzeichen von Trupps vnn 
Lenten angevöbelt und bebroht. Die Zwiſchenfälle hatten 
glücklicherweiſe keine Folgen. 

Der verſtoßene Sohn 
Er klspite an des Balers Tür 

Bernhard Hatte ſich mit ſeinen Vater überworſen. Er 
wurde, wie man ſo ſagt, verſtoßen, und das ürgerie ion 

um ſo mehr., als er der einzige Sprößling war und feine 
Eltern ibm gut und gern gin Zimmer ibrer größeren Woh⸗ 
nung hätten abtreten können. Aus Kummer betrank ſich 
Bernhard und eines Nachmittags — er batte wieder ein vaar 

Schnävie zum Troſt genommen — da aing er an ſeincs 
Vaters Tür und klopfte da. wie er ſagt, nur ein bibchen mit 
der Fauft. Die Tür öffneice ‚ch nicht, aber binter ieinem 
Mücken drehte ſich einrt andere Tür in den Angeln, zwei 

Männer ſtürzten heraus, Bernhards Kufins, und ſic be⸗ 
arbeiteten ihres Onkels verſtosenen Sobn auch unter Zu⸗ 
bilfenahme von Meſſern. Es gab einen Tumult auf dem 
Flur, Bernbards Vater erſchien, der Ounkel tauchte ebenfalls 

auf und die beiden ſechzigjährigen Alten riefen dem 
Buntenden zu, er ſolle ſich zum Teufel ſcheren. Da miſchten 
iich die Frauen der Familie ein, ſie prufeitierten gegen dir 
Huchenden Alten und jagten, Bernhard dürfs nicht eber aus 

dem Hauſe gehen, bis er ſich nom Bint gereinigt babe und 
die Mädchen ihm die serſäbelten Kleider wieder notdürftig 

ieſer Bo⸗ batte f n mißhanbelten Dernbard noch 
ein richterliches Nachipiel. Der Anklage nach joll die Sorhe 
gerade umgekehrt geweſen ſcin und ſein Bater, ſo bieß es, 
mar non ihm arprügeli und verſetzt murben- Was dbaran 

nun Wahrheit und was nicht, brachte ſelbt der richterlichc 
Scharfſinn nicht heraus, denn die beiden greiien Häupter der 
Leidenſchaftlichen und weißblütigen Familie perweigerten 
Dir Ausſage. Dem Gericht blieb nichts anderes übrig, as 

Eühärd aul Ksüen der Staatskaße freisufprcchen. 

   

   

  

     

    

Glück gehabt! Ein jinunger Mann. 
15 Uhr bei Seitlich⸗Kcufähr in bic Sæẽ 8öI 
war, erlitt nngeiabr 200 Meier vom Strand entferni a- 
ſcheinend einen Dadenkrampf. Ein suföllig in der Mähe 
befindliches Bovi inhr anj dir verzwrifelien Hiifrrufc hi 
aus und es gelang. den fungen Menichen, den dir Kröfte 
Pereits verlaſſen hatten, zu retten. 

Die Rampen der Deneifäbre merden erbeht Defannt⸗ 
lich itrhen bei jedem größbrrrn Huchwaper die Nampen der 1 

ICJier Liebe 
Roman von Kurt Hernleire 

2. Jortjetzuns 
Freilich verliefen alle ſeinc Abentener in Prachriger Sanm. 

Lpfigkeit, ie wurden àur in Erbanfen und Geipräccn 
Onkel Hicks zu ferlcnvoner Bedentumg anis,runPt. ů 

Ontel war einr Schmärmernaiur nund glic gan 
Sinem verliebten Jüngling, der fein Hers voll banger Emr 

Den beratßenten Sruren der Gelietra mearrüet. 
AEser SDie Sugend Ses Sersens gräcin Sch Lräber miünnt in 

    

      

  

  

  

   

  

Sebieif, 50 Rotbebude.-Aäſemark unter Waſſer und, find 
eitweiſe gar nicht E troöbem dir Fähre ſelbit durch 

Las Hochwaffer nicht dehindert wirb. Jest plank der 
Senat die Erhöhung dieſer Rampen, die ſchon im nächſten 

Monat zur Durchführung kommen foll. 

Wiel Vbom uum wüchts 
Die Mngerlaate ſchweiat 

Die beiden Frauen, die ſich vor dem Richter zu verani⸗ 
worlen haben. neunen wir, der Einfachheit halber, die An⸗ 
geklagte zu 1 und die Angeéklaate zu 2. Dieſe Beszeichnung 
iſt nicht hübſch, entſpricht aber dem Stil der Strafproscß⸗ 
ordnung. 

Die Angeklaate zu 1 wankt, auf einen Mann und einen 
Stock geſtüpt, auf den Platz, der ihr vor dem Sachwalter 
irdiſcher Gerechtigkeit zukommt. Dieſer erlaubt ihr, aus⸗ 

nahmswelſe, während der Verhandluns zu ſisen. Die An⸗ 
getlagte zu 2 bat dagegen zu ſtehen. Die Angeklante zu 1 
ſteht darauf — anſchrinend aus Solibariiät — wieder aui 

und wird jetzt, ſehr energiſch aufgeſorbert. ſiszen zu bleiben. 

Die Angeklaßte zu 2 wird über ihre Verionalien befraat. 
antwortet aber nicht und ſchweigt beharrlich. Der Richter 
wird nervös; die Angellagte zu 1 wirit liebenswürdiger⸗ 

weiſe ein, daß die Angeklagte zu 2 nur polniich jvräche und 

deutſch nicht verſtunde; ſie ziebt ſich eine Rüge zu, weil ſie 
die Verbandlung durch ſtörende Zwiſchenruje aufbält. Aus 
den Akten ſtellt der Richter feit, daß die Angeklaate zu 2 
im Jahre 1909 in Mewe geboren wurde. Ihm reit der 
(Geduldsjaden und man ſplirt, wie er die Kauſt auf den Tijch 

hant, in Gedanken natürlich, denn elne andere Form würde 
die ſo vit zitierte Würde des Gerichts verlesen. „Das märc 
ja nuch ſchöner! Da hat ſie immer noch zehn Zahre Zeit 

gehabt, deutich zu lernen und zu ſprechen Es iſt wirklich 
ſehr böſe, und — die Anacklagte zu 2 ſchweiat behbarrlich 
weiter. 

Die eigentlich Verhandlung beainnt nun endlich, muß 
aber wieder unterbrochen werden da der einzine zu ver⸗ 

börende Zeuge ſich immer noch im Saal beiindet, was nicht 
ſein darf. Schließlich wird auch dieſes „Hindernis“ beſeitigt, 
und man erfährt endlich, daß die Angcklagte zu 1 die An⸗ 
gellagte zu 2 in ithrem Haushalt beichäftiat bat und daß 

lestere ſich bat beichäftigen laßen, ohne daß das Arbeitsamt 
die Genchmiaung erteilt bätte. Beiden bat die Polizei eine 
Geldſtraße von je 30 Gulden zudittiert. 

Die Angeklaate zu i erklärt, daß die Angellante öu 2 
ibre Nichte ſei, dic ihr während ibrer Krankheit gebolfen 

anöt. Lohn eii nicht aczahit worden, die Hilfe ſei durtt 

gelegentliche Geichenke in Jorm von Mantel, Kleidern uſw. 
vergolten worden. Die Anaeklaate zu 2 ichweigt meiter be⸗ 

barrlich; der Nichter folat den Ausindrungen des Vertreters 
des Arbritsamtes nicht, auch er ſieht in dieſem „Arbeits⸗ 
verhältnis“ nur ein Verwandtfachftsverbältnis“ und ſyricht 
beide Angeklagten frei, mit einem böſen Blick auk die An⸗ 
gefiagte zu 2, die zehn Jahbre Zeit batte, „deutſch“ zu lernen 
und zu ſprechen. odne es zu tun. 

Umglürttiche Miuites 
Das Keugeberent im Wald ausgeſent 

Der Vriminalpolizei Cliva iſt es gelungen, die Muiter des 

ain I1. Juni d. im Cliraer Walde geborenen und ausgeſetzden 

Aindes zu ermit und feſtzunchmen. Es handelt ſich um die 

Arbeiterin Anna ſk. aus Cuaichin in Pommertiien. die 20 Nadre 
all iſt und bereits das zweitr Kind geboren hat. Sir iſt ge⸗ 

ſtändig. Mater des Kindes ſoll ein 65 Jahre alter Cntel des 
Müdchens lein. ——3 — 

          

        
Im Tanziger Dafen merocn erwarici: 2 

burg“. 2W. f. von Aalborg, Bergenstke; N.-E. 
wärts“ und Eler für Bergensfe: M 
Wanswindt; M.⸗S „Jacsbe undSfen“ für Pam: D. B S., 

manrpes, für Bebntfc & Sien: T. Baltenia“ inr N. . E.: 
D. Iris- für Reinbold. 

  

Unter den Elerator seraten unb verletzt. Der Lanbwirk 
Hermann Keufeldt aus Fürſtennn wollte zur Ernie Sristn 

in ſeine Scheunne fahren⸗ Dem Bagen ſtand iedech ein 

Badfelelcnafor im Wege, den A. mii drei Arbeitern anhbub, 

um ihn an die Seite zu bringen. In dieſem Angenblick 

läne lich eine Querleifſte und die mebrert Zentner ſcmere 
Maſchine fiel vdem Landwirt auf den Kopf. Der Verunglückte 

erbielt Verletzungen an Kopf und Sehulter, ſowit einen 
Bruch des linfen Schlünelbeins- 

  

entrũſtet und mit einiger Serlegenheit die Pnörranaite über 
ihr Geicht. 

Wertinl zeeite Sr verlies Pirliend und mit wicgendem 
Schritt d'e Tiſchreitn und bog in den Strom der Spasier⸗ 
gänger auf der Strehr cin. 

An der Erke der Juathimstaler Straße flüäcrte ibm ein 
üöslicher Gent zu. Puß er alte Kleiber fanfe. Das entsückre 
ihn: nur Kavalicre ſprifht man ſe an- 

Er aing züfia weiter und murtbe am Bahnboj Ses bei⸗ 
nabe zwiſchen 2cn Kübärrn sweier Autes zeraäuetſcht. Gleich⸗ 
Renre eriſyrang er und hinterlies swei ſchimpiende Chanf⸗ 

Er ſhlentberte am Vahnhrf Porbei in ben Tergarten. Da 
er nit ouπε cin Bud ansging. füichtr er auch iczt einen 
an er anz friner Taſche und fetzte ſich auf die Benk, um 

ſen. 
Lach einiger Zeii merkte er. das Buchhaben. Borie und 

Zeilcn rcpoiticrten. Se licsrn üch einfacß nicht nacbr ein⸗ 
jangen. Blait nb Drack ſchwammen ineinander. Stefans 
Eerdanken maren bertits Fei Lukel Hick in Hamkurs., Er 
klarpte des Uud ZE. 

Aeis Ertickink- Ick iehrc Fin. Telesramm iſt zwetklos. 
— —— LämnIifA worteen Weld geichickt, fl. ich 
In. mmns. mas ich forbern mns ih qe virh baß 

8 Sͤheranrt   
  

Preußiſch⸗Sübdertſche Staatslotterie 
1I. Siehungstag —— 20. Auguſt 1932 

In der heuligen Vormittagstiebung wulden Gewianze Abrt 4⁰0 N. 

ů gezogen * ů 
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Der Schiſßsverkeho ien Hangiwer Haßen 
„ E na. Am 21. Ahauſt: Liti, D. „Sulland, (eie), van 
Netterdem anit Kohien und V0E für Stitert W582 ſeuss. L. 
„Aoli (50ʃ 8U almſtad, lger, jür, Lam, Freibeairt,, ‚chped. K. 

Ktibrxeborg- 4705u Von Marbustsfeer Kiß Käm, üle. Uſen. 
„Palermo! (553) von, Cainra, ert, iür, Sehnte k ten, 

arſgelnbientacef: Fpln. Nů K Wein K U)nd in G0e 
And Faäſfagteren Mr m, glter We L Fän. M.⸗S. . Rüte 

(551 von Miflau. lecr. für Banswindi, Häſenkanol. 

Ausagang., Am A, Auhuſt: Taän. M. S„ Gannma, , 
E i f swindt,, Freſbesixt: Reut ‚ 
Jendes ef Mah Wtakns en für Wonsindi, Sieibesirt. 

  

Torf aus den Saſyer Wieſen. Die jehlenden Mittel für 
den Einkauf von Koblen und die Furcht vor dem Winter 
treibt jetzt ſchon viele dazu, in den Saſper Wieſen nach To⸗ 

zu ſtechen, der dort gleich an Ort und Stelle getrockne 
wird. Zwar zeichnet ſich der Saſper Torf nicht gerade 

urch beii Ouclitaät aus, er iſt aber ſo reichlich vorbanden, 

daßn die Menge die fehlende Heizkraft erſetzt. Ob die Stadt 

nicht gut täte, den Armen die Ausbeute von Torf in mei⸗ 

nüven Umfange du ermöglichen und ſie darin zu unter⸗ 

Kützen? 

Preiserwäßigte Nahrten zur. Leipsiger Gersfimeſfe Nach 
Mitteilung des Norddruiſchen Llopb, kunn von den Meſſe⸗ 
Beſuchern und Ausſtellern der Leippiger Meſſe auch der 

Keifcweg per Dampicer über Stinemande senammen 
werden. Für bie Strecke Zoppot—Swinemünde und um⸗ 
ſetehrt wird — gegen Vorzeigung der Meſſekarte — eine 
mätziaung von 50 Prazent gewährt. Für die Strecke 

Swinemünde—Leipzig (für welche Billetis ebenfalls beim 

Norddeutſchen Lond zu baben ſind) wird eine Fahrpreis⸗ 
ermäßiaung von 33%4 Prozent eingeräumt. Für die Rück⸗ 

fahrt kann beliebig Eiſenbahn oder Dampfet venutzt werden. 

  

  

    

meine Gedanken trüb? Ober iſt die Heiterkeit der Beſitz⸗ 

loſen kein Philoſophenmärchen? Konnte man ein Diogenes 

ſein im awanziaſten Aabrbundert? Oder waren die Hoff⸗ 

nungen ſo feſt und gut und haltbar, daß keine Träne in die 

Heiterkeit fiel? Es war ein beruhigendes Empfinden, von 

dem Daſein des guten Onkels Hick zu wiſſen, welches ſo ge⸗ 

wiß war wie die Denkmäler in der Siegesallee. 

Sorgfältig vrüftr Stefan am Lehrter Bahnbof die Fahr⸗ 

pläne, dann kaufte er eine Fahrkarte. Als er ſie in ſeiner 

Briefiaſche barg, beslüdwünſchte er ſich, deun nun war die 

Entſcheidung vollzogen. Eine Empfindung von Heroismus 

durchrieſelte ihn. 

Adber immer ſaß ein ſchwarzer kleiner Teujel in einer 

Ecke ſeines Hirns und zwickte ihn: Wenn nun Onkel Hick 

verjagte? Dann wütde er in Hantburg ſiten und nicht 

mehr zurückkönnen. Selbſt wenn das Geld noch zu einer 

Fahrt in der Holöklaſſe im Bummelsug Langte, weshalb 

é évllte er dann nach Herlin zurück — ein Oodachloſer? 
Unnnn. Onkel Hic verfagte nicht! 

Hobo! meinte das Teufelchen: Wenn Onkel Hick aber 

verrriſt iiſt? Dann ſitzt du in Hamburg und biſt nieder⸗ 
geboxt. 

Nych lange nicht, antwortete Stefans mutigere Hirn⸗ 

Biep ich werde gegen dich kämpien, du kleines ſchwarzes 

e 
er während er in ſeiner Roctaſche eine zerknültte Zi⸗ 

gareite fand, dik er bebaglich entszündete, jonslierte er mit 
iteberlegungen. 
. Bems ich muich in Hambura durch ein Telegramm an⸗ 
I„S aiſch. E ESnntt Stielcegra⸗ 

Taunse, Wir Snirt Hic Mikträntiſch. Er könntc nötelcgra⸗ 
Obieten oder fiaächten. Wenn er mieder in irgendwen ver⸗ 
lücbt iü. komme ich wahrſcheinlich ungelegen. Uns Lerltebt 
ii er immer. ein: Man muß ihn überraſchen! Ich kommt, 
ſthe ihn, dumpe Ihn an, dab iſt ein cäfariſcher Sieges lauf. 

Und nach dem Sieg flächte ich mit der Beute wie ein 
Gifenbahnraube rzexifaniſchet Ei L. 

Do wird es gaemacht, Herr ſchwarses Teufelchen. Und der 
rleine Ungols vezkrod lich vor ia riel Silltasfisrke in eine v‚ 
Secs Acggre Strnr 522 Sirnivgenn Se ASesiSectte Stenet des Sirnigftems. 

Stelar üätßlie ſich von den breiten Kenſtern eines Epeiſe⸗ 
reßanrants engeleckt, Er aß nicht über die Maßen kom⸗ 
jartabel, abcr Eut, neichlich, und er ließ ſich ſätrigen, er 
frente ſich, in eintm angencehm bülrgerlichen Lokal an meiß⸗ 

é geürckten Tiſchen zu fhen wir ein Herr in geñicherter Lebens⸗ 

Mit anbrethender Dunkelheit ſubr er nach Haui 
Flnr der Fennen Nädiam bina swiſchen einem verſc 
dunttliroten Vortang und ner Glaetür, welche das Wort 

„Pripat“ den Nergier entaesenSleuderte, ein traurig 
agehaptes ichwurzes Brert. Sorkietzung pbigr) 
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Uenwetter folgiem der Hitzrt 
Schwere Katafkrophen in Norddeutſchland — Hitze in vdvrer 

Neichshauptſtadt 

Die furchtbare Hitze wurde in Norddentſchland am Sonn⸗ 
taanachmitcag Kud Lei ei⸗ Abendſtunden durch ſchwerr Un⸗ 
wetter äbgelöſt. Bei einem Bewitter, das üder Steitin 
niedernina, wurde ein 13jähriger Schtüler vom Vlitß getötet. 
Scine Mutter mußte mit ichweren Lähmungserſcheinungen 
ius Krankenbans geſchafkt werden. In Schleswig⸗Holſtein 
nub in bden Elbe⸗SGebieten gina am Sonntaanachmitiaa ein 
ichveres Gewitter nieder. Eine Windhoſe richtete aroße 
Verwüſtungen an. In den von ihr beimgeinchten Ort⸗ 
ichaften wurden viele Gebände ſaſt völlia zerſtört. Die 
Chauſſeen, die der Wirbelllurm paſfierte, ſind durch nmae⸗ 
llürzte Bäume abgeſperrt. Allein in Hiiferd wurden vierzia 
Wohnbänſer durch die Windboie abaedect. Die Feuerwehr 
aus den betroffenen Oriſchaften und den Nachbardörfern, 
nnkerſtützt durck die Pamburger und die Harburger Feuer⸗ 
wehren, leilteten in dem Uuwettergebiet Hilfe. In Ham⸗ 
bura wurden am Rondamm 60 Bäume entwurzelt. In der 
Mönckeberaſtrate ſchlug der Blitz in das Schaußenſter eines 
aroen Konjektiensgeſchäftes. Das Feuer kounte jedoch. 
ſchnell gelöſcht werden. 

In Berlin war es * 
ſeit g/ Fahren nicht mehr ſo heik ů 

wie am geſtrigen Sonntag. Der Hitzerekord am Sonnabend, 
an dem das Queckſilber 36,2 Grad Celſius im Schatten er⸗ 
reichte, wurde im Lauſe des Sonntags noch um faſt 7 Grad 
übertroffen. Es herrſchte eine wahre afrikaniſche Hitze. 
Eine Maſſenflucht ins Freie ſetzte am Sonntag ein. Schon 
in der Morgendämmerung waren die ins Freie gehenden 
Züge, Autobuſſe und Straßenbahnen überfüllt. Ein enormer 
Verkehr herrſchte auf den Zufahrtsſtraßen von Berlin. Die 
Strandbäder und Ausflugsorte hatten den bisher höchſten 
Beſuch des Jahres zu verzeichnen. Der Badebetrieb und 
die Hitze farderten leider wieder eine große Reihe von 
Opfern. Soweit bishber feſtiteht, ertranken in den Gewäſſern 
der Berliner Umgebung insgeſamt 11 Perſonen. 

Auch in München erkigneten ſich zablreiche Badeunfälle. 
Fünf Perſonen ſind ertrunken. Zwei Badegäſte wurden 
vom Blitzſchlug getroffen und mußten bewußtlos ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden. 

Seiwittesſchäüden in Ermiund 
ů Fraunzöfiſches Schiff untergegangen ů 

Der Gewitterſturm, der Sonnabend nacht über England 
wüteke, bat, wie heute bekannt wird, erbeblichen Schaden 
angerichtet. Zahlreiche Häuſer wurden vom Blitz getroffen. 
In der Näbe der Siele of Wiaht iſt ein kleines franzöſiſches 
Schiff untergezangen. Der Kapitän und zwei Mitalieder der 
vierköpfigen Beſatzung ſind ertrunken. die beiden übrigen 
mwurden von einer Jacht gerettet. Bei Clavton kenterte ein 
Motorboot, wobei einer der Inſaſien ertrank, die übrigen 
fünf konnten gerettet werden. 

Ueberfünte Krankenhäuſer 
Die. Pariſer. Krankenhäuſer ſind mit zablreichen älteren 

Männern und Ftauen überfüllt, die infolge der Hitzekata⸗ 
ſtrophe auf der Straße zuſammengebrochen ſind. 

Wirbelſturm⸗Kataſtrophe in Slowerien 
Durch Wirbelſturm. wurden in Slowenien zahlreiche 
Dorfer zerſtört — — 

30000b Atbeiker tretel in ben Streül 
Der Konflilt In der engliſchen Textilinduſtrie 

Die Lohntonflikte in der engliſchen Teptilinduſtrie haben 
eine weitere Zuſpitzung erfahren. Am Sonnabend muftten 
die engliſchen Webeteigcwertſchaften ſich entſcheiven, ob der 
Streik in der geſamten Baumwollweberei am 27. Auguſt be⸗ 
ainnen ſoll. Nach den Arbeitsbevingungen muß nämlich 

zwiſchen Streilansſetzung und Streikbeginn eine Friſt von 
er: iner lirßen. Dieſe Beſftinemunt gilt aber nicht für 

  

riner Wvehr Beft 8. 8 
einen Bczirk für Oßt⸗-Lancaſhire. Tatſöchlich ſtreilen in vieſem 
Bezirt ſchon faſt ein Drittel der engliſchen Weber. Es iſt 
wahrſcheinlich, vaß die Gewertſchaftsvertreter von Oſt⸗ 
Lancaſhire — daß der offizielle Streilbeginn ſchon 
am Montag, dem Augufſt, begiunt. „ 

Ebenſo unnachgiebig, wie ſich die Webereiunternehmer in 

den Lohnfre Und in den Arbeitsbevingungen (die Zahl der 
von einem Nebeiter bedienten Webſtühle follte erhöht werden), 

zeigen ſich die Spinnereiunternehmer. Zwar wird noch in der 

-nächſten Woche cine gemeinſame Konfexenz der Unternehmer 

und der Gewertſchaftsvertreter ſtatifinden, aber es iſt ſelbſt⸗ 
dlich, daß die Gewerkſchaftsvertreter die Lphbnabbau⸗    

forderung nicht annehmen können, zumal nach ven Beſchlüſſen 
der Reichskonferenz in Ottawa eine Verteuerung der Lebens⸗ 
haltungskoſten in Wache droht. So iſt alſo zu erwarten, 

daß in der nächſten Woche in der geſamten engliſchen Textil⸗ 

induſtric für 4 bis 500 000 Arbeiter der Strelk beginnen wird. 

Handgranstenanſchlag auf Zentrumwaubänger 
In der Nacht zum Montag., wurde in Schönwalde bei 

Gleiwitz ein Handgranatenanſchlag gegen die Wohnuns eines 

Mitgliedes der Zentrumspartei verüßt, deſſen Sohn ſich bei 

der Kreuzſchar⸗Bewegung betätigt. Die Handgranate platzte 

unmittelbar vor dem Hauſe und richtete erheblichen Sach⸗ 

ſchaden an. Der Täter iß unerkännt entkommen. 

Von den ehemaligen Freunden mißhandelt 
SA. Ueberfall auf Straſferlente — Aerztliche Hilfe murde 

ů verhindert 

wei Anhänger der Ottvo⸗Straffer⸗Giupne wurden in dem 
Ors Sendhanſen bei Graunſchweig von eiwa dreißig SA.- 
Leuten überfallen und furchtbar zugerichtet. Die Straſter⸗ 

lente waren von ihren fräheren Warieifreunben erkanmt und 
am Verlaſſen des Dorfes aehindert worden. Wiit Latten, 
Eiſenstangen und Totichläagern wurde auf Aeslen And 
eingeſchlagen. Einem wurde der Schädel eingeſchlagen un 

das Muckgrat verletzt. Die Mißbandlungen, die zich Lange 

Zeit fortſetzten, waren- geradezu beſtialiſh, Erß als beide 
bewußtios geichlasen und getreten waren, ließ man ſie blut⸗ 

überſtrömt liegen. Die Sa⸗Verbrecher vei oben⸗ 
drein die Senachrichtigung des Arztes und Sandiägerei 

  

   

und broßten einem Wirt, der ſich der Schwerverleßten an⸗ 

nahm, mit Abrechnung. Die zum Teil erkannten ũen 

kaufen uẽnangelaffel berum. — 
  — ů 

ů‚ werbot für' vrenhiſche Baamte bei golitiſccen Ber⸗ 
aufiaktangen- Der Stelbertreter des Reichskommiffars für 

Preusen, Dr. Bracht, bat jetzt, als „mit ber Bahrnebmung 
der Geſchälte des Innenminiſters béauftragtz, einen Erlaß ü 
an alle preußiſchen Polizeibeamten und Landjäger heraus⸗ 
getzeben, in denen er formell verbietet, daß Beamte in Uni⸗ 

ſorm an politiſchen Veranſtaltungen keilnehmen, es ſei denn, 
daß ſie dazu einen beſondereu uuich aul dey bemonttr, Wäiven 
— Dieſes ei au demo ſes Verbot iſt augenſch ſünteren vor dem   beimarſch von 50 Polizeibeamten und.o 

Aationalloseihichen Kurfärsenbamm-Stärmer raf Hei⸗ 
dorff önrücksnführen. 

SaeAE Ma 
350 Grad inm Schatten 

Bou Ricardo 
Zwei breitausladende Ixauen ſitzen auf einer Baur in 

einem öffentlichen Park. Vor ihnen ſpielen zwo Kinder, 
ein Innge und ein Mädel. Der Junge int ſchätzungsweiſe 
fünf, das Mädchen drei Jahre alt. Der Funge wird Willi, 
das Mädchen Magda Mabeßen Die Mutter des Jungen 
ſtrick. die Mutter des Müdchens häkelt. Dabei unterhalten 
ſie ſich mit munteren Geſprächen. 

„Honhott is das Heiß.“ 
„Ja, ferchterlich.“ 
„Aber jeſtern war noch peiber.“ 
„Ja, ſchregglich.“ 
„Minſtens dreißig Grad.“ 
„Heute?“ 
„Nei, zeſtern.“ 
gzAch ſo.“ 
Pauſe. ů 
„Ich kann Hitze gar nich vertragen.“ 
Mei?“ ů‚ 
„Nei, Hitze macht mir ganz ſchwach.“ 
Jaia, das jibbts., 
„Und ſo miede werd ich von die Hitze.“ 
„Und ma iut ſo leicht ſchwißzen.“ 
„Aber Kälte is auch nuſcht.“ 
„Nei, das iſt auch nuſcht.“ 
„Am ſcheenſten ie nich zu kalt und nich zu warm.“ 
„Jaha, ſo jehts mir auch.“ 
Pauſe. „„ 
„So heiß war all lang nich,“ 
Nei, in dies Jahr noch nich.“ „ 
„und im vorchten auch nich.“ * 
Nei, ſchregglich dieſe Hitze.“ 
„Und is will nich kiehler werden.“ 
„Nid einmal wirds doch miſfen.“ 
„Ich denk auch.“ 
Pauſe. 
„Fier die Butter is das nich aut.“ 
„Was?“ 
„VNa, die Hitze.“ 
„Achſo, ja ... ſe tut ſo leicht ſchmelßen.“ 
„Und denn ſchmierd ſe ſich ſo ſchlecht.“ 

    

„Und dis Fleiſch wird ſo leicht ſommrig.“ 
AAuſcht, bält ſich.“ ů — ů 
„Wir eſſen überbaups kein Fleiſch bei die Hitze.“ 
„Wir auch nich.“ 
„Höchſtens mal en Stickchen.“ 
„Naja, manchmal ja.“ 
„Aber is will gar nich ſchmecken.“ 
„Nei, uns auch nich.“ 
Pauſe. ů ů ů 
„De Kleider ſind einem recht zu viel.“ 
„Alles klebd am Körper.“ 
„Sehnſe bloß, wie mir der Schwitz läuft.“ 
„Und mir erſt.“ 
„Rei, Hitze is unſcht.“ 
„Reinei, ich ſag all immer“ 
In dieſem Anugenblick fängt Masda morbsjämmerlich 

an zu heulen. Willi hat verſucht, ihr eine Handvoll Sand 
in den Mund zu ſtecken. S V 

„Was is).. Willichen, was machſt du Lorbaß?“ 
„Magda, was ſchreiſt du, mein Liebling?“ 
„Ich komm dir auffem Schwung, du Limmel.“ 
⸗Wein nich. hat er 912* 
„Wenn du nich art ſt. knall ich dir paar inne Freß 

rein, Uinoſſel.“ 
S „Nu wein ſchon nich mehr, Magdachen, war ja bloß man 
Spaß.“ 

Das Gebrüll verſtummt. 
„Dieſe Kinder.“ 
„Das machd de Hitze.“ 
„Das ſach ich auch.. „ 
„Ma wird jga ganz bleedſinnig im Kopp.“ 

„Jaja, und denn kommt ma auf dumme Jedanken.“ 
Pauſe. 
—h auth, aich iehn.“ 

auch⸗ — 
Komm, Willichen, wä jehn zu Hauſe.“ 
„Magda, komm. mein Herzchen. 
„Sind Se morgen wieder hier?“ 
„Wenn nuſcht dazwiſchen kommt, ja.“ 
„Denn unterbalten wir uns wieder lo bibſchh. 
„Ja, is ja 'ne reine Erholung, mal mik'n verninftigen 

Menſchen en verninftiges Wort zu ſprechen.“ 
„Das jag ich auch. 
„Wiederſehn.“ 
„Wiederſehn.“ 

Die Weltlonferenz ver jüdiſchen Sozialiſten 
Vereinigung zwiſchen zwei aroßen Verbünden 

Die Weltkonferenz der beiden großen jüdiſchen Berbände 
„Paole⸗non“ und „Hitechduth“, die ſeit Donnerstag in Dauszid 

tagt, hat geſtern das Ziel der Beratungen, eine Bereiniaung 
zwiſchen den beiden Gruppen herbeizufübren, erreicht. Da⸗ 
durch hat der ſozialiſtiſche Gebanke innerhalb des zioniſti⸗ 

ſchen Judentums eine organiſatoriſche Stärkung erfahren. 

Serzen Auswirkungen bei der Aufbauarbeit in Paläſtina 
künftia fehr erbeblich zu ſpüren ſein werden. Das Ersebnis 
der Konferenz wird deshalb auch außerhalb der Reiben der 
jüdiſchen Sozialiſten mit Genuatuung bearüßt werden 

Am Sonnabend fand eine große Kundgebuna der beiden 
Verbände ſtatt. Die Einigunasformel war zwar an dieſem 
Abend noch nicht gefunden, trotzdem aber ſtand ber über⸗ 
füllte Saal des „Danziger Hols im Zeichen der Ber⸗ 
ichmelzung der groben ſoziallſtiſchen Organiſationen. Die 

Redner des Abend? TWoerich Aul,. Di. Lerbelann B. Locker 
(Lonbon), A. Reiß (Warſchauh), N 
Zuckermann (Neunork) und F. Srineak (Tel⸗Apir) — 

* K/ — . H —— Sruteten Mi Wren Aaskaähtrenden Aüs- Lie Agteebes des 
ialismus in Paläſtina ſtürmiſchen Beifall. 

te Aonſerens wurbe beute mit einer öffentlichen Tagung 
in den Räumen des Klubs für das arbeitende Paläſtina 
forkurſetzt und dürfte im Laufe des Tages ihren Abſchlnß 

Derzig-Gunbgebuuz in Luerburg 
Anläblich ber Tanle von Setelfluazenaen 

n Lauenburg fand geſtern ein Segeliluntaa Ratt. an 

dem ich auch Bertreter von Danzis und Marienbura be⸗ 

teiliaten. Der Verein für Flugweſen in Lauenburg tanite 
vier Segelklszeuge und weidte eine Séegelftügvalle ain 
Breitenſtein ein. Das erſte Flugzeug wurde auf den Namen 
„Grenzland“ getanft. das zweite Flugzeng erbielt den 

Kamen „Danzig. Senator Dr. Blavier Eielt Dabei eine 
Auſprache. Das dritte Kluazena wurde von dem Marien⸗ 
burger Bürgermetſter, Pawelcik, auf den Namen ⸗Marien⸗ 

   

  

       

   

  

  

getanft. Das vierte Ilnaßeua taüſte der Säubrat des 

Krriges Luuenbn⸗ . Dr. Kreßmann, auf ben Namen Blanss 

Dr. Tartekower (Lods), 

   

Ländchen“. Im Namen des Daänziger Litftkahrtvereins über⸗ 
reichte Senator Dr. Blavier dem Verein für Flugweſen in 
Lauenburg als Ehrengabe eine künſtleriſch ausgeſührte Pla⸗ 
kette. Durch die Teilnahme der Danziger und Marien⸗ 
burger Luftfahrt⸗Sportler geſtaltete ſich die Veranſtaltung 
zu einer Grenzland⸗Kundgedung. 

Inniſcher Segler in Seenat 
Zwei Meter Waſſer im Schlif— Von der Rieebe eingeſchleynt 

In der Danziger Bucht, etwa 3 Seemeilen von der An⸗ 
ſeglungßtonne, lag ſeit etwa 3 Tagen ein Sealer vor Anker. 
Es handelte ſich um den finniſchen Segler „Familten“. 
Der Finne hatte in Lübeck Koks geladen und wollte nach der 
ſchwebiſchen Stadt ltmeaa. Beim Auslaufen aus dem 
Lübecker Hafen geriet die „Familien“ aber auf Grund. Ein 
großes Leck war die Folge. Auf See ſtellte der Kapitän 
feſt. daß das Waſſer im Raum immer mehr zunahm. Die 
Mannſchaft mußte eingeſetzt werden, und ſchaffte mit Hand⸗ 
pumyven einen Teil des Waſſers wieder hinaus, ſo daß das 
Schiff vor dem Abſacken bewahrt blieb. Auch wurde von 
der Beſatzung verſucht, das Leck abzudichten. was aber nicht 
recht gelang. Bei windſtillem Wetter konnte ſich der Secler 
auf der Oſtſece halten, bei grober See beſtand aber die Ge⸗ 
fahr des Verſinkens, ſo daß ſich der Kapitän entſchloß, Schus 
in der Danziger Bucht zu ſuchen. Im rnhigen Waſſer wurde 
auch vor Danaig der Verſuch gemacht, die Lecks dicht zu be⸗ 
kommen. Alle Mühe war jedoch vergebens. 

Das Waſſer ſtand zuletzt 2 Meter im Ranm. 

Drei Tage hat der Senler draußen gelegen. Als ſich An⸗ 
zeichen für das Aufkommen einer gröberen See bemerkbar 
machten, entſchloß ſich der Kapitän, Hilſe von Danzig an⸗ 
zufordern. Die Schlepper „Krantor“ und „Hliva“ von 
der Bugſierreederei ſuhren hinaus und ſchleppten den Rin⸗ 
nen in den Haſen, wo er aun der Möwenſchanze feſtmachte. 
Vorber wurde das Schiff durch die beiden Schlepper leer⸗ 
Kepumpt. Die Arbeiten des Pumpens und des uſchleypens 
dauerten etwa 6 Stunden, Sonnabend von 18 bis 24 Uhr. 

Es war höchſte Zeit, daß der Segler eingeſchleppt wurde, 
denn bei dem aufkommenden Wind des geſtriaen Taaes 
hätte er abſacken können. An der Liegeſtelle an der Möwen⸗ 
ſchanze ſtieg ein Taucher der Bugſierreederei ins Waſſer 
und dichtete das Leck ab, ſo daß der Segler wahrſcheinlich 
ohne größere Reparaturen ſeinen Weg wird fortſetzen 
lönnen. 

Der Finne, der voun dem Kapitän Oeſtermann geführt 
wird, hat eine Ladefähiakeit von 213 Tonnen. 

    

Zwei Lebensüberdrüſſige 
‚ Erhäugt und ins Waſſer gegangen 
Am Sonnabend gegen 16/ Uhr bemerkte der Strand⸗ 

wächter in. Glettkau, Karl Block, unker dem Seeſteg eine 
Weibliche Perſon im Waſſer treibend. Mit Hilfe emes 
Hakens zog er den leblos treibenden Körper an Land'und 
benachrichtigte den Bademeiſter des Glettkauer Bades, der 
ſofort erſchien und Widerbelebungsverſuche auſtellte. Er 
wurde ſpäter von zwei Aerzten abgelöſt, doch waren alle 
Anſtrengungen vergebens. Die Aerzte konnten nur den 
bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Schupobeamte ſchafften 
die Tote zur Leichenhalle am Hagelsberg. 
„Die angeſtellten Ermittlungen ergaben, da ßees ſich bei 
der Toten um die 52jährige Maria T. aus Langſuhr, Ulmen⸗ 
weg, handelt. Aus einem hinterlaſſenen Brief geht zweji⸗ 
felsfrek-hervor, daß die Frau Freitod verübt. hat. Sie 
war ſeit lantem nerveuleidend. Vor kurzem hat man ihr 
die Wohnung gekündigt. Angſt um die Zukunft hat ſie ſich 
ſo zu Herzen genommen, daß ſic glaubte, nicht weiter leben 
zu können. 

In Langfuhr iſt ebenſalls am Sonnabend der 61 Jahre 
alte verheiratete Weinreiſende Albert T. freiwillig aus dem 
Leben geſchieden. Auch er litt an einer ſchweren Erkran⸗ 
kung und ſollte in den nächſten Tagen operierkt werden. 
Aus Furcht vor dem ungewiſten Ausgang dieſer Operation 
machte er in ſeiner Wohnung ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. 

Größfener in Ohra 
Bei einem Beſitzer im Niederſeld 

Heute morgen um 7.40 Uhr wurde Großſeuer auf der 
Polizeiwache gemeldet, und zwar Ohra⸗Niederfelb 76, bei 
dem Beſitzer Voß. Nach fünf Minuten erſchlen die Frei⸗ 

willige Feuerwehr Ohra an der Brandſtelle und fand einen 
ſehr ausgedehnten Brandherd vor. Ein ſehr großer Wa⸗ 
genſchuppen, der Stall, die Scheune und ein Tell des Dach⸗ 
ſtuhls des Wobnhauſes ſtanden in Flammen. Es wurde 
ſofort mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln an die 
Berüämpfung des Bruündes bekanngeßä! ui. Durch diée Pö⸗ 
lizei war auch die Danziger Wehr alarmiert worden, die 

mit einem kleinen Fahrzeug zur Hilfeleiſtung berbeigeeilt 
wür. Nach Rückſprache mit den Leitern der Ohraer Wehr 
griff die Danziger Wehr mit ein, konnte aber nach nicht 
ganz einhalbſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Voll⸗ 
ſtändig nledergebrannt ſind der Wagenſchuppen, die Scheune, 
ein Teil des Dachſtuhles vom Wohnhaus und eine Wagen⸗ 
remiſe. Um 10.10 Uhr konnte auch die Feuerwebr Ohra 
Anter Zurücklaſſung einer ſtarken Brandwache abrücken. 

  

  

Lebensgefährlich verletzt. Am 19. d. M. erlitt in Damerau 

der landwirtſchaftliche Arbeiter Sadowſki einen ſchweren Un⸗ 
fall. Er war mit zwei anderen Arbeitern nuf dem Gehöft des 
Beſttzérs Wiens⸗Janſſon mit dem Verladen von mit Häckfel ge⸗ 

fällten Säcken beſchäftigt, als plötzlich die Pferde des Fuhrwerts 
ſchenten und vom Hof auf die Chauſſee raſten. Von den drei 
Udeitern, die auf dem Wagen ſtanden, gelang es Vveien. ab⸗ 

zufpringen. während Sadowfti von den rütſchenden Gäcken nach 

vorne vom Wagen geſtoßen wurde. Der ſchwero Wagen ging 

Über ihn hinweg. Sadywſti erliti Arm. und Beinbrüche und 

Verletzungen am Kopf. Im hoffnungsloſem Zuſtand wurde er 
ins Marienburger Krankenhaus gebracht. 

  

Danzicer Standesamt vom 20. Auguft 1032 ů 

Todesjälle: Kaufmann Apraham Freidin. 20 I. — Wit 
Süguſtine ſtinder ſeb. Diajewili, 71 J.— Schüler Feinz 

mermann, 7 J. — Ehefrau Mathilde Mäichke geb. Gaffte. 68 J. — 

Arbeiter Joſeph Rumikiewicz. 68 J. — 

— Strorweichfer —————— 
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Mie Wieder Krieg! 
Grenzlanötreffen her kreien Geserti raeſſckas⸗ Bians Vel ———— 

Das alliäbrliche Grenzlandtreffen der freien GEewerkſchaf⸗ ten von Demtſchland, Holland und Belgien, das ſich in den 
Dienſt des Völtkerfriesens und der Bölkerverſöhnung ſtellt, 
fand in dieſem Jahre in dem alten romantiſchen Maaſteicht 
in Holland ſtatt. Eine ſolche Maſſendemonſtration, wie die 
des diesfährigen Grenzlandtreffeus, an dbem- 

etwa 200 000 Arbeitslente teilnahmen, 
bat Maaſtricht noch nie geſehen. Welche Bedeutung der 
Kunbgebung auch von den Behörden beigemeſſen wurde, gebt 
Saraus bervor, daß die Begrüßungsféier am Sonnabend⸗ 
abend dürch Kundfunk übertragen werden durfte. Dieſe Feier fand in der ehemaligen Dominikanerkirche ftatt, die 
Pente als Konzertſaal benutzt wird. Als Vertreter Deniſch⸗ 
Lands begrüßte Haas⸗Aachen die zahlreichen Teilnehmer, als 
Vertrete Hollands ſprach der alte, aper noch ſehr rüſtige 
Abg. Bliegen und als Vertreter Delgiens der temperament⸗ 
volle Bouchern. Alle waren ſich einig in der Forderung „Nie 
mieder Krieg“, ſelbſt unter Anwendung der äußerſten 
Mittel. Beſonders bewunderten die ausländiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftler den Kampf der deutſchen Arbeiterſchaft für Demo⸗ 
kratie und Freiheit gegen den Faſchismus, den ſie auch als 
ihren Kampf bezeichneten. 

Die deutſe ialbemokretie als Sorkã rin fi- 
die hohen Speale der Sreibeit und Deumskrülte merbe 
kets die materkirgnus üuzen⸗ianien aller Länder 

Der Sonntag ſtand ganz im Zeichen der Internationale. 
Deutſche, Belgier und Hollander Arbeonten zu 
das Städichen. Pie Deutſchen trugen fall alle die drei Pfeile, 
und immer wieder erſcholl bei ibnen der Salemer üi 1o 
daß ſchließlich auch die Holländer und lnier die brei 
Pfeile anſteckten und mit dem Freiheitsgruß arüüßten. Mii⸗ 
tags bewegte ſich ein enblos lauger Demonſtrationszug durtch 
Sie Straßen der Stadt. Auf der Feſtwieſe ſprachen als Ver⸗ 
treter Dentſchlands der zweite Vorfitende des ADGS., 
Peter, Graßmann, der dem deuiſchen Faſchismus die Larve 
vom Geſicht riß und ihm ſchärfſten SKampf anſagte. Für die 

Belgier ſprachen BHesgesnes und Vervier, für die Holländer 
Banderbikt. Begeiſtert ſtimmten die Maſſen immer wicder 21 10 Sprache ihres Landes in den Kuf ein: „Kie wieder 

rieg!ꝰ 

Der Wert des enteigneten der ſyauiſchen Pyiſchiſten. Havas berichtet aus Madrid, der enteignete Grundbeſitz ver am letzten Putſchverſuch beteiligten Perſonen 

  

x 

Tauſenden in 

  

  

babe einen ganz enormen Wert. Allein die jährlichen Ein⸗ 
Eiünfte, die der Staat; für bie⸗ a.der elorm 
verwenden will, weden auf mehr als 200 Millionen Peſeten 
eranſchlagt. — 

    

      

& AFET DANHEGO 

SPOTEESATU 
ronntzg, den 28. August 1832 

Aut der XAmpfbahn Niederttadt / Becinn nachm. 2 Unr 
MDAU Süι-Er 1 F. V. Bie 

In den Fausen DezirEaoffune sStafetten 

Pnn Sneeeee P. V. Danei 

FESTABENMD 
Abene 8 Uhr. im grosen Saals ces Frisdrich-Wilneim- 
nehdtronhaunes / Mitwirkende: Faete Rorts, Künstler 
den Sindttheaters / Kapelie R. cartludt 
FESSAII / rermmens 
Dis Enuntsswinne ain bei der Es. Walter à Flachk, 
Langmrmue, AusnestelIt — 

kintriterbreiren Tazenharts 1.32s — Kamptbahe 
Mircerriagt EiEecherns asπ o, ETmerbahes und 

Lruiunüdlithe 220 Ren Anseiun, Sehüler B20 
Ferirdent: Eremmchctens 1.00 C, ErWorbaiose und 
LuHEhS A7s G. 

Sonnabend, den 22. August 1832, abonds s unr 

SemFee Aner Gurceh Dannie 
mit murchehwimmen der Mottlau am Kranter 

———'—--ę-''—— — 8ẽ.ꝛ'—— — 

eniſth⸗pulriſches Schiebsgericht 
Die Ansleguntg des Liqnidationsablommeuns 

Zur Beilegung der zwiſchen der dentſchen und der poini⸗ 
‚. Regierung beftehenden Meinungsverſchiedenhetten über 
Iie Lusleama des Liquidationsabkommens vom 31. Oktober 
1920 wird demnächſt cin Schiedsgericht zuſammentreten 

  

  

Die Streitfragen, die deutſcherſeits vor das Schiedsgericht 
gebracht werden, betreffen in der Haupiſache die Kückgabe 
einiger reichsdeutſchen Eigentümern weggenommenen Güter, 
die im Widerſpruch zum Liquidationsabkommen von der pol⸗ 

  

  

   
    
   

     

  

Für die Zahlreichen Beweise herz 
licher Prilnahme sowie für dis 
vielen Kranz- und Blurenspenden 
deim KHeimgunge unsercs licben SSD Scmie 
Herrn Superintendenten Reimer kuür die trostreicben Worte und 
dem Männ⸗ Eerein Ideder 

   
    

  

     

  

     

  

Zurüengehehrt 

Dr. Herzberg, Zahnarzt 
  

    

niſchen Regierung enteignet wurden, ſerner die Aisszahlung 
rüdflänpiger Liguivaltonserlöſe an bie früheren Sigenttimer 
und die Entſchädigungen, die Polen gemäß Linem Vö' rbirnd⸗ 
ratsbeſchluß von 1923 an die aus ihren Kenlenſtellen verdräng⸗ 
ten reichsdeutſchen Anſiedler zu zahlen 'hat. 

  

Ser Breslener Kvnfumperein ſucht einen Zahlunas- 
vergleich ** 

Die große Arbeitsloſigkeit unter den Mitgliedern der 
Konſumvereine hat beim Breslauer Konſum⸗ und Spar⸗ 
verein zur Zahlungseinſtellung geführt. Die Warenver⸗ 
teilung wird unverändert fortgefüährt, mit den 
gläubidern wird ein Vergleich angeſtrebßt. Die Sparer ſollen 
keine Verluſte erleiden: jedoch werden ſie einige Zeit ſtill⸗ 
Heut 5 anin, aß ein Hypüihekenſchutb. v i 100 Mart fo⸗ 
Htegt darin, daß eine Hypos n von Mark ſo⸗ 

fort zurückgezahlt werden ſollte. Von den 15 00 Mitoliebern 
des Breslauer Konfumvertins ſind drei Viertel zum Teil 
ſchon ſeit Jahren axbeitslos. ů — 

Der Breslauer Spar⸗ und Konſumverein arbeitete bisher 
unter beſonders widrigen Verhältniſſen und 
war ein relativ ſchwacher Verein. Er. konkur⸗ 
riexte mit dem ſehr viel größeren, finanziell von bürger⸗ 
licht Kreiſen beherrſchten „alten Breslauer Konſumverein“, 
der organtiſatoriſch dem Zentralverband Deutſcher Konſum⸗ 
vereine ebenfalls angeſchloſſen iſt. Eine Vereinigung konnte 
bisher noch nicht Furchgeführt werden. Falls die vom Bres⸗ 
lauer Spar⸗ und Konfumverein eingeleiteten Verbandlun⸗ 
gen zu keinem günſtigen Ergebnis füßhren, würde wenigſtens 
die konſumgenoſſenſchaftliche Verſorgung in Breslau keine 
große Einbuße erleiden. ů 

„Ibr Ziel nicht erreicht. In den erſten ſieben Monaten 
des i ſind. * bie Snorenoe 
verbaftet worden, die auf illegalem Wege über die Oſtgrenze 
nach Somjelrusland abwandern wollten. Es handelt ſich faſt 

  

ausſchließlich um Arbeitsloſe, die in den Sowietländern 
Arbeit zu finden hofften. ů 

Waner-, usch vech in Hure her-Berbecheoße Sgen: wird aller Vorausſicht nach in Kürze da⸗ rliner u⸗ 
ſpielhaus in Pacht nehmen. Mit eigenem Enſemble wird SEAME 
längere Zeit hindurch ein abendfjüllendes Programm bringen. Dubei 
iſt in erſter Linie an eine⸗ „Clown⸗-Rebne gedacht, in deren 
Rahmen Grock auch in Sketchs als Schnuſpieler auftreten wird. Da⸗ 
mit ſind endlich alle Meldungen widerlegt, die davon ſprachen, 
Grock habe ſich ins Privatleben gzurück und wolle ſich auf 
ſeinem Beſihtum in Ungarn auf ſeinen Lor en ausruhen. 

Gas Kanken Sie besonders preiswert 
Aurvwehi im elektrotechn, Geschäft 
Dm, nur Töhlergasse 2/½d, 3. Holzmarkt 
  

  
taarel“ von St. E auf diesem 
Wese unsern herrlichgten Dank ana. 

EHristle Czal 
Seb. Schiee 

    

   Er 

  

   
  

   

      

   

IEe. Scforr Sichu- 
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trotz alledem 

Ein Relchsvertassungs — Brevi 

pCkundlageh, Inhalt ün Wollen 
dE Woeimsver VerisssagE üdes 
Deutschen Volksstaates, mit 
einem Anhang 
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12·Pfonnig · SBroschuren 
Diktatur 
Hitlers Soriatiamus 
Nach der Mackt de lengen M. 
Was ist Marxiomus? 
Woer hat uns vorraton? 
Köpfe in den gand 
Ceheim! Gehalen! 

   
   

  

    

     

   

  

    

    

      

Sowzeidenftachland 
Drochs Murrisnne 
Uungend rDhl 
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SED. und Reparationen 
Marxistisetbes ABEO 
Kitler gegen Deutrchland 
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Zusammenbruc 
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Wicumds uene Beobachtungen 
Das wiſſenſchaftliche Ergebnis des Stratoſphärenfiugs — Kommen bald Nachfolger? Nachdem Piccards zweiter Stratvſphärenflug geglückt iſt taucht die Frage auf, welche wiſſenſchaftliche Vedentung dieſem gelungenen Experiment eigentlich zukommt. Die Fachleute ſind ſich, wie immer, darüber nicht ganz einig. Während die einen den Stratoſphärenflügen große wiſſen⸗ ſchaftliche Bedeutung beimeſſen, erklären die anderen, daß 

Enlſezliches Unglück des Ueberfaulkommandos 
Der Füthrer erſchießt ſich 

Am Sonnitag verunglückte der ueberſalwagen der Her⸗ 
ſorder Polizei in Bielefeid bei der Nückſahrt von einer 
Streife. Durch Platzen des rechten Vorderreiſens kam der 
Wagen ins Schlendern und fuhr gegen einen Baum. Sämt⸗ 
liche Inſaſſen wurden herausgeſchlendert. Ein Polizeihanpt⸗ 
wachtmeiſter erlitt einen Schädelbruch Er war jofort tot. 
Vier weitere Polizeibeamte wurden teils ſchwer, teils leichter 
verletzt. Der Führer des Wagens, ein Polizeihanptwacht⸗ 
meiſter, ſchoß ſich auf dem Hof der Nolizeiwache in der Auf⸗ 
regung nrit ſeiner Dienſtpiſtole eine Kugel in den Kopf. Man 
befürchtet, daß er der Verletzung erliegen wird. Er hatte 
erſt vor acht Tagen geheiratet. 

Das tteberfallkommando war unnötigerweiſe alarmiert 

unbedinat notwendia, damit man ein wiſſenſchaftlich einwandfreies Bild von, uenten Gebieten gewinnen 
Dnnte. 

Unter dieſem Geſichtspunkt alſo ſind die Flüge ſchon von einer gewiſſen wiſſenſchaftlichen Bedentung. es ſich um wiſſenſchaftlich 

    
worden. Von unbekannter Seite war angeruſen worden, in klameawwecken moienende ů — der Mindener Straße ſei eine ſchwere politiſche Schlägerei Gepceimente hanbelt.de im Gange. Die Suche edes Ueberfallkommaudos war er⸗ ů 

5 65 1 ů Uònbeſtritten bleibt gebuislos. Anf der Muckjahrt trat das Unglück ein. zunächſt die Tatſache. 
daß es ſich um außer⸗ 
ordentlich kühne Taten, 

um Pionierleiſtung 
erſten Ranges handelt, 
die vielleicht noch nicht 
als große wiſſenſchaſt⸗ 
liche Leiſtuna zu werten 
iſt, die aber eine wich⸗ 
tiae Vorarbeit für künf⸗ 
tige äbnliche wiſſenſchaft⸗ 
liche Exverimente dar⸗ 
ſtellt. ‚ 

Piccard hat diesmal 
eine Höhe von 156 500 
Metern erreicht. Er hat 
damit 

den Höhenrekord füir „ 

Tödlicher Motorradunfall 
Auf der Chauſſee Klettendorf—Tinz (Schleſien) kamen 

bei einem Zuſammenſtoß zweier Motorräder zwei Perſonen 
ums Leben. 

Imei Tote bei Groß⸗Kreuz 
Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich bei Groß⸗ 

Kreuz auf der Chauſſee Berlin—Braudenburg. Ein aus 
Berlin kommender Lieferwagen wollte ein Perſonenauto 
überholen und. ſtieß dabei mit zwei aus entgegengeſetzter 
Richtung kommenden Motorrädern und dem Perſonenwagen 
zuſammen. Zwei Perſonen wurden getötet, ſieben, unter 
ihnen vier Berliner, verletzt. 

      

  

Granenpoller Luſtmerd an einem Kuaben 
Freiballons um etwa 
3509 Meter über⸗ 

boten. 
Ausflügler entdeckten die Tat Da dieſer alte Höhen⸗ 

Ber Berlin⸗Spandau iſt ein grauenvoller Luſtmord ver— 
rekord drei Jahrzehnte 
alt iſt, ſo iſt das eigent⸗ 
lich angeſichts der tech⸗ 
niſchen Entwicklung in 

den letzten drei Jahr⸗ 
zehnten kein Wunder, 
eigentlich bätte dieſer 
Rekord viel früher über⸗ 
boten werden müſſen. 
Die größte abſolute bis⸗ 
her erreichte Höhe hat Piecard nicht,erreicht und auch nicht :erreichen wollen. 

Begleiter 

Die kleinen, von den meteorolociſchen Inſtituten täglich in die Stratoſphäre entſandten Regiſtrier⸗ oder Pilotballons haben ſchon ſehr viel größere Höhen erreicht. Es gidt einige Tauſende ſolcher Auſſtiege bis in die Höhe von 25 Kilo⸗ metern über dem Exdboden. Mit Hilfe dieſer Pilotballons bat man auch in dieſen Höhen, alſo jenſeits der Erd⸗ atmoſphäre, ſchon genaue Meſuungen der Wärmeverhältniſſe der Feuchtigkeit, Des., Luitdrucka, HenWindſtärke und Win Iyna Dedenennaen,-„ehrpahfſeiüieſſange Swären. die Grunblage für-dteswiffenſchaftlichen 8 Hrund deren Piccard ſeine Flase durthführtie und ſeinen Ballon erbaute. Dagegen hatte man bisber genaue Meſſun⸗ gen über die luftelektriſchen Verhältniſſe ſowie üͤber das Problem der Strahlung und einige ſonſtige Verhältniſſe der Stratoſyhäre noch nicht durchführen können, weil es an Apparaten feblte, die dieſe Verhältniſſe in zufriedenſtellender Weiſe regiſtrieren. 
Die Beohachtungen durch einen Gelehrten, der verlön⸗ liche Einbräce kanmeln mußie, waren als Eraänzung 

    

   

  

Die Knugelgonder unmittelbar nach der Landung, in ihrem Schatten ruhen ſich P ofvus aus. Die von den Sirapazen Her⸗ ivfniger Stunden beim Herunier⸗ hibe der vberitalieniſchen Tiefe 

  

    

  

cürds we⸗ 

  

E card und ſein 
Fahrt nöllka erſchövſt ſind. Sie hatten binnen 

  

Venen aus der Kältespue der Stratofuhäre in die Nachmittagsglut⸗ ene einen Temperaturunterſchied von 93 Grad zu überwinden. 

Es werden nun wahrſcheinlich bald weitere Wiſſenſchaftler 
Piccard in die Stratoſphäre ſolgen und ſomit ſein Material 
wiſſenſchaftlich ergänzen. Dieſe Flüge haben auch inſofern 
eine große Bedeutung, als man die dabei geſammelten Er⸗ 
fahrungen benutzen kann, um für die künftigen Flüge eine 
garößere Sicherheit zu erreichen. Es handelt ſich alfſo nicht 
allein um einen neuen Höhenrekord. den man hier aufgeſtellt 
hat, ſondern um den Beginn einer neuen Aera wiſſenſchaft⸗ 

  

licher Forſchungen. in einem Gebiet. das bisher der direkten 
   

    

menſchlichen atate penun noch verfſt 
wäligen Refultate der wiſſen 15 0 2 

n erſt nach lancher KM* 
dann wird man die wifſenſchaftliche Bedeutung 
Fluges voll beurteilen können. P. Blume. 

Pitcard in Veuebig 
Piccard traf Sonnabend init ſeiner Gemahlin an Bord 

eines Waſſerflugzeuges, das von Balbo geſteuert wurde, in 
Venedig ein. Bei der Landung waren zahlreiche hervor⸗ 
ragende ;= tlichkeiten anweſend, die Profeſſor Piccard 
agende ragende 

und f Gattin einen herzlichen Empfang dereiteten. 
   

    

Die Bergungsarbeiten abgeſchloſſen 
34 Tote — Heute Trauerfeier — Ein troſtloſer Anblick 
  

Die Bergungsarbeiten 
  an der „obe“ find ab⸗ 

geſchlofſen. Die Toten 
lind geborgen. Bereits 
am Sonnabend hatten 
die Bergungsſchiffe den 
Rumpf foweit gehoben, 
daß mit dem Auspum⸗ 
pen begonnen werden 
konnte. Am Sonntag⸗ 
früh wurde die „Niobe“ 
von ibren Stützen be⸗ 

und die Bergung der 

  

)aroß die Hitze in London iſt. 

   

  

übt worden. Am Sonntagmittag machten ltaler in dem 
Laubwald, der ſich zwiſchen Funkenkrug und Brieſelang h 

Väieht, einen gräßlichen Fund. Eiwa J10 Meter vom Bahn⸗ 
gelände der Strecke. Spandau—Nauen entfernt lag im Gras 
die unbekleidete Leiche eines Knaben, der am Kopf, am Hals 
und an anderen rperteilen furchtbare Verletzungen auf⸗ 
wies. Die Polizei ſtellte ſchon nach den erſten Ermittlungen 
feſt. daß hler zweifellos ein ſchweres Kapitalverbrechen vor⸗ 
liegt. Die Waldung, in der ſich der Tatort befindet, wurde 
bon Landjägern abgeſperrt, damit die Mordkommiſſion ihre 
Unterſuchungen ungeſtört durchführen kann. In der Nähe des toten Knaben fand man ein ſtark zerknittertes Notr 
büchlein. Aus ſeinen Notizen und ſonſtigen kurzen Auſzeich⸗ 
nungen geht hervor, daß es ſich bei Fem Toten unm einen 
Knaben uamens Kurt Schöning handelt, der aus Berlin⸗ 
Lichtenberg ſtammt. 

Die Ermittlungen der Mordkommiſſion ergeben, daß es ſich um einen 16jährigen Knaben handelt, der einem Sittlich⸗ keitsverbrechen zum Opfer acfallen iſt. Die Leiche weiſt am 
Halſe eine Schnittwunde; ſowie am Körper aveitere furcht⸗ 

ü außt die offenbar mit einem Schlächter⸗ dan i Aausgefllürk wurden ié; Suche nach dem Käter 
dauert an. ů 

Hize⸗Jolgen in Englund 
Wirkungen in der Citn — Prämien in Badeanſtalten 
Die große Hitze hat in England bemerkenswerte Begleit⸗ 

erſcheinungen gehabt. In der Bank von England wurde 

     

  

  

  

   

durch Anſchlag bekanntgegeben, daß die männlichen Ange⸗ 
ſtellten in Hemdsärmeln arbeiten dürften — aber nur in den 
vom Publikum nicht benutzten Büroräumen. Dieſe „hiſtoriſche“ 
Bekanntmachung zeigt mehr als Thermometergrade, wie 

hreud die Diener der City 
weiter im Zylinder ihrem heißen Geſchäft nachgehen, haben 
die Kinder Londons in Straßen und Parks Londons längſt den Schwimmanzug angelegt. 

In den Badcanſtalten wird den Badenden ein Teil des 

   

Eintrittsgeldes zurückerſtattet. falls ſie früher weggehen, um 
audere herein, 

  

Mlaſſen. ů 
Sechs Perſonen ſind durch die Hitze Sonnabend getötet 

worden. Auf der Inſel Wiaht mußte eine Miniatureiſen⸗ bahn iunfolge der Hiße eingeſtellt weren. In Newport konnten 
die Metallarbeiter ihre Tätigkeit nicht fortfetzen. 

  

    

  

Der Mraſteckiingen-Freſſec 
Im Gefängnis 

Man hat zwar ſchon pjt davon gehört, daß Verbrecher 
Löffelſtiele und ähnliches zu verſchlucken pflegen, um die 

   
   

  

  

Opevation fonnte nur eine einzige Klinge entfernt werden, 

   

  

ů 

  

freit und ſchwamm wie⸗ 
unbegneme Unterfuchungshaft mit dem Läaßarett zu ver⸗ 

der allein auf dem 
tauſchen. Was aber der zu 4 Jahren ſchweren Kerkers ver⸗ 

Waffer. Auf und unter 
Urteilte Einbrecher Franz Penhen ir — Wee ikrlbneine Fircdi. lich geleiſtet hat, das ſtellt denn öoch einen Reko ů 

bare Hnorbnuns. Die 
„Schluckerpraxis dar. Er fraß nämlich in ſeiner Gefängnis⸗ ů 

Marineſolhaten besann 
105 nicht weniger als 17 Raſterktingen, die er ſich zuvor ̃ in der Hoſe ei äht. . Beĩ Ioj ü 

das Sihif zm ſaubenn 
Hoſe eingenäht hatte. Bei der ſofort vorgenommenen 

Toten in Angriff zu 
nehmen. Währenddeffen 
arbeiteten die Pumpen 
ohne Unterlaß. Die 
meiſten Leichen befanden 
lich in dem Unterrichts⸗ 
raum, deſſen Auspu 
pung wurde dadurch e⸗ 
ſchwert, daß eine An⸗ 
zahßl Luken zertrümmert 
und undicht geworden 
waren. Es mußten des⸗ —— 
halb zuvor jämtliche Schäderrausgebeßert und abgedichtet 
werden. Nachmittags um 5 Uhr waren alle Räume, in 
denen man Tote vermuten konnte, leergepumpt. Die Leichen 
Würden ſämtlich geborgen. Bis auf eine fonnten fie jofort 
mit Namen feügeſtellt werden. Das Innere des Schiffes 
und die Toten boten einen troſtloſen Eindruck. —* 

   

  

Das Borderſchiff der „Niobe“ hat ſich über den Meeresſpiegel gehoben. 
O ů 

Heute werden nach einer offiziellen Trauerfeier die 
Totken zur letzten Ruhe beſtattet. Mit den ſchon früher 
geborgenen dre: Opfern ſind insgeſamt 34 Leichen aufge⸗ 
f Tote waren alj 2t mehr an Bord des 

Sie ſind entweder bei, der Kataſtrophe doch noch 
Aber Bord gekommen, oder ſie wurben beim Abtransport 
des Wracks berausgeſpül. 

      

   
  

  

Pllot und Monteur tot 
Auf dem Flnaplatz Leipzin⸗Mockan ſtürsfe Sonnabenb 

i das Nekla⸗ einer ickauer Strickdaren⸗ mittas 45. Bei meflugzena unt   
Weißßt du, wieviel Müffe 

ein Ketorb, ſondern der Durchſchrrilt — 
Hoch lebe die Statiſtitt Die franzöſiſche Statiſtiſche Geſellſcha hat ſoeßen berechnet, Daß eine Vursgersften in Jahten der Ehe bei 5 Kindern rund 45 000 Küfſe durchſchnitklich verteilk. Sie 

hopft in dieſem Zeitraum 10 500 Paar Strümpfe und macht über 29 000 mal die Beteen. — ů 

   

  

ſo daß der Aermſte verloren ſein dürfte.     
San Lode des Dichiers Puul Keller 

    
  

  

Vaul Keller, 
der bekannte ſchleſiſche Schriſtſtener und Dichter, iſt im Alter von 5) Jahren geſtorben. Kellers Werke zeichnen ſich durch lebensvolle Wir ichkeitsdarſtellungen aus.   

— — 4      



E Schunniler erſcyſen 
VIan e Weim Schmuggeln von Getreipe aus Polen nach Deutſchland 

wurde der Polnißthe Schmuggler A und ein Helfershelfer bei 
Jaſtrzigowitz, in der Nähe von Roſenberg (Oberſchleſten), von Zoll⸗ 
beamten überraſcht, worauf die Schmu⸗ gler flüchteten. Doa ſie auf 
Anruf nicht ſtehen blieben, gab der Zollbeamte Thomalla einen 
Schuß auf Myſzur ab, durch den dieſer getötet wurde. Der Zoll⸗ 

  

    

  

nif Flieger Perbcan macht hatten, ſich der Reihe nach an ihm verg angen halten.] beamte Thomalla hat vor einigen Jahren den Raubmörder Vixa Vol cher 6ů1 in 51 nt Alle drei Täter wurden verhaftet und dem Gefangnis zu⸗aus Leſchna erſchoſſen. ů Schwerer Flusunfall in Poſer neſührt. 
Unweit des Poſener Zlugplatzes Lawitz ſtürzte ein Mili⸗ Bonl Blitz erſcklagen Wohnuxgsſpekulation in Worn „ 

tärflugzeug, das an den lIet zungen des 13l. Fliegergeſchwa⸗ 
ů ů Die Verlegung der Staatsbahndirektion Aiet,teumnehnt, aus einer. obe von 300.—400 Meter ab. Das VBei einem Gewitter am Sonntagabend ſuhr der Blitz in Im guſammenhana mit der Verlegung der Danziger Sgira atte in der Kuſt Feuer geßangen, Der angc⸗eine Faube in der Zülchower Sieöluna, in der acht Perſonen Staatsbahndirektion nach Thorn haben die Hansbeſiter in ichnallte, Fliegeroberleutnant, Lubwig Pietraſztewicz, glich anwefend waren. Ein lajähriger Enkel des Laubenbeſitzers Tborn die Mieten um etwa 50 Prozent geſteigert, und ſind 

deim Abſlurs einer ledenden Fackel. Obwohl Her in den wurde getötet. Seine Mutter mußte mit Lähmungserſchei 6, M „f P 162 65 jänme lngwerkſtätten beſchäftiate Schmied Janczyt ſoßort nach nungen ins Kranfenbonle eingelieſert werben WDie anbepen zu W0 , ein murgubanen, vimn möglichn viet Güeln perane⸗ befreien snollie,e Tonnie kebbrtes nü⸗ noch a1s Deriohlite ſech« Perſonen wurden bekäubt, haben aber keine ernſten zuſchlagen Die Staatebahndirettion geht jedoch daran, eine . erer Schã t . f u. 17 Leiche geborgen werden. Er war inzwiſchen unker entjetz⸗ cbäden bavongetragen —— eigene Siedlung für ihre Beamten zu bauen. 
  

lichen Bualen geſtorben. — S Euiune Liebesmagẽdie ö Vom Bullen födlich verlezt Beꝛ eiſterneſt ertirunken In Löbau ſorderte der Sliabrige Schlächter Billi Preuß in wütender Bulle verletzte die in Middwirren bei Memel 9 aus Kamtonken die Landwirtstochter Denter auf, mil ihm Pieh ütende⸗ Leſthertochter Mioßtewih, aus Dejntſchen mit den Beim Baden in der Seec bei Heiſterneſt erttauk der, 15zu flieben. Dieſe lebnte aber ab, da ſi⸗ nichts von ihm Jahre alte lan des Dr. Saben Gi Dirſchau. 8. ſoil Heberſalene Er 1 fln, hten War anf be. Lüeref ih in 305 einen Herzſchlag erlitten en. — Ein zweiter tödlicher [Ueberfallene konnte ten. arauf begab er in das HBadeunfall ereignete ſich dort cbenfalls, als Kindern ein Schlaſzimmer ibres Valers und verleste dieſen durch drei Mit der Hand in die Kreisſäge geraten Ball in die See ſie! und ein 14 Juhrc altes Mädchen ber⸗ Revolverſchüſſe in den Unterleib, einen in die rechte Hand Der bei ei— 2 ternehmer in Suchvleslen bei Löten be⸗ 
ausgeſchwommen war, um ihn einzuholen. Hierbei an ichgn und einen in das Knie Dann tötete er ſich ſelbit durch Der 18fahrig Ernſt W. 1 m beim retterichmeiden in einer lie jeboch die, Kräfte und üe degann zuinterzugehen. Ahr einen Schuß in die Schläße. Schwerverletzt wurde Teuter in Wibmiimter Ligemühte der * u nohx die m Dret Ahnner eilte der 15 Jahre alte Bruder zu Hilfe, der jedoch dabei ein Krankenhaus geſchafft. der rechten Hand abtrennte. Der Verunglückte wurde dem Mutter⸗ 
ertrank, während die Schwoſter gerettet werden kounte. 

haus Bethanien in Lößen zugeführt. 

Streik und Ausſperrunn in ber Bismarttbütte 

Hörnern ſo ſchwer, daß ſie bald darauf ſtarb. 

  

  

    eerreen, P,,,n, aereeeuhaf üäühten leien) haben 1 irbeiter die Arbeit niedergelegt, indem in Prgemyſl iſt der Zahlmeiſter des 20. polni „ dir Aürse der Berlchmaben ſie Lobnervöbnng jorderten. Die Direktion bat darauf er⸗ Legimenis. Tertacg. wegen Whterſhtagmng von 10 000 Zloty aus 
Bei Czenſtochau, in der Ortſchaſt Redzinu, ſpielte fich dieſer Tage ein Liebesdrama ab, deſfen Motive an mittel⸗ alterliche Praktitken erinnern. Eine 23jährige Dorſſchöne, die Tochter eines vermögenden Banern, lernke vor mebreren 

ů 
Nabean auwiichen nmnch Beſitzeriohn Konitantin Kitala ů %˙ L ennen. Inzwiſchen war K. zum Militär eingezogen worden. Harh Kücktehr desfeiben drang das Mädchen, auf baldige WIii 15cf G& EE Gf 2 ( — F 

klärt, daß ſie alle Streikenden entlaffen habe. der Regimentskaſſe verhaftet worden. 

  

        
  

Hochzeit. Kitala wollte jedoch davon nichts wiſſen. Es kam zu ſtandigen Streitigkeiten zwiſchen briden, da dic Eltern Me⸗ is fion ut Sertiebie⸗ zur Hochzeit drängten. Eines 
* iig on Aiugln, wit dein e 31 Stohen Lang. Pn riner Scheune Me Eröſfrung ber Oftmeſſe hoprt muß ateſtens am Wonnerstag, dem 25, Auguſt, er⸗ weilte. Die beunruhigten Eltern der Dorſſchönen begannen 

jolaen. Jür die Eiſenbabnfahrt Pilas-Köniasberg und lat, 
nun mit Hilſe von Nachbarn nach ibr zu jluchen. Endlich Starker Beſuch rück wird den mit dem „Seedienit Oſtpreußen“ in Pillan⸗ 
entdeckte man das Pärchen in der Schenne. Unter Schlägen — — — eintrefſenden Reiſenden eine Ermäßiauna von 33 Prozent 
und Spoifgclächter trieb man das Madchen in ſehr leichter Geſtern normittag wurde die 2l. Deutſche Ditmeſſe er⸗gewährt, ſofern die Hinſahrt am Sonntag, dem 21., und die 

   

f DT/ f. IAII öftinet. Bei der offtzicllen Feier ſprachen Keichsinnenmini⸗ Rückfahrt am Montag, dem 22., erfolgt. In der übrigen Zeit Desſeiben Tanrs Achlich ———— einem Maßger Dewaffnet, ſter v. Ganl, Dr. Bracht, der Präſident der Oſtpre üßi⸗bis zum 3. September beträgt die Ermäßigung für die mit in die Scheune und verfnchic dem Liebhaber die Kehle zu ichen Landwirtjchaftskammer, v. Butlar, und der Präſi⸗dem „Scedienſt Oſtpreußen“ in Pillau eintreffenden Reiſen⸗ burchichneiden. Als Kitala ſich zur Sebr ſetzte, backte die Sdent der Indnitrie⸗ und Handelskammer, O. it ermener. den 25 Prozent. Geliebte ibm buchſtädlich beide Händg ab. v Der Veluch der Meſle im außerorhenilich frarf. Mit Eifen⸗ Der Haſenverkehr in Gdingen betrug in der vergangenen babn und Seeſchiff. Araftwagen und Motosrab, zu Rade und Woche 124.903 To. gegenüber 101 488 To. in der Vorwoche. Per pedes apostoloram langten die Abertamſende von Be⸗ Der Schiffsverkehr wies im Ein⸗ und Ausgang 158 Schiffe, Tödlicher Amtobmstunfalf Kichcheinmeder anieiſchabt ar,, Unter den Görengäten wanen gegenüber 146 Schiſſen in der Vorwoche mit einem Raum⸗ veri ‚ — Bracht, ſowie Staatsſekretar Dr. Gricſer vom Reichswoche aus. — Der Holzerxport über Goͤingen iſt in letzter 11 — in den Chanfſers nrhärat arbeitsminikerium, Miniitcrialrat Srever vom Auswärtigen Zeit ſeür erhebließ gelthagen Das Secamt hat zur Lageruus 
Auf der Cbanſiee Pulamu.—-Demblin verunglückte genern ʒimt, dic deutſchen Gefandten in Karſchan und Kowno, die von Holz 80000 Buadratmeter Holzplätze vorbereitet, die am Uör früb ber non Lublin nach Sarſchan fahrende dentichen Kunfuln in Dansig und Wiemel, der Rektor der pereits vollkᷣmmen vergriffen ſind. Autst der Volniſchen Antobus⸗Linie imjolge Federbruchs des Mamn Techniſchen Hochſchule, dann außer Serireiern des 

  

Zeiche innenmimiuer von Gaul und Reichskommifar Dr. inbalt von 110 242 To. gegenüber 109311 Nrt. in der Vor⸗ 

  

  

   

Sächrikürste in den (Banüergraben Bon den Inſaſſen des des Memellanbes Saßtererß Bentreter den Bedörden. Faria-- w⁊—Tu!—ê—: ——22 
Wagens wurde der Kaufmann, Cukier Sulimé birt fr mente und QSirtſchaſtsfreiſe der Sowietunion, Finnlands. Eüärss — 
11 Perionen mehr ober wenißer chwer nerlehn.. kumte Seittands, Ghinenſch, Derkelans, Vapons. Wiele andere, die An den Börfen wurden notiert: nicht periönlich die Meſſe beinchen fonnten, haben Grüße und Für Deviſen: Wünſche für criolarrichen Verlauf der Meñe geſandi, unter * * Eiß 3 5 f. Mi 2 „bnen Aeichskanzler von Papen, der Keichsernährungs⸗ un n Danzia am 19. Anguſt. Telegr. Auszahlungen:) 

in i55 Reich P/ der Keichsernäht ü In Danzi 19. Anguſt. Tel A. hl N 
kelretär Dr. Ernfr, der Keichswirtſchaftsminiſter, der Reichs⸗(I-57J. Banknoten: 100 Zloty 37.47 (57.59). außenminiſter, Ari.emedeleum, Loebe, der Danziger Der Lurs der Neichsmark, der tägtich 

      

x der Reichsfinanzminiſter, der Neichsbankpränident, Staats⸗ vorf 1 Dollar 5.1240 (ô.1251), Warſchau 100 Zloty 57 
— — — — Aü 3 — — D— „der täglich von der Bank von 

Anf der Faprt non Tarnow nach Krunica Inor ein Per- Senatspräfident. die Handelskammer Daxgis., Ser letilan-⸗ Danzig für kleinere Beträge bis zu 100 Reichsmark, die aus jonenong des Abends auf der Bahnſtation Komionfa Wilela dilche Außenmirine?. um nur menige zu nenuen. dem Reiſeverkebr ſtammen, feſtgeſetzt wird, beträgt beute 
auf einen GSäteröng anſ. Hierbei wurden 37 Perſonen durch Die Ansſtcller veriprechen ſich von der DOimeñ̃e einen 1210 Geld und 122,14 Brief. 

j. Di 5* rfolg. Die näüchſt Te it ut — ů 

herabfallende Gepäckitüde verletzt. Die Schuld an dem auten Erjolg. Die näckſten Tage erit werden Iehren, ob dieſe Warſchaner Deviſen vom 19. Auanſt. Danzig 173.90 —   

    

   

  

   

  

Seiche Amtehell basse lonie ben Lokommthwführer 8es hen Erwarkungen berechtigt Rnd. 1·4.33 — 173.47. Holland 359.30 — 360.20— 58.10, London 
Perſonenaug nicht gebremit harte, als er den Güterang amf 

30.96—04 — 31.10 — 30.90, Neuvork 892 — 8.94 — 8.90, Neu⸗ 
dem Gleis Reßen ſab. ü Rie Rumiittunt ber Arbritsbeſchsſſung Lort Label Aces — 3345 — 3905, Paris 300 — 0.0 — 31.91, Praa 25.39 —2 .33, Schweis 173.95 — 124.38 — 

  

Die Frage der Zinsherabſfetzung imn Veich é 173.52. Berlin nicht notiert. 
Lind an Hmibts mtefreſte Dramas ioll vauſdenAiherageestbeitebefmbefiangs. 2. AeGeies 1850, Teudens ehnag Melter, wprpn. Val. 

— — ＋ — 2 S it wijft ichs i, ichs — „ „ 0 3 2 
„.Aden Seldern im Soxi Zabadanie Pei Mabnrr murde eine Eprigung kreiel, Vein Die Betcumtgube Ses Lebeite. vpramienanteibe 35.50, Inpeitierungsanleihe Eeu; 101.50, beſchaffungspryarhmms wird aber erſt in einer Boche er⸗5proz, Konverſionsanleihe 30.50, ö6proz. Dollaranleihe felgen. Es verlantei, daß auch zugteind dir Frage der Zins- 55—55.25. A4proz. Dollaranleihe 48.75—48.50, 7proz. Stabili⸗ erabſegung i S E2 werden ſell Die Regie- herungsanleihe 51.75—58.00—52.50, 10DrDä. Eijenbahnanleihe r ine Jinshernbſebnng. Jon⸗ ů 163. DTendens feiter. ‚ 

Vsſener Effekten vom 15. Anguſt. Konverſtonsanleihe 26.25, Dollarbriefe 55.50, Dollarprämienanleihe 18.50, Rog⸗ Lenbriefe 11.50, Inveſtierungsanleihe 85, Bauprämienanleihe 
25, Polſffi 70.50, Tendeng unveröndert. 

In Dengin an 18. Anguſt. Neuer Beizen (128 Pfund) 13—13.25. Roggen, Export 9.70, Konjum 9.30—10. Gerſe, feine 11—11.5. Mittel 20.50.—11, geringe (108/110 Pfund) 

    

   

    

  
   

15—I525, Hafer 10.50—11, Raps 18, Erbſen, grüne 16—20, Haner. Biktoriaerbſen 14—16, Roggenkleie 6.75, Weizen⸗ Eleie 7.0. 
Ln Beriin am 20. Angnit. Weizen 203. 205, Roggen 5— und Inouſtriegerſte 156—163, Hafer 124 Eis 140, i. 26.5—30,25. Roggenmehl 21.50—28,60, Seizenkleie 1050—10,50, Roosgentleie 8,50—9.00 Reichsmark ab Stationen. — Handelsrechtliche Lieferungs⸗ Debenber iaen: September 216 (218), Oktober 217 (219), 

28 2 : September, 165 16874), Ok⸗ 

  

S00%2 Mogg⸗ 
tober 167 (169½), Dezember 16854 (171 Hafer: 

  

Sep⸗   1995 (145. Ortober 13974 (1425), Dezember 141 1 125. 
Autliche Berliner Kartoffelpreisnoticrung vom 18. Angußt ſe 75010 — elbſterßhiae 130. 205 Seiße Sartioffel . 1.50—10, runde leiſchige 10—2,0, lange Gelbfleiſchige 2.10—2.0. — 
Seieser Prsüunkten vont 20. Anaußl. Roggen 15,15.— Lis, Serbens ruhig Seizen 2..2.-SW.rg. fentg: Garse Seese 14,S 16,78, ſos Küpgramm Tnbig. Hafer 182—18.75, ſchwach, Roggenmehl 25.75—25.75, ruhig: Seizenmehl 30.—fi, itetig, Rosgenkleie 10.25—1050, Seizenkleie 9.5—1075, grobe 1075—I,75; Raps 25.—27, Sinterrübſen 2—31, Vikforigerbſen 2—W; Folgererbfen Aüigemeintendenz 

      

  

  

  

      

ruhig. 

Berltmer Biehmnarkt. Estierungen: ine: tübe ze e, s is 30b Biant) Süſd õ SEEnN EE, per Peries des 22 ader eilen Sen Beinder ber W. SKSNissSerg Dem E 9 150 Eis 200 Bfan, 40.- O- en, 5 
23 

„ 7—30), 5 
Antun Kemeli ciaes Ser XSter jeiEEAen, ser nass en- 2L. ble Arent. Rie zar Keiße auus Aü5ntssberg den Ser⸗ 2— ‚ Schafe a) 22—33 (0—325, „ . 31 22 
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Aummer 1980 — 23, Jabrgang 3. Beiblutt det Lanziger Voltsſtinne Muntog, den 22 Auguſt 1932 —V“:——ę——H:————ꝛ 

  

Den Ehemattet erfehlagen 
Sie war mißhandelt worden ‚ 

Der Bahnwärter Lehrig in Rudolfswaldan bei W. 
irter L. 9 Walden⸗ bucg, wurde Freitag abend von ſeiner Frau erſchlagen. Fran Lehrig erklärte, daß ſie von ihrem betrunkenen Mann miß⸗ haudelt worden ſei. b —— 

Schiffsuntergang im Kamnt 
Drei Perſonen ertrunken 

im Mauat.anansüſisches Schiff iſt während eines Sturmes Kanal erurgangen. Drei Perfonen, darunter der Kapitän, ſind ertrunken. erj ᷣ 

Drei Tote bei einem Flugzeugungläic in Srankreich 
In Nancu äberſchlug ſich geſtern abend bei de⸗ ü: Fuſaſten (ber,ührer und ging in Trümmer. Sle drel V r rer f. i. 

Leichen geborngen und zwei Paſſagiere) wurden als 

  

  

    

Vorzug führt auf Nungierlonomolſve 
31 Fahrgäſte verletzt — 2 Schwerverletzte 

Der Vorzug des um 6 Uhr in Stralſund eintreffenden Berliner Eilzuges fuhr bei der Einfahrt des Bahnhofes auf eine Rangierlokomvtive auf. Oygleich der Zug nur noch eine Geſchwindigkeit von 30 Stundenkilometern hatte, war 
der Anyrall doch ſo ſtark, daß ſämtliche Fenſterſcheiben des Zuges zerſprangen und die Lokomptive ſchwer beſchädigt wurde. 31 Fahrgäſte wurden verletzt, darunter zwei ſchwer. Am ſchwerſten verletzt wuroͤen die Lokomotivpführer Holl⸗ 
bach und Schwarz. Die Verunglückten mußten ſofort ins Krankenhaus gebracht werden. Der Jahrdienſtleiter ſoll dem Berliner Zug die Einfahrt freigegeben haben, obwohl die Rangierlokomotive auf dem Einfahrtgleis ſtand. 

  

Goranloffs Berufung verworfen 
Der Kaſſationshof hat Sonnabend die von dem Mörder des Präſidenten der Republik. Doumer, Paul Gorguloff, 

gegen das Todesurteil eingelegte Berufung verworfen. 

  

  

Molliſon in 
Nenyork 
Er wartet auf 

Amy Johnſon 
Der Ozeanflieger Mol⸗ 
liſon iſt am Sonntag⸗ 
nachmittag auf ſeinem 
Flug von Irland nach 
Amerika in Neuyork ge⸗ 
landet. Er erwartet 
hier ſaine Gattin, die 

Auſtralien⸗Fliegerin 
Amy Johnſon, die auf 
einem Schiff nach Ame⸗ 
rika unterwegs iſt. Mit 
ihr will er den Rück⸗ 
flug nach Irland an⸗ 
treten. — Unſer Bild: 

Molliſons Flugzeug 
„Hearts Conteſet“ wird 
kurz vor dem Start in 
Port Marnock (Irland) 
von einer neugierigen 
Menſchenmenge umringt 
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Henhker als Menſcheufreund wider Winen 
Statt hinzurichten, rettet er zwei Menſchen 

Das Budapeſter Standsericht verurteilte zwei unglück⸗ liche junge Burſchen, die einen Bauern erſchlagen hatten, 
zum Tode durch Erhängen. Nach der geſetzlichen Vorſchrift hätte das Todesurteil innerhalb von zwer Stunden voll⸗ 
kreckt werden ſollen. Die Verurteilten wurden jedoch duf eine ungewöhnliche Weiſe vom ſicheren Tod errettet. 

Sie batten das dem Henker zu verbanken, dem etwas paſſierte, was jedem Menſchen paſſieren kann. Er erhielt 
nämlich zu ſpät die Verſtändigung, daß er das Urteil voll⸗ 
ſtrecken ſolle; als er, der im Vorort wohnt, den Zug er⸗ 
reichen wollte, wurde er unterwegs aufgehalten, verſäumte den Zug und kam erſt nach Ablauf der vorgeſchriebenen Zweiſtundenfriſt in Budapeſt an. — 

Der Vorfall wurde ſofort dem Stanögericht gemeldet, 
worauf dieſes den Beſchluß faßte, das Urteil nicht mehr vollſtrecken zu laſſen, ſondern die Begnadigung der beiden 
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Entdeckung eĩnes Mafnel 
und eĩnes Tiaĩan nuf chemiſchem Wege 

Das große Glüc eines Bilderreſtaurators 
Die jugoflawiſche Preſſe beſchäftigt ſich in ſpaltenlangen Ar⸗ 

fikeln mit der Entde eines unbekannten Nafael-Cemäldes in 
der kroatiſchen Hauptſtadt Zagreb und eines langgeſuchten Haupt⸗ 
werkes Tizians in der Stadt Oſſiek. Beide Gemälde ſollen von 
dem ungariſchen Maler und Bilderreſtaurator Georg Aczel unter 
ſenſationellen Umſtänden entdeckt und von den erſten Sachverſtän⸗ 
digen der Welt verifiziert worden ſein. 

Die chemiſche Reaktivn bringt es an den Tag 
Aczel beſchäftigt ſich ſeit längerer Zeit mit Bilderreſtaurierungs⸗ 

arbeiten auf wiffenſchaftlicher Grundlage. Mit Silfe chemiſcher 
Reagenzien ſtellt er die Materie der Farben alter Kunſtwerke feſt 
und verwendet dann Farben derſelben chemiſchen Zufammenſetzung 
für die Reſtaurierung. Durch dieſe Methode gelang es ihm ſchon 
in Budapeſt und in Stockholm, bodeutende Kunſtwerfe ſo aufzu⸗ 
friſchen. daß die urſprüngliche Farbenpracht des 14. und 15. Jahr⸗ 
hunderts wieder vollſtändig zur Geltung gekommen war. — 

Bor einigen Monaten wurde der Maler von einem Grypß⸗ 
induftriellen nach Zagreb gerufen, um ein Landichaftsgemãlde aus 
dem 16. Jahrhundert zu reſtaurieren. Aczel begann pflichtgemãß 
mit der Abwaſchung des Gemäldes und beobachtete zu ſeinem Er⸗ 
itaunen., daß unter der erſten Farbenſchicht die verſchwommenen 
Konturen einer Frauenhand zu ſehen waren. Er meldete ſeine 
Wohhrnehmung dem Beſitzer des Bildes und erhielt von ihm die 
Zuftimmung, dieje erſte Schicht. alſo die Landſchaft, vorfichtig zu 
entfernen. Mit Hilfe von Chemikalien, die die Farbenzuſammen⸗ 
ietzung des darunter befindlichen Gemäldes nicht beeinträchligen 

ſch er die oberſte Schicht ab, und nun war das 
Deldnis fichtbur. Sin Radonna mit den 

rakteriſtiſchen tizianroten Haaren ſtand zwiſchen Felſen Die 
eime Hand ruht auf ihrem Buſen, die andere Hand läßt ſie läffig 
hängen. Auf Grund der chemiſchen Zuſammenſetzung der einzelnen 
Burben ſtellte bereits der Reſtaurator mit Sicherheit jeſt. daß es 
lich nur un einen Original⸗Tizian handeln Eönme, da der große 
venezianijche Maler Farben mit derſelben chemiſchen Zuſammen⸗ 
letzung verwendet hakte. Die berufenen Sachwerftändigen gaben 
dann dem Entdecker recht, indem ſie feſtſtellten, daß tatlächlich ein 
längſt verichollenes Tizianbild zum Vorſchein gekommer war. von 
dem die Kunſtgeichichte ſeit Jahrhunderten wußte. 

Ein Nafael Santi in Ofſie 

Auf einem ähnlichen Wege entbeckte Georg Aczel einen Nafael 
in Der koliſchen Eit Offiek. Er wurde von dom Bankdirektor 
Miluthin Machulka mit der Reſtaurierung eines Reuaiſſance⸗Bild⸗ 

  

     

   

   Werichen zu eiübfehlen, da ſonſt das Geſetz verletzt worden wäre. Tatſächlich wurden die beiden noch am felben Tag begnadigt. 

  

  

  

Wieber einmal Ringera⸗Durchauerung! 
Und der wahrſcheinliche Erſolg? 

Der 19 jährige Kanadier Jack Suffolk plant, in den nächſten 
Tagen den groben Unfug einer Durchquerung der Niagarafälle zu 
wiederholen. Das Experiment iſt dem einen oder anderen. ſpiner 
Vorgänger zuweilen geglückt; bezeichnend iſt, daß heute von ihnen 
nicht einer mehr lebt. Suffolk beabſichtigt, ſich zur Durchführung 
jeines Wagniſſes einer eiſernen Tonne zu bedienen, die ſo ſtark 
ſein ſoll, daß ſie in den Fällen nicht zerſchellen wird. Das Haupt⸗ 
augenmerk richtet er auf eine gute Polſterung des Innern der 
Tonne, in welcher er Platz nehmen will. — Grund⸗ Wirtſchafts⸗ 
kriſe. Möglicher Gewinn: 8000 Dollars. Wahrſcheinlicher Erſolg: 
Zerbrochene Knochen. 

niſſes das den Beſuch., des heiligen Johannes bei der heiligen 
Jamilie darſtellte, betraut. Das Bild ſtellte die Madonna mit 
dem Jefuskind auf dem Arm in der Geſellſchaft der heiligen 
Eliſabeth und des heiligen Johannes dar. Der Reſtaurator fah 
auf den erſten Blick, daß es ſich um ein Kunſtwerk erſter Klaſſe 
handeln könne, als er aber dann die Farben⸗Analyſe bewerkſtelligte, 
rief er überraſcht: „Das iſt doch ein Rafael!“ Das Bild zeigt 
denfelben Hintergrund, wie faſt alle Gemälde des großen italieni⸗ 
ſchen Malers: Ruinen, einen Bach, dunkle Wälder und Berge. Die 
ſofort eingeleiteten Ermittlungen ergaben, daß das Gemälde vör 
Generationen unmittelbar aus Rom in den Beſitz der Familie des 
Bankdirektors gelengt war. Mütterlicherſeits ſtammt er nämlich 
auts Italien und ſeine Urgroßmutter hatte das Cemälde als Mit⸗ 
gift von ihrem Vater mitbekummen. — 

Beide von Aczel entdeckten Meiſterwerke der italieniſchen Re⸗ 
naiffance wurden feither von den vornehmſten Kunſthiſtorikern und 
Bildſachverſtändigen der Welt überprüft. Der jugoſlawiſche Staat 
verhandelt mit den glücklichen Beſitzern über den Ankauf für die 
ſtaatlichen Muſeen. doch ſtellen die beiden Bilder einen ſo kolofſalen 
Wert dar, daß der Staat kaum die Mittel wird aufbringen können, 
um ſie in ſeinen Beſitz zu bringen. 

St. Heleng feiert Napoleon 
Die wenigen Einwohner der Inſel St. Helena halten das An⸗ 

denken des Mannes in Ehren, dem die Inſel ihren Weltruf ver⸗ 
dankt: Napoleon. Sie haben deshalb beſchlofſen, alliährlich Na⸗ 
Poleon⸗Seſtſpiele zu veranſtalten, die eine Woche dauern ſollen. 
Täglich werden andere Szenen aus dem Leben des großen Korſen 
dargeſtellt werden; der letzte Tag wird einer Darſtellung des Todes 
Napoleonus gewidteet ſein, ein Thema, das zur „Zeit von dem 
franzöfiſchen Dramatiker Albert Delabiche bearbeitet wird. Die 
erſte Napoleon⸗Woche ſoll im Januar oder Februnr 1934 flait⸗ 
finden: es verſteht ſich von ſelbſt, daß außer der GHrung von 
Napoleon auch das Ziel einer Hebung des Fremdenvperkehrs ins 
Auge gefaßt worden iſt, — wenn man auch davon nicht ſpricht. 

   

Nene Theater in Sibirien. Die Bezixke im söſtlichſten 
Teil von Sibirien ſollen demnächſt neue Sbeater erhalten. 
Für den Theaterbau ſind die Stäbte Chabarowfk. Nikolfk⸗ 
Uffuriſt. Zementgrad und Alexandromſt auf der Infel 
Sachalin bekimmt worden. Die Tbeaterbauten ſollen bis 
zum Schluß des Jahres 1838 fertiggeſtellt werden. 

Die Gattin Lloyd Georges ſchreibt Memoiren. Wie wir aus   London erfahren, ſchreibt Mrs. Margaret George, die Gattin des 
ehemaligen engliſchen Premierminiſters. ihre Memoiren. die ſich 
ansſchließlich mit den europäiſchen Verhältniffen während des f 
Weltkrieges belchältigen. ——3— — 

Feolſchgeldwerhfiatt in der Hühnerſarn 
Die Züchterin morphiumvergiftet 

An Zühlsdorf (bei Wandlitz in der Mark Brandenburg) 
nahm die Polizei den Arbeiter Erin) Debert bei der Aus⸗ 
gabe falſcher Fünfziapfennigſtücke feſt. Bei einer darauf vor⸗ 
genommenen Durchſuchung des Wohngebändes einer Hühner⸗ 
farm in Wandlitz, in der Debert beſchäftigt war, wurde die 
Ziüchterin Herta Kleiſt, die Ehefrau eines ſtädtiſchen Beamten 
in Berlin⸗Treptow. mit Morphinm vergiftet iot aufgefunden. 

Im Wohuzimmer des Hauſes fand man Gipsformen und 
Werkzenge. mit deren Hilfe bas Falſchgeld hergeſtellt worden 
war. Unter den Verdacht, ebenſalls an der Falſchgeldher⸗ 
ſtellung beteiligt geweſen zu ſein, wurde auch der 17jährige 
Herbert E. und ein anderer Angeſtellter der Farm verhaftet. 

Vor etwa zwei Wochen melbete ſich bei der Wandlitzer 
Poligei ein Bekannter des Arbeiters Debert und teilte mit, 
daß Debert ihm gegenüber 

verdächtige Aeußerungen getan 

habe. Er babe ihn nach einigen techniſchen Vorgängen bei 
der Geldherſtellung gefragt. Debert wurde unter Beob⸗ 
achtung geſtellt und verhaftet. — Der 17jährige Herbert E. 
wurde mit Debert die gauze Nacht auf der Polizei verhört. 
Schließlich legten beide ein Geſtändnis ab, nach dem ſie 
gemeinſam mit Frau Kleiſt ſei iger Zeit Falſchgeld her⸗ 
geſtellt haben. Sie behaupteten, daß Frau Kleiſt ſie dazu 
veranlaßt habe. Es ſteht noch nicht feſt, ob Frau Kleiſt 
ollen mſt verübte oder einem Verbrechen zum Opfer ge⸗ 
allen iſt. 

Tobesſtrafe für Ueberfälle auf Srauen 
Moskau ergreift ſcharſe Maßnahmen gegen Sittlichkeits⸗ 

verbrecher — Fünf Mänuner hingerichtet 
Die Sowjetregierung hat draſtiſche Maßnahmen ange⸗ 

ordnet. In Leningrad wurden dieſer Tage fünf junge 
Männer hingerichtet, die eine junge Arbeiterin, die mit 
ihnen in derſelben Fabrik beſchäftigt war, überfallen und 
vergewaltigt hatten. 

Das Leningrader Bezirksgericht verurteilte bie jugend⸗ 
lichen Attentäter zum Tode, und dieſes Urteil wurde bald 

    

  

vollſtreckt, nachdbem das Zentral⸗Exekutiv⸗Komitee eine 
Wiederaufnahme des Verfahrens abgelehnt hatte. In der 
Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß das iunge Mädchen von 
den fünf Arbeitern während eines gemeinſamen Spazier⸗ 
nanges in brutalſter Weiſe mißbraucht wurde. 

In einem anderen Fall wurden zwei Männer zum Tode 
verurteilt. 

In letzter Zeit iſt dic Zahl derartiger Fälle ſtart an⸗ 
gewachlen, wobei wahrſcheinlich noch viele andere ähnliche 
Unbekannt geblieben ſind, weil ſich die betreffenden Frauen 
und Mädchen geſcheut haben, eine Anzeige äu erſtakten! 
Wahrſcheinlich wird in Zukunft in allen Fällen, in denen 
Männer eines Ueberfalls auf Frauen oder Mäbßchen über⸗ 
werd, werden, von den Gerichten die Todesſtrafe verhängt werden. 

Der Flug des Sowjetluftſchißfes nach Berlin 
„Ant⸗14⸗ 

Zum Aufſchub des Fluges des Luſtſchiffes „Ant⸗14“ nach 
Berlin, der urſprünglich am 12. Auguſt ſtatifinden ſollte, 
erklärte der Direktor der „Deruluft“ Steinhart Preſſever⸗ 
tretern, daß der Flug aufgeſchoben werden mußte, weil 
damals für einen großen Teil Europas Zuklongefaßr be⸗ 
iranö.Das ſturmiſche und regneriſche Wetter in Litauen 
hatte dem litauiſchen Flughafen, wo eine Zwiſchenlandung 
vorgeſehen war, verſchiedene Beſchädigungen zugefügt, ſo daß 
eine Landung dort nicht ratſam erſchien. Der Zeitpunkt für 
den Flug nach Berlin ſoll in den nächſten Tagen feſtgeſetzt 
werden. 

Maketenflugtag bei Osnabeiück 
In der Atterheide bei Osnabrück fand geſtern der erſte 

Raketenflugtag Deutſchlands ſtatt. Der Osnabrücker In⸗ 
genieur Tieling führte hierbei ſechs Raketenflugzeug⸗ 
modelle vor, die eine Höhe von etwa 1500 Metern erreichten. 
Infolge der ſteigenden Hitze explodierte eine Nakete kurz 
Beiſall Abſchuß. Trotzdem fand die Vorführung allfeitigen 

eifall. 

  

  

  

  

Der teure Straßenſchmutz 
Haben Sie ſich ſchon einmal überlegt, welche koftſpielige An⸗ 

geiegenßheit der Straßenſchmuß in den Großſtädten darſtellt? Lon⸗ 
don z. B. muß für die an diS e Reinigung ſeiner Straßen 
8000 Männer beſchäftigen, die 2 Millionen Pfund jährlich an 
Unkoſten verurſachen. Der Unrat, der im Jahte in London bei⸗ 
ſeite geſchafft wird, beträgt 175 Millionen Tonnen. 
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Das Glanzſtüch der Londoner Funhausſtellung 

— E 

Der Maſchinen⸗Meuſch ſchüttelt einem Beſucher bie Hand 
Auf der Londoner Funkaußzſtellung wird ein Robot⸗Meuſch 
geszkigt, ber ſich auße rordentlich liebenswürdig zu geben weiß. 
Er ſchuttelt den Befuchern die Hand und vermag ihnen nach 
DWunſch in allen eurppäiſchen Sprachen etwas vorzuleſen. 
Das Innere dieſer Wundermaſchine beſteht aus unzäbligen 
vobotoelektriſchen Zellen, Kondenſatoren, Mikrophonen und 
Qautſprechern. Dieſes Wunderwerk gibt Anlaß zu zahlreichen 
Scherzen: ſo. wird, behauptet, er ſei techniſch ſo vollkommen, 
daß er — ſelbſtändig zur Stempelſtelle gehen könne. 
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Der seltsume Ehemeann 
Abenteurer-Romen von LudwWig von Wohl 

  

21. Fortſebung. 
To kam es, daß Ramon Cortelo Schulden machte — bei 

einem Herrn, deſſen Beranntſchaßt ihn, wie er glaubte, der 
Zujall machen liet — der Zufall einer Aehnlichkeit. Tieſer 
derr war — er behauptete das wenigſtens — ein Leder⸗ 

hänséler nus Buenvs Aires, namens Mannel Bapalda. 
Seine Aebnlichkeit mit Gonzalez war nicht überwältigend 
Dben Lie batten ungefähr dieſelbe Fiaur und einen ähn⸗ 
ichen Typus — das war alles. Sie genügte aber zu einem 

Plan, von dem Ramon Corteſo erfuhr, als ſeine Schulden 
auf ſiebentaufend Peſo angewachſen waren. 

Es kamen ein paar böſe Tage für ihn: dann williate er 
ein. Das war ganz kurz, bevor Maximo Gonzales die Reiſe 
nach Europa antrat, um einen Kredit von zwei Millionen 
Vfund unter Garantie des Staates für die Minas de Bar⸗ 
ranea S. A. auſzunehmen. 

Er machte die Ueberfahrt auf der „Tamplcs“. Auf der 
Vallagierliſte figurierte auch ein Lederhändler Zavalda aus 
Buenos Aixes, ein ernſter, wortkarger Meuſch, mit einem 
ichwarzen Epikbart. Das Wetter auf dem Atlantik war 
wenig erfreulich. Der Miniſter hatte ſtark unter der See⸗ 
krankheit zu leiden und verliek tagelang ſeine Kabine nicht. 
Am 20. April wurde der Leberhändler Zavalda permißt 
gemeldet. Die Durchſuchung des Schiiſes erlief ergebnis⸗ 
Ios. Die Logbucheintragung wies darauf bin, daß er ver⸗ 
mutlich von einer der ſchweren Sturzſeen des 19. April 
nüber Bord gewaſchen wurde. 

Nur Ramon Cortelo wußte, daß an eben dieſem Neun⸗ 
zebnten ein Herr in der sSiabine des Miniſters ſeinen ſchwac⸗ 
zen Spitzbart abraſierte, den er ſich übrigens erſt feit weni⸗ 
ie Wochen hatte ſtehenlaflen. Glattraſtert war die Aehn⸗ 
ichkeit mit dem Miniſter wieder da. Sie war allerdings, 

wie gelagt. nicht aroß. Aber der Miniſter litt bekanntlich 
ktark zan der Seckranlbeit. Er verlietz auch im reſtlichen 
Teil der Neberfiährt dic Kabine nicht. 

Im übrigen machte Kamon Corteio in furzer Zeit die 
Erfahrung, daß ſein Cbef durch die gcwifen Vorkommnife 
an Bord dedr „Tamvico“ intelligenzmäßig nichts eingebüßt 
hatte. Dagegen ſchien er frinen Haupifehler, den Weiz. 
gründlich abagelegt zu haben. Er hatic ſeinem Scekretör für 
feine Mitarbeit an den Verkragsverbandiungen in Berlin 
die bübſche Summe von hunderttaufend Riund zugeſagt. 

Gonzales eigte ſich ſeit der Autunit in Berlin, ſebr im 
Gegenſatz zu früher, als ein durchans ruhiger und aleich⸗ 
neu en Cbarakter ohne alle Kervonitst. Vis er vor eini⸗ 
gen Tagen in den Paſſagierlitcn cincs Uevericedampfers 
vom Einkreſfen eines Herrn Dirt O. Uaron börte. Das 
veränderte ihn vollſtändig. Er verjandte von dicſem Tage 
ab unzüͤhlige Telegramme, darunter verſchiedene nach Bre⸗ 
men, und auch die Beziehungen zu ſeiner ſchünen Freundin 
nahmen weſentlich andere, nervöſerc Jormen an. 

Eines Abends hatte er, um ſich ins Gleichgewicht zu 
bringen, faſt eine balbe Flaſcht Shisfy zu ſich gcuommen 
An dieſem Abend erfuhr Ramon Corteis, daß er und dieter 
Ugron ſeit Jahren Feinde waren und daß Uaron der ein⸗ 
8ein Mann war, der ibm gefährlich werden konntr. Dann 
erſuhr er, doß jein Chei verſucht hatie, den Mann alrich 
muiblunges Ankunft aund alles Inbriggcgrt und daß das 

war — alles übrige. Seitde üttert 
Gonzales dieten Baren Lscrad ass in Aenn. m ü 

Schmeigend betrachtete Corteio das Gelicht ſelnes Cbcis. 
Er war bleich, loweit es die in den Wagen zuckenden La⸗ 
ternenblitze ekennen licken. Die Lirven warcn ſcäk aui⸗ 
einandergepreßt, der Unterkicjer vorgeſchoben. Seniger ais 
je glich er dem wirklichen Maximo Gonzalcz. Aörr frrilich: 
der glich ſich irtzt langit auch felbſt nicht mehr. Dafür ſorg⸗ 
ten das Waſfer und die Fiſche 

An de: Ecke der Zintſtrahße entlohntrn ſie den Cbauffeur. 
„Vierunddreißig“, ſagte Gonzaltz. Das nachſtc Hans.- 

Eine dicke Frauensperion mit verſcmommenem Geſicht 
vöoffurte ibnen nach Iangem Klingeln. „In wem wollen Se 

Urdean Prädet fate G. „Ium Drr „jagte Gonzalcz, und unwiHfürlich jah 
Cortribv ibn verblüfft an. Es war das crüücmal, daß er 
keinen Ehef Deutſch fprechen hörte. 

Die Fran muſtcxric ſie non nben bis untrn. a — denn 
komm Se rin!“ ſagte fir ſchlieplich. 

Eine halpbunkie Sticge. Ein irohiofer janliger Gerurb 
ron Schwümmen laſtete üͤber dem Trrypenbans. Die Stufen 

Hean äter ich ick nich mit,“ ſagie die Fran unb Blieb itchen. 
„Iradeans — aund deun linfs! Da mirn Se Sißem trei⸗ 
ſen — der zeiczt Ien dean den Ses mciicr Sie ichluritt 
bavon- 
jchöl We mieß einen Fluch ut wis nibt- eine Stuſc ver⸗ 

Es war aber anch in wir nichts zu ſehcn. 
Sie Holvesien einen Gane easlane. un Bent Aerlel Ge. 

    
  

        

Coprixht vy Carl Duncker Veride, Berhin 

„Ramon Cortejo, mein Sekretäͤr — — Herr Ugron,“ Gon⸗ 
zalez ſtellte vor wie in einem Salon. Er ſchien plötzlich wieder 
völlig ruhig. 

„ch brauche dir wohl nicht zu ſagen“, begann Ugron 
wieder, „daß ich ſehr erfreut darüber bin, heute den Schlun⸗ 
punkt muiter eine Affäre ſetzen zu können, bie ich ſchon ziemlich 
lange ſatt habe.“ 

»Ich weiß nicht, ob eine definitive Regelung heute abend 
möglich Iſt“, zwetfelte Gonzalez höflich. 

„So — wirllich? Das verſteb' ich nicht ganz. Haft du 
irgend jemand, dem ich noch etwas ausrichten foll?“ 

Gonzalez ſchüttelte den Kopf. „Ich alaube nicht an den 
Mörder Ugron“, ſagte er ruhig. 

„So, du glaubſt nicht? Erwarteit du vielleicht, daß ich dich 
hierhergebeten habr, um dir zu eröffnen, daß ich demnächſt 
beim Landgericht Klage gegen dich einreichen werde!“ 

„Das nicht. Aber — —“ 
„Oder glaubſt du vielleicht, daß ich mich bei dir über die 

derzeitigen Verhältniſſe in Venczuela unterrichten möchte? 
nich tennſt dich ja wohl dort ganz gut aué, lieber Charles. 
nicht?“ 

Gonzalez nickte leiſe. 
Perſon“, ſagte er leichthin. 

„Ich bin ganz deiner Meinung, Chbarlesa. Es war ſehr 
unvorſichtig, mich ihr zu überlaffen, fltatt die Dinge ſelbit in 
die Hand zu nchmen; darüber dürfteſt du dir wohl jetzt klar 
ſein. Ich hätte mich an deiner Stelle nicht von dem miß⸗ 

mn abſchrecen laffen. Das 

„Grace iſt eine jammerliche Kleine 

glückten leinen Zreiſchenfall in Br 
rächt ſich nun.“ 

„Du haſt nicht ſo unrecht. Aber ich glaube auch nicht an den 
Mörder Godfrev.“ 

„Sieh mal an!-, böhnte Uaron. „Wie mag wohl ber 
Miniſter Maximo Gonzalez um« Leben geiopmmen ſein! So 

eiunder, kraftiger Menſch! Vielleicht hatte er die Ma⸗ 

  

  

„So kommen wir nicht weiter. Ugron.“ 
„Dbd — ſel nicht ſo ungeduldiz1 Ick babe mehr Grund 

dazu als du. Im übrigen gratuliere ich dir zur Durchführung 
des Vertrages mit Drews. Du haſt das ausgezeichnet gemacht   — wirklich, du biſt ein Mann von großen Fähigteiten.“ 

  

„Ich fürchte, ich kann dir nicht ganz beiſtimmen.“ Die 
Stimme Godſreys hatte jeßt wieder ibren normalen, weichen, 
glatten Tonfall. „Daß du heute hinter dieſem Schreibtiſch ſiöt, 
iſt ein eklaianter Beweis für das Gegenteil. Wie biſt du 
eigentlich auf die ganze Sache gekommen?“ 

büg durch Zufall, halb durch deine freundliche Unter⸗ 
tützung. 
„Das verſtehe ich nicht“ ů öů 
„Ich wußte zwar, daß du nach Berlin unterwegs warſt, 

Charles, — aber die Grötze deiner Pläne merkte ich erſt an 
dem Eifer, den du enwickelteſt, mich aus dem Wege zu ſchaf⸗ 
jen. Das war deine Unterſtützung. Der Zufall ließ mich bente 
in der Zeitunga eine Notiz leſen ... Warte mal — bier iſt ſie: 
„Miniſter Maximo Gonzalcz ſchloß heute mit einem deutſchen 
Bankenkonſortium einen langjriſtigen Kredit in Höhe von zwei 

Millſonen Piund Sterlina ab, die der Minas de Barranca 

S. A. in Venezuela zugutc lkommen. Die Ausbeutung der 
Erzlager der Geſellſchaft ſoll nunmehr energiſch und in roßem 
Stile betrieben werden.“ Taxüber iſt ein nettes Photo: „Ex⸗ 
zellenz Gonzalez beim Verlaſſen des Hotels. Der Miniſter 
ſcheint kein Freund der Photographen.“ Du hältſt nämlich 
die Hand vor dein Geſicht — aber ich kenne deine Bewegungen 
ſo geuait, und dann iſt mir auch Photographenfeindlichkeit bei 
einem Miniſter in meinem Leben noch nicht begcanet. Dazu 
kommt, vaß ich ſeit einiger Zeit deine Telephongeſpräche mit 
Grace abhöre.“ 

„So, ſo? Du haſt aut gearbeitet. Mein Kompliment!“ 
„Danke, danke, Charles!“ 

„Es wird dir allervinas jchwer werden, deine Theorie vom 
richtigen und fatſchen Miniſter prattiſch auszuwerten, fürchte 
ich. Mau wird dir kabaiden Gejallen tun, einen Standal her⸗ 
aufzubejchwöten, der oie deutſchen Behörden lächerlich macht 
und auch ſonſi n8r = en aurichten laun. Dazu kommt, daß 
dir ein Beweis ſehr ſanverfallen dürfte.“ 

„Aber keineswegs, Leber Charles! Ich vergaß, dir zu 

ſagen, daß ein guter Frcund von mir ſich das Bild des Mi⸗ 
niſters Gonzalcz von Earocas herüberfunten ließ. Der Mann 
wird noch beute damit ; ge um die 

   
    

    Drews gehen. Deine Se 
Mürde der deutſchen Bebörden iſt ja an ſich ſehr rührend; aber 
ich fürchte, man wird ſie in dieſem Falle nicht mit zwei Mil⸗ 
lionen Pfund bewerten.“ 

„Du vergißt, daß — —“ 
„Verzeihß, daß ich dich unterbreche! Aber du vergißt, daß 

du nicht mehr in die Lage kommen dürfteſt, dich gegen eine 
Anzweifiung deiner Perfon zu verteidigen.“ 

„Das heißt, daß du allen Eruſies die Abſicht hußt, in die ſem 
netien Zimmer einen regelrechten Mord zu begehen?“ 

Ugron fuhr in die Höhe, dunkelrot im Geſicht. „Du haſt 

(Fortſetzung folgt.) 

  

Damaskus vollſtändig vergeſſen — was?“ 

Alles wird kleiner 
Neuer Werlſtoff auf der Funkausftellung — Fernſehen zu Hauſe 

Die am 19. Augußt in Berlin eröffneie Große Funtfaus⸗ 
ſtellung zeigt, daß ant dem Gebiete des Empfängerbanes cein 
gewiſſer Abichluß eingetreten in. Es ſcheint, als ob es nichts 
mehr zu verbefern gäbe. Bei genauerer Prüfung erfennt 
man jedoch, daß es immer noch Aufaoben gibt, an deren 
Löſung mit Eriola geurbritct wurbe und wird. Alle mober⸗ 
nen Emplangsgeräte, — 
Aicht 32Iggt Ss aIS Eo⸗ 

dernnes beralsge- 
brachte Superbet“., cin 
Werüt. denen Preis ſich 
um 110 Mart bewegt. 
— und das mit Ueber⸗ 
lagernng arbeitei, haben 
verhaltnismäßig aroßt 
Julindrripnlen, die in 
entſprechend grase Me⸗ 
talltdyfe geſteckt wurden, 
um das Strahlungsield 
der Sonlen im hochfre⸗ 
anenztechniſchen Teil der 
Geräte absuſchirmecn. 
Daburch werden die 
Anparatt 
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Fernjeben im eigenen Heim 
Ani dàr Grßen derien Sanfansbelnnd. die in Berlin iveben eröfinet wurde. finden die 
Zerntebarnarate das auiäßze Zatereſle. Haben doch verichiedene Zirmen iest Apparate berausae⸗ 
Nraubt. „rir henrn da Uublülng söne arrhbe techniicht Schwierigkeiten jernaefendete Bilder emv⸗ 

kamem Rann. Der Freis der Ayoa raie ß geden früber weientlich geientt. 

ſind. Die Eiſenteiichen ſind hochmaanetiſch und durch ein 
beſonderes Iſolierverfabren ſo angebröntt, daß die Aus⸗ 
bilduna von Wirbelſtromen und damit auch die Entſtehung 
von Berluſten auf ein ſehr kleines Maß herabagedrückt wird. 
Sogar bri ſebr bohen Freauenzen, bei Wellenlängen von 
200 bis 500 Metern, treten bei dem neuen Werkſtoff die 

  

Lallen,, wird durch den neuen Werkſtoff zufammenge⸗ 

is daß eie Strenlelber mit ibren gr Neachteile 
vermieben werben hen Mechteiten 

und eine enge Kapielung der Spulen zur Vermeidung elek⸗ 
trszynamiſcher Verinſte —— wird. Ferrocart wird in 
Slatten uns Kollen ber verſchiedenſten Abmeffungen berge⸗ 
Leltt Es kaut mit den üblichen Mitteln durch Schneiden, 
Siangen nud Säcen bearbeitet werden. Man kann auch 
Sinzelteile önrch Truc und Wärme zuſemmenpreñen. DTie 
VSerwerdunazmöalicbfeit dieſes Serkſtoffes umfaßt das 
Sanse Sebiet der Bschfreauenztechnik. Es laßſest iich aus⸗ 
Sxscichnete Seidßiuduftipnen (Spulen), Sochfreauenatrans⸗ 
, SeanenzüssisSMältbren. Sanfiiter, 
Hachfreanensürnffelipnlen nnb andere Teile damit herſtellen. 
Das äußere Rerkmal dieſer Teile G ihr geringes Ansmaß 
gedenäber den bisber gebranchlichen Ausführmuagen. Ihr 
Dert in durch ie proße Berluſtverminderung gekennzeichnet. 

é Auverhalb der Letien Hänl Jahre 
5ei Haus S auch an der Konſiruktion feines Laut⸗ 

üpvechers gearbeitei, der nun Anter. Pem Namen Döüle. 
iam herunsgebrucht mrd. Es handelt ſich um einen elek⸗ 

Eegelusplasr Serlänft als, iie ber ister Eis dem 0 viel 
ge‚ Serlarft als die i Ai 

Sunemr. Die Katärliche Biebergabe ber 

Dalich Srhaltrnen Ereue erreicht⸗ 
Orisineltöne wirs bei den OlsiKuplan mit einer bisher für 

Wille Wöbns.



   
Lelimnsfeigermngen der Dmnziher Shvimmer 
Elbing nur noch im Waſſerballſpiel führend — Erſtes Vereinsſchwimmfeſt der Waſſerfreunde 
Der Arbeiterſportverein „Waſſerfreunde“ veranſtaltete 

am geſtrigen Sonntag ſein erſtes Vereinsſchwimmfeſt. Gegen 
3oth Zuſchauer hatten ſich eingeſunden. 120 Aktive, von denen 
die Waſſerfreunde den größten Teil ſtellten, ſanden ſich am 
Start ein. 

Eine Frauenſtafette, 1450 Meter, eröfſnete das ſportliche 
Programm. Dann folgte das Schwimmen für Schülerinnen. 
Im erſten Lauf dieſes Schwimmens (4 Mädels] ſtartete die 
jüngſte Schwimmerin der Waſſerfreunde, Urſula Krey, 
„Jahre alt. Dieſe kleine Waſſerfreundin iſt bereits im Be⸗ 
ſitz des Freiſchwimmerzeugniſſes. 

In raſcher Reihenſolge wickelte ſich das weitere Pro⸗ 
gramm ab. Es gab äußerſt ſpannende Kämpfe. Im 100⸗ 
Meter⸗Bruſtſchmimmen lieferten ſich Beſtian und W. Krey 
einen harten Kampf. 0,3 Sek. waren der Zeitunterſchied in 
dieſem Schwimmen. Die von Beſtian geſchwommene Zeit 
ſtellt eine neue Beöirksbeſtleiſtung dar. 

Der intereſſanteſte Kampf bes Tages 
war wohl die 50⸗Meter⸗Lagenſtafſel für Männer. Ueber oͤrei 
Läufc lagen die Elbinger mit ca. 4 Meter im Vorſprung. 
Im letzten Lauf gelang es Reimann von deu Danziger 
Waſſenfreunden, den Rückſtand aufzuholen, ſo daß die Waſſer⸗ 
freunde mit 0/1 Sek. Vorſorung Sieger wurden. Einen 
ähnlichen Kampf wie bein 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Mänuner gab es beim 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Frauen 
in der A-Klaſſe. Waßſe waren es Dora Baasner und Ehriſtel 
Joeder von den aſſerfreunden, die um den Sieg kämpften. 
Dora Baasner kounte mit 0,1 Sek. Vorſprung in. 1:44,90 das 
Ziel erreichen und ſtellte ebenfalls eine neue Bezirksbeſt⸗ 
leiſtung auf. Die 3. Bezirksbeſtleiſtung ſchwamm Hadbartb 1318, Peter⸗Kraulen für Männer mit dͤer guten Zeit von 

In jedem Suunyf traten intereßante Momente in Er⸗ 
ſchrinung. Obwohl'die Freien Schwimmer Elbing mit ihre 
beſten Schwimmer nach Danzig geſandt hatten, konnten ſie 
nur in vier Fällen den 1. Plas belegen. Im 100⸗Meter⸗ 
Rückenſchwimmen wurde W. Meyer, der bisher in dieſer 
Schwimmart führte, von Beſtian geſchlagen. Beſtian konnte 
nach Knoblauch (Fr. Schw. Elbing) deu 2. Platz belegen. 
Im Springen kam Loſch [Waſſerfreunde) mit 32 Punkten auf 
den erſten Platz. 

Ein gut gelungener Waſſerſcherz krug mit zur Unterhal⸗ 
tung der Gäſte bei. Die Zuſchauer dürften es nicht bereut 
haben, zu dieſer Veranſtaltung gegangen zu ſein. 

Waſſerballſpiel: Elbing gegen Waſſerfreunde I6: 1 
Gleich zu Beginn des Spieles zeigte es ſich, daß die El⸗ 

binger Uten dieſem zum Deileiel überlegen ſind. Die Danzi⸗ ger, lollten-es ſich-zum Beiſpier, nehmen, wo jeder Spieler wäbrend des Snieles hingens Ede Umpellgng in der Mannſchaft bringt unbedingt Na⸗ e. Eine Mannſchaft 
muß eingeſpielt ſein, und zwax kann dieſes nur geſchehen, 
wenn dic Spieler längere Zeit auſ dem Platz ſpielen, 
wo. ſie einmal aufgeſtellt werden. Das Zuſammenſpiel der 
Elbinger war ſehr gut. Der Schiedsrichter war ſeiner Auf⸗ 
gabe gewachſen. Training und abermals Training iſt den 
Danöigern nur zu empfehlen. 

Waſſerfrennde II gegen Stern—Laugſuhr lkomb.) 3: 0 l: 0) 
„Das angefetzte Puſhballſpiel mußte ausfallen. Dafür 

ſpielte die II. Mannſchaft der Waſſerfreunde gegen eine 
kombinierte Mannſchaft von Stern und Langfuhr. Da 
die Langfuhrer über keine Trainingsmöglichkeiten verfügen, 
iſt es erklärlich, daß ſie in dieſem Spiel Unterliegen mußten. 
Trotzdem lieferten ſich die Mannſchaften ein annehmbares 
Spiel. Der Schiedsrichter darf jedoch den Zurufen der Spie⸗ 
ler kein Gehör ſchenken. Seine Entſcheidung iſt maßgebend. 

8. Veier Heal Baßnen: 1. 1. Mennſeejt Sgteripeunbe.25 etet 'en: n t Ede 2.26.3. Mannichuft Woſ rſreunde 3.51.4. . 3. Münnaßt Waffer⸗ 

   

  

  

       

  

     

   

  

  

  

LWieier Schnterinnen Meußte 1. Jiana, Kr. S. Damis, chubert. Baſferfreundr. 1208.4. 3. NE uit Tr. . 2 
26 Wescr, Scesler Sruſt, 10 1. Hrgebarh. Wafkertr. e E: ů — : J. Soß. E Meensse. Seredend. Saſßtefreunbe, 1881 H. 2. Scirüüt il. Baßter⸗ 22 
1E Meter Männer Bruſt A: 1. Beſtian. flerfraunde 1-29,1. 20 Lics. Waffereunde. I.20.4. S. Wertel. Waßerhrane, 
102 Weter Mä⸗ il. R., 1., Klatt. Stexn, 1.40 . 2. Csobra, u ä g Ei auhleu. mi MIi- Iu:, 2 — — Feeinhe, W 2 Vos. Waherfrenne. . &. 2. 
ünal 20 Mieter Legenltaffel, Männęr: Daſterr 1 War S.1iS. 2. EißEnd. 51.ö, 5. Kiaßgerliende. . 

       

      

        

   

    

   

  

ſchaft. 5 
100 2. Deng Fraurn à: Dora Baasner. Bai nde⸗ Laßerienirirrder. DaferkMunbe. L.8sl. . Srcba Wchrner 

— 

u: — 1253.5.— 
100, Meter Bruit Franen Schröder. Bapßrerß „ EB. 7. Baßferfreunde, 2 L Sora Pherſchke. Wr. 2 Sana⸗ 

„MWeter, Augange ter: 1., Suckgggtö., Rafferfrennös. 
2— nde. 1 S8 oder. Vafi⸗ lerkreunbe A2 3. Ermit Mand. 

100 Mere 1. Mangel. Elbirü. 1.32 9. 
unde. 8.372. f. 2. Mannſheſt Saßterfreunde. 

Mücke Aänner, 1., K. übFr. Schw. Ccbing, Veran⸗ Baſkerrreunbe. 1. . i Mener. Laßes⸗ 

   

  

  

    

  

L Loich, Baſſerfreupde 2. Bunkte. 2. Silli Kren⸗ 
Satee — Syltt, „Süern 2 3 2. 126 Wieter K0 — Tieerr. 4 5 3 E e Waußer 

E anlen — 1. * annbe. 2144. 2 2. Manpibant Arßerfbrniibe. 2238.4. 3. Siern. 
„Wellerbalſviel: Elpin, n Wofterfrei S.461. Halbseit 370.— Saoßterletanbe fceres ebytbr und Sierü. 
(tombiniert! 3-D. Halbaett 1-0. 

Leichtathletiſcher Klubüäampf in Zoppot 
Ein leichtathletiſcher Klubkampf zwiſchen der Zoppoter 

Sporwereinigung, dem Danziger SV. und dem Voſt 2. 
endete mit dem Siege der Zoppoter mit 8574 Punkten vor dem 
Danziger SV. (58 P.) und dem Poßt SV. (56% P.). 

Danziger Zehnkampfmeitkerſihaft 
Tiegenhof hat den beßten Zehynkämpfer 

Turner und Sportler vexranſtalteten am Sonnabend und 
Sonniag die Danziger Zehnkampfmeiſterſchaft, bei der es zum 
Teil recht gute Ergebniſſe gab. Der erſie und zweite Sieger 
des Mannſchaftswettbewerbes verbeſferten um einige 100 
Punkte den bisherigen Zehnkampfretord von Kathenolv   

(Schupo). Sieger wurde Wiens vom VfB. Tiegenhof mit 
5729,93 Punkten vor Lawrenz⸗Preußen (65566,88), Hoffmann⸗ 
LAVg. (5178,25), Kohn⸗TV. Steegen 6092,17) und Hilbert⸗ 
LAVg. (4999,15). 

In dem gleichzeitig zum Austrag gekommenen Fünfkampf 
der Unterſtufe ſiegte Salewſti⸗Preußen mit 392 Punkten vor 
Förſter⸗Preußen mit 376 Punkten. Der Fünfkampf beſtand aus 
100⸗Meter⸗Lauf, Weitſprung, Hochſprung, Kugelſtoßen und 
Speerwerſen. 

Schluß im allgemeinen Tennis⸗Turnier 
Der Schlußtas des Allgemeinen Tennis⸗Turniers in 

Zoppot brachte bei der glühenden Hitze für die beteiligten 

  

Spielerinnen und Spieler große körperliche Anſtrengungen. 
Beſonders da einzelne von ihnen in mehreren Konkurrenzen 
noch um die Preiſe kämpften, ging es nicht ganz ohne 
Streichungen ab. In der Herrenmei ſterſchaft hieß 
der Ueberraſchungsſieger Fiſchoeder, der den Königs⸗ 
berger Hendewerk 5:3, 3:6, 6:8 ſchlug. Vorher hatte 
Hendewerk allerdings einen außerordentlich ſchweren Kampßi 
gegen Neiß beſtehen müſſen, der ſeine Niederlage vor⸗ 
bereitete. Die letzten Ergebniſſe in dieſer Konkurrenz waren: 
Neis gegen Lange 6:4. 6:0, Hendewerk gegen Dr. Acker 
S: 6. 7:5, Bauer gegen Kröhling 6:0, 7: 5, Fiſchoeder gegen 
Meyer „6: 0, 6:2: Hendewerk gegen Neiß 68, 6:3, 6·8, 
Fiſchoeder gegen Bauer 62, 7: 5; Schlußrunde: Fiſchveder 

    

  

   gegen Hendewerk 6:3, 3:: 
éeinzel A verlor die ſavor 
die Meiſterſch, 
boig gegen 

6, 6:3. Auch im Damen⸗ 
1 erte Fr. Krampe [Marienburg) 
ſt gegen Frl. Czarnowſky (Zoppot). Fr. Dom⸗ 

Bock 62, 7 5, Fr. Krampe Fr. 
Kuttenkeuler O, 6:3, Fr. Fehlhaber gegen S. 
mann 6 4, 7: 5, Frl. Czarnowfky gegen Fr. Gä 
6: 3, Fr. Krampe gegen Fr. Dombvis 2 , 6 4, 6:3, 
Frl. Czarnowſku gegen Fr. Fehlhaber 6: 1, 6: 1; Frl. Czar⸗ nowſky gegen Fr. Krampe b: 2, 7: 5. 

Die letzten acht im Herre neinzel B waren Dr. Grundmann, Petrit, Stutzke, Gaber, Sapieha, Becker, Bentlin. Dr. Schippbreit. Dr. Grundmann gegen Petrit 
6 3, 6·3, Stutzke gegen Gaber 6 6: 4, Becker gegen 
Sapieha 6: 2, 6: 4, Bentlin gegen Dr. Schipporeit 6: 0, 62 4: 
Stutzte gegen Dr. Grundmann 6: „ 6˙h, Becker 
Bentlin 7:5. 6: 3; Schkußrunde: Stutßke gegen Becker 7: 
6 2. Im Damencinzel B waren die letzten vier Frl. 
Semprich, Fr. Lindenau, Frl. Fließbach und Fr. Honker⸗ 
mauns. Frl. Semprich gegen Fr. Lindenau 6:3, 6 2, Irl. 
Fließbach gegen Fr. Houtermanus 6 2, 6: 4; Schlußrunde: 
Frl. Fließbach gegen Frl. Somprich 6:3, 7:5. ů 

Im Herrendoppelſpiel waren die Er, üfe der 
Vorſchlußrunde Dr. Acker⸗Vauer gegen Lange⸗Leiding 6:38, 
b:3: Dr. Grodzic uendewert gegen Dr. Karpinſki⸗Sapieha 
6:0, 6: 1. In der St⸗ unde gewannen Dr. Grodzlieki⸗ 
Hendewerk 624 de u Satz gegen Dr. Acker⸗Bauer, 
zogen dann aber In der Schlußrunde des Ge⸗ 

  

    
   

  

    
   

      

   
   

       

  

    

    

   

  

      
     

        

     

  

     

miſchten Doppe jich F is⸗Dr. Acker 
und Fr. Gä r⸗ ri gene— ſtere verloren 
den erſt gewannenden Fr. Gärtner⸗ 
Dr. Grodzicki zogen dann aurſid, da Dr. Hrodzicki noch das 
Herrendopnel ſpielen wollte. Allerdings wurde dieſes dann 
Dei ſtarker Duntelheit mit oben erwähnter Entſcheidung ab⸗ 
gebrochen. 

——— 

Europaflieger auf dem Wege nach Rom 
Am Sonntag in Berlin geſtartet — Verſchiebungen in der Rangordnung ů 

Pünktlich um 7 Uhr früh erjolgte am Sonntag auf dem 
Flughaſen Tempelhof der Start zum Streckenflug. In Grup⸗ 
pen von jeweils fünf Flugzeugen mit fünf Minuten Zeitunter⸗ 
ſchied zwiſchen den Gruppen wurden vie Flieger auf die lange 
Reiſe geſchickt. Die Startfolge wurde durch das Los entſchieden. 

Jetzt Deutſchland in Führung 
Es befinden ſich noch 37 Maſchinen im Rennen. 4 Teil⸗ 

nehmer ſind ausgeſchteden. Während nach den techniſchen 
Prüfungen die Italiener und mit ihnen kinige, Polen, anfangs 
weit in Front lagen, hat ſich das Bild bis zum Abend des 
Senmags zuügätiſten Seuiſchtands verſchoben. Die Spitzen⸗ 
gruppe war zwiſchen 7 und 8 Uhr abends in Vicenza in Ober⸗ 
italien eingetroffen und hatte damit den Hauptteil der erſten 
Großetappeé des Europa⸗Rundflugs Berlin—Warſchau—Rom 
binter ſich gebracht. Es waren 4 deutſche Piloten und der 
Italiener Colombo. Dieſe 5 Flieger bilden nunmehr die 
Spitzengruppe des Europa⸗Fluges. 

  

   

  

Montenr kueift dem Piloten aus 
Auch die übrigen deutſchen Flieger haben ſich glänzend 

geſchlagen Marienſfeld konnte als erſter auf der Kontrollſtelle 
Warſchau landen und flog nach einer knappen Viertelſtunde 
ſofort weiter nach Krakau, wo er gemeinſam mit Colombo 
kurz vor 11 Uhr vormittags eintraf. Dicht hinter dieſen bei⸗ 
den Piloten lagen die Deutſchen v. Maſſenbach, Luſſer, Juuck, 
Oſterkamp, Seidemann, Poß, ſowie der Schweizer Strau⸗ 
mann, Ueber Prag und Brünn ging der Flug dann weiter 
nach Wien, wo die beiden Spitzenreiter bereits kurz nach 15 
Uhr geſichtet wurden. Der Deutſche v. Cramon mußte wegen 
Kurbelwellenbruchs bei Kattowitz notlanden. und. aufgeben. 
Auch der Schweiger Stra it mni in Wien auſgeben. 
Kurz vor Wien war ſchon ſein Monteur mit dem Fallſchirm 
aus dem Flugzeug abgeſprungen, weil es ihm in der Ma⸗ 
ſchine nicht mehr geheuer ſchien. In Wien ſtellte dann 
Straumann bei der Unterſuchung ſeiner Maſchine ſeſt, daß 
die Flügel des Apparates nicht mehr ſtark genug waren. 
Eine Fortſetzung des Flugs wäre mit zu garoßer Geſah⸗ 
verbunden geweſen. 

    

    

Erſte Punkte von den Handballfeldern 
Serienbeginn mit Ueberraſchungen — Hohe Torziffern 

Die erſten Handballſpiele der neuen Serie ſind geſpielk. 
Teils trafen die Vorausſetzungen ein, teils gab es Ueber⸗ 
raſchungen. So iſt der Sieg von Danzig II über Schidlitz 
etwas hoch ausgekallen. Friſch auf 1 hatte wohl niemand 
einen Sieg über Fichte 11 zugetraut. Die Danziger Jugend, 
die Baltic vor ödrei Wochen 14:2 ſchlug, mußte bei dem 
geſtrigen Rundenſpiel eine empfindliche Niederlage hin⸗ 
nehme:: 

F.T. Danzis II gegen Schidlitz 11:2 (5:00. Da der 
Schiedsrichter nicht erſchtenen war, ſtellte jede Mannſchaft 
eine Halbzeit den Unparteiiſchen. Trotzdem wurde ein 
fatres und ruhiges Spiel durchneführt, bet dem Danzis ſich 
die erſten Punkte holte. 622 

iſch auf J Troyl gegen Fichte II Obra 3:2 (2:2). Fichte 
knt Anvolliüinbic an und verlor dadurch die erſten Vunkte. 
Die Mannſchaft. an Kombinationen gewöhnt, konnte mit 
drek Stürmern nichts anſangen. Won heiden Meunſchaften 
wurde vieles durch unnötiges Reden verdorben. Friſch auf 
hatte Erſatz eingeſtellt. Der Sieg war verdient und wäre 
bei etwas mehr Werkvermögen höber ausgefallen. 

Jugend: Baltic gegen F.Z. Danzig 7.3 K1:2). Das Blatt 
hat ſich gedreht. Am 31. Juli ſchickte Danzig Baltic zwei⸗ 
ſtellis neichlagen nach Haufe und diesmal kam es umgeehrt, 
nur nicht ſo hoch, Der Baltie⸗Mannſchaft fehlt Spielbetrieß. 
Sie wurde von Minute zu Minute beſſer und war ſchlies⸗ 
lich überlegen und gewann verdient. U (20. 2 

E Daszia I gegßen F.. Langfuhr II 74 ls:2). Das 
erhe Syviel der eriten Klaſſe iſt unten durch. Danzia hat 
zwei brauchbare Punkte zu Hauſe. Bei ber Laugfnhrer 
Mannſchaft iſt der Voſten des Torworis au en h, beſett. 

klichtfviele der Mädchen: Fichte Ohra geßen F.E. Dausin 
120 120 Das einzige Tor des Spiels fiel kurz nach Be⸗ 
aginn. Den Danziger Mädchen ſehlt das Plavhalten. öů 

Die BDörferiſpiele 
ielerinnen: Friſch auf I Tronl gegen Schidlitz 2:0 (H;0). 

Die Sarolider Sialerhrmen mathrene e 25 Seüch aaß 
Spielerinnen „pumpen“, um überbaurt antreten zur können. 
Das Spiel ſtand im Zeichen der Ueberlegenheit von Friſch 
auf und iſt das Ergebnis, dem Spielverlauf nach, etwas 
mager. 

Seieler: Vorwäris II gegen Friſch auf II 82 (f:1). Bis 
zur Vaufe iſt Vorwärts II tonangebend. ů 

Lebheſter Sportzeirieb in Gtoß⸗Welddorf 
Gute Leiſtungen beim Bereꝛnsſportfeit 

Der Arbeiterſportverein Abler Walddork führte geſtern 
at altbieten Sieh bes i aulden abes wi rben 

ichtathleten. unzulänglichen u. 
teilweile Deachtliche. Weiniäats Erstelt. Beſonders ermaßhnens- 

  
  

wert iſt der 100⸗Meter⸗Lauf von Schlegel in 11,4 Sek. Die 
Beteiligung war für einen Landverein ſehr gut. 

Der Nachmittag wurde mit Spielen gausgefüllt. Neben 
einem Unentſchieden blieben die Siege in Walddorf. Alſo 
auch ein voller Erſolg. 

Abends vergnügte man ſich im Saal und Garten von Jopſt. 
Neue Freunde des Arbeiterſports ſollten bald den Anſchluß 

Mune Weher Leccitler Sporiler; 100⸗Meter'auf: 1 D er Lei n: Soi ler; I⸗-Meter⸗Lauk: 1. 11.5,2. eucse 133. ehorüeL-SMrPWieie 
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Iinſki 1.42 Meter. —. Weitiprun, Icgel 8,4 Meter, chg 
4j856 Meter. — Kugelſioßen: 1. Schlegel 8.45 Wiet⸗ Thburau L. 

eter. — Siskuswwerfe 1. Schlegel 2584 Met Iühnrau 3 
  

Meier. — Sveerwerfen: 1. Thurau 31.53 Meter, 2. Gelinſti 30.80 
irler. 
EEE 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Maletzki, Langkomiki, beide 15.4 

Sekunden, 2. Diete Cgiſchke. beide 10 Sekunden. — Hochivrung: 
1. Schußs 1.135 Meter. 2. Maleßki 1.083 Meter. — tarlſtoben: 
J. Fanctomſkt 30, Meter, 2. Schuls, 3.63 Meter. — Kugelſtoßen: 
1. Krauſe 6,91. Meter. 2. Bnblns. auß;⸗ 7. Mal abki und Mannske, ie 

Sanhlich Jutzene: z5ee⸗ auf: 1. 3 „ 22)0 Seß, &. Hendins 18.0 S 

  

  

  

Hochſprung: 1. Maleßki 1.35 Meter, 
2. Mennste 131 Meter. — Weitſorung: 1. Maletzki 4/66 Meter, 
2. Mannske 4,55 Meter. Lugclſtosen: 1. Mannske 10,60 Hieter. 
2., Maleski 950 Meter. — Diskus: 1. Bendius 50.70 Moeter, Z. Ma⸗ 
leszti 22.73 Meter. — Knaben: 60⸗Meter⸗Lauf: 1. Kuhn 9.2 Serunden. 
2. Schreba 5, Sekunben. — Hockſprung: 1. Bendius 1.285 Meter. 
5 Schuß und Kaußn ſe 1.12 Meter.— Weikfprung: 1. Kuhn 4.12 Meier. 
25, Dendink 3.20 Meter. — Schlaaballweitwurf: 1. Bendius de.30 
Meter, 2. Schweda 19.30 Meter- 

Die Spiele 
Handball: Spielerinnen: Adler gegen Fr. Dangig 

2:2 (2: 1). Beinabe hätter Adler auch dieſes Spiel gewon⸗ 
nen. Die Danziger errangen durch ihre Schnelligkeit ein 
Unentſchieden. Die Spielerinnen aus Walodorf ſollten ſich 
eine genauere Kombination angewöhnen. Die Mittelläuſerin 
bant u ſtark auf umd fehlt deshalb in der Verteidigung. Daß 
nich mehr Tore fielen, iſt das Verdienſt beider Torhüte⸗ 
rinnen. 

Spieler: Abler gegen Fr. Fechter 13: 1 (O: 1). 
Das Refultat ſpricht für ſich. Die Fechter waren in letzter 
Minuts eingeſprungen. Die Alleingänge der Fechter müffen 
einer Kombination Platz machen. 

Puſhball: AͤdIer A gegen Bö: b. Die A⸗Mannſchaft 
erwies ſich als die beſſere. Es gelang ihr dreimal, den 4,50 
Meter großen Ball über die gegneriſche Buerlinie zu treiben 
und ſomit die B⸗Mannſchaft mit 6: 0 Punkken geſchlagen 
nach Hanuſe zu ſchicken. 

us gall: Knaben: Aͤler gegen Bürgerwieſen II 
11 ·- 0. Die jüngſten Lölerſpieler veranſtalketen ein wahres 
Schützenfeſt. 

Oftwreußßzenmeiſterſchaft 
Zußball: 8B. Königsberg gegen Raſtenburger SL. 3•0 (0⸗0) 

Spiel um die Oſtpreußenmeiſterſchaft ftanden ſich auf 
den Scheſer⸗Blaß in Raſtenburg die B. öbgenüde D89 . 
lanaie ſch i Ben des Laltgeie uig fad⸗ gesenüder. D. 

Salbzeit DEe 
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Saiſonbeginn bei den Bogern 
Gleich zwei Veranſtaltungen an einem Abend — Danziger Boxſiege über Königsberg 

Recht frühzeitig in dieſem Jahre baben am, vergangenen 
Sonnabend die Danziger Boxer ihre neue Saiſon geſtartet. 
Als Kampſſtätte war wieder der Schützenbausſagl gewählt, 
der in früheren Zeiten der Schauplatz mauch ſchöner Gefechte 
ſeweſen iſt. Der Beſuch war kaum gewaltig zu nennen; 
ie Stublreihen wieſen erbebliche Lücken auf; obwohl der 

Veranſtalter, die Danziger Schutzvolizei, mit den Eintrittz⸗ 
preiſen erheblich heruntergegangen war. 

Der Kampſabend erhielt durch die Ausgeſtaltung des 
Programms eine beſondere Note. Kein Manulcafte, und 

kein Einzelmeiſtertitel war zu gewinnen, Dieſe. Kimpfe 
kommen erſt ſpäter, wenn die Boxer beſfer in Form ſind, 
ſundern nur Freundſchaftskämpfe kamen zum Anuätraa, zu 
denen man die augenblicklich kampfſtärkſten Boxer der beiden 
Städte Königsberg und Danzig berangezogen hatte. 
Um die Sache ſchmackhaft zu machen, war ein Teil der 
Kämpfe in zwei Turniere hineingepreßt, eins im Ban⸗ 
tamgewicht. das andere im Schwergewicht. Außerdem aab 
es noch zwei Einladungskämpfe, ſo daß mit ſechs aus⸗ 
wärtigen Boxern acht Kämpfe geſtartet wurden, denn die 
Vorrundenſieger, der Turniere mußten zweimal kämpfen, 
was für einen Abend reichlich genug iſt. 

Das Bantamgewichisturnler 
wurde im erſten Kampf von ScGarmaer., Arulßkg-Sassland 
Köni ſerten cin und Rabtäe II, Schupv. beitritten. Die belden Horer 
liekerlen ein annehmbares Geſecht. bei dem der aenaner und wobl ant 
bärter ſchlagende In de mrit erſt gegen Schläß feiuen Geaner ans- 
punkten konnte. en exſten beiden Kunden batte der Danziger 
manchen auien Aonie rſchlag anbringen können⸗ 

Kiever. Sandow Köniasbera. und Leuſki. Schupo, waren ein 
undlciches Vaar. Der Königsberger mit langen Armen, drabtia und 
lebn Wenbig, alſo ein Borertuv, wie man ibn iich Enr mwinſchen kannt 

mwie immer zu Beßinn des *e ichon vilegmeit Kamvfes 
ſcon vflegmatiſch, dofür aber aden im rontinierier und. was iüt 32 
Sicg ausfchlaggebend war, trocken im Schlas und ficher ii ber Me. 
Uxicilung der jeweiligen, Lage. Sehlan, — mit leinem cht Laif an 
Keainn micht recht Zurecht. Auf Tiſta oren — nicht Latſam, 
da Fer Köniasberger nnendlicb Ianar Ene Rafe und im Nabfamyf 
punktete er örauflos, daß viele in Eüm Waen den Sieger ſaben. Mit 
der Zeit machten ſich aber die Scbläge de? Dontlaers bemekkbar: der 
Lenſfi beaant Hng zu klammern an Vad die dritte Kandt. Lie boch an 
E Vendki argangen ſrin mus. aab den Ansſchlag. 

Der EnkiGeibuanaskamyf epdei nach knurter Dauer mit 
80 5.0.Siea des D ers. Allerdinas war es nur cin ⸗balber 

    

denn der Koniasber den der Vorkampf it- 
gendrmen batte, aas Lereits in in rer Erien Aunze at orber in ů 
er erſt einmal bis 4 und dann bis 5 zu Voden. 

be ib Die Schwertewichfler 
waren bel ihrem Turnier darch aIleAm K 
XYAYrr, Prufſia⸗Samla VöndanS unt SAgMeei 
Schnvd, Berireten Altiesmann und Kromots Kans lunr erſtes BDaar 
in den Ring Der Küniasberger macht eine auie B. kam aber 
gegen den wild ſchlagenden ehrsciniors Danziger — u, Kromatl 
müutie zu Beginn rinigc ſchwerr Herabaken einſtecken, Tas Bopen in 
Ler, zweiken Runde mer srebr cin Ainakampi, ſo daß der bon feincm 
Sekundanten zutr ſchärferen Lampir benied. in Aöniasbercer noch 
Saken „Des Dans, der Minelnanianig — i2 KAnior ſchn Lechten 
Sake * nanlanfen. urcß tSbarte 
Masdenſchläge Lermiirdi. mußte ſicb Kliesmann in der a * 
außzäblen lafcn. 

Gine luſtige Angelcarnbeit war der Sammf zuriichen Enorr Aud 
Bindäus Der recht beleibte Königshberger mukte Bald ED 
einn einige ichwererr Magenſchiaae Minurdmen. — Laß: 8 —⁰ eham als 
Aer Scimcrzen Eärimte. Er mar in der Aulae ſ bedocht. keine 
Gürrielliuie zu ſchütken, was etas fomiſch wirfte Damis 
mußte ſich aber mit cinem Bnnktfien beannöarn- Wer bEr 

Binbens Turnierfiene   Auf die M0n Waanet, Hont Dantiger Schhcroewichtsrinal, 
Saiüderri bente hee Ler e n pmnaib aämh nach Finer imeren 

baite. Bindius nutzt rden Borieil Matner 12r Keb'sanslacr gefibictt ans. 

Der Dansiger Kadtke I, der im Sänza Bnss 
kampf gegen iEν ErE-ii Lortr, in 

der wohl techniſch reiſſte Boxer, den die Danziger Schuxvs 

hervorgebracht hat. Durch ſeine ſtets im richtiaen Moment 

angeſetzten Schläge. die überall da hinſauſten, wo ſich eine 

Blöße beim Gegner zeiate, zermürbte er den ſich tapker 

haltenden, allerdings erſt 18jäbrigen Königsberger, ſo daß 

ein hoher Punktſieg für Radtke zuſtande gekommen ſein 

muß. Belde Boxer ernteten verdient reichen Beifall. 
Bazke (rußßia⸗Samland) boxte gegen den noch Feor 

jungen Krauſe II. Der Danziaer gab eine außcrardent⸗ 
lich gute Vorſtellung mußte ſich aber eine Punkt erlage 
gefallen laſſen. Der Köniasberger boxte etwas nurein und 
erhielt eint Berwarnung wegen Genickſchlagens. 

Den Einleitungskampf der Jugend⸗Leichtgewichte gewann 
der gut veranlagte Bialke über den ſich tapfer haltenden 
Dunke lbeide Schupo). 

Als Ringrichter arbeitete Henmanns wieder ſicher und 
zur Zufriedenheit aller, was ſicher bemerkenswert iſt. 

* 

Fehlurteile in der Karrpſbahn⸗Turnhalle 
Amatenr-Borxklub ſchlägt Gedauia 10:5 

Der ᷣte. Lisskistamn zwiſchen dem Amateur-⸗ ⸗Boxtlub 
und Gedania ka halle der Kampfbahn Risder⸗ 
ſiadt vor nur wenig Zuſchauern zur Abwicklung. Gekämpft 
wurde vom Papier⸗ bis zum Mittelgewicht. Beide Mann⸗ 
ſchaften waren gut vorbereitet, aber manch guter Vorer 
Dracht, durch das Punktgericht um den verdienten Sieg ge⸗ 
racht. 
Der Einleitungsfampf bratchte das erite Fehlurteil. 

Strahl kämpfte gecen Siroski (Gedanial. Letzterer, zwölf 
Pfiund lchwerer. haite vom Boxen noch wenig Aßhnung, ge⸗ 
wann aber. Der beßere Boxer hat hbier verloren. 

Im erſten Kampf des Abends ferigte Kugel den Ge⸗ 
danilaboxer Zielinſti nach Punkten ab. Der Fliegenge⸗ 
wichtler Bachowjti [AC.] iſt noch nicht ringreif, er wurde 
in der erſten Nunde zur Aufgabe gezwungen. inen S.„o. 
Sten gad es im erfen Bamtampewichisfkumpf. Siben I war 
der Sieger über den anfangs wild ſchlagenden Meißner. 
Der nächſte Kampf endete wieder mit einem Fehlurteil. 
Jakobs (ABC.) lag zwei Nunden nach Aunkten in Führung, 
Hirſch II batte nur in der letzten Runde ein kleines Plus, 
das cber beitimmt nicht zum Punktneg gereicht haben dürfte. 
Im 1. Leichtgewicht war das Urteil auch nicht einwandfrei, 
dier wäre ein Unentichieden am Platze geweſen, der Ge⸗ 
daniaboxer wurde benachteiligt. Im 2. Leichtgewichtskampf 
batte Marzinſki nicht viel zu ſchlagen. Im Weltergewicht 
ſtanden ſich Grabowſka (C.) und Sarnomfki gegenüber. 
Der HRunktſteg des erſteren Hdürfte äußerit knapp geweſen 
ſein. Der Mittelgewichtskamof brachte den Sieg des Ge⸗ 
daniaboxers Möller. 

Reſultate: 
Papiergewicht: Kugel ABC. gegen Zielinfki Gedania 

(Sieger Kugel): Fliegengewirzt- Bachomſki ASC. gegen 
Karſten Gedania (Sieger Karfßen): 1. Banfamgewicht: Zi⸗ 
bell 1 AC. gegen Meißner Gedania (Sieger Zibell I, f. v.): 
2. Bantamgewicht: Jakobs AWC. gegen Gerſch II Gedauia 
Sicger Hirich); 1. Leichtarwicht: Sielaff E. gegen An⸗ 
auſtin Gedania (Sieger Sielafff: 2. Leichtgewicht: Marszinffi 
AC. gegen Golombiewifi Gedania (Sieger Marzinſfil: 
Weltergewicht: Grabowifi AC. gegen Sarnomifi Gebania 
(Sieger Grabomjki, Mittelgewicht: Koß ABC. gegen Möller 

Steger Maner!. 

   

    

  

  

  

      

Jugendſportſeſt auf dem Schupoplatz 
. e VAAQA. 

  

Des Sriesbalier 
Siiiie SSSSSSA in Der 4U-Neter⸗Staſette 7＋ B. u. E. B. Seinnt en 

Der Ingend⸗Ausſchuß des Kreiſes II Danzig Erachte 
geſtern auf dem Schnpoplatz dir dirsjährigen Iugendfampie 
Zur Durchführang. Das Betier war ſebr günſtig, es 
ſchuen open die Pandener. Verimron warbe nen Bormisess 
20 Hör bis nachritnas 410 USr. Die Leifiungen fann 
man als gut zu bezeichnen. B.= u. E.. haite eIS Javorit in 
der Leichtathletenvereinigung Rärfſte Lonkurrenz und mufir 
manche Riederiage Hinnehmtn. Aenßerit fnapnp Fonnte Dli⸗ 
mann B-⸗ u. E-I dir 100 Dzw. 20 Meier gewinnen. Ja. 
Pei etwas mehr Aufmerfiamtfett des Stariers. Oltrrann lief 
bei den 100 Meter zu frür Ios, wärrn die 100 Meter wabr⸗ 
ſcheinlich an Möller S D) geiallen- 

In der Pauſe des nachfolgenden Frsballtpiels wurde dir 
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Li Perner veriuder bie 4 mel 1MlsNerr-Siaſſel bes 
ſab. Ferner verinchte zir 4 mal WI⸗-Merer⸗Stnifel des 
Ae⸗ u. E-S. einen Angriff auf den beüchenden Balten⸗ 
Selord. Der Verjnch gelang. Fhr die Strede wardbe dir 
Zeit von 2% SeEUEA. 
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ein Katz-⸗ und Mansjpiel vorführt, aber keine Tore ichießt. 
Dir Maunſchaft ‚pielt gegen öen icharfen Bind und hat in 

B. u. E.- Torwart ihrten Meiſter gefiunden. Ecke 
auf Gcke murde geichonen, jeboch feine vermandelt. Ba= n. 
E.V. hat ichr Glnd. Bei einem Durchbruch läßt der 
Prenßentyrwart den ſchun gefangenen Ball fallen nund die 
120⸗Führung iſ errricht. Freußen lieat weiter im Au⸗ 
griif. Zwei meitere Ecken Fnd der magere Eriolg. Dann 

voreri Dasſelbe 
Bild, Prenßen ksmhbinieri und Ser Gegner ſchießt die Tore. 
Das zweite Tor Durde vom Halbrechten B. u. E⸗= Stuů 
Nrr fabeflns eingeihaßer Die Srensen neriuctker WIt 

aller Mackt den Ansgirich berzugellen. Ein Elimeierpall 
Wird nerichuhffen. Das Spiel nimt anf kurge Seit härtere 
LenWemifclg verlaßnet Srerdei ieisii Maiip, vns ondent 
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i Sahre Arbeiterpyert in Rerteith 
Begünſtigt vom beſten Wetter peging der Freie Turn⸗ 

und Sporiverein Neuieich ſein 11. Stiftungsfeſt. Unter reger 

Anteilnahme der Bevölzerung entwickelte ſich ſchon in den 
Morgenſtunden ein reger Betriéeb. Die bis um 3 Uor durch⸗ 

geführten Fußballſpiele hatten. folgendes Ergebnis: 

um 3 Uhr zogen etwa 200 Sportler vom Sotal zum 

Spörtplatz, wo das Hauptſpiet vor ſich ging. Das Spiel 

wurde von allen Teilnehn Entit. Spannung erwartet. 

Sleich zu Anfang legten die béiden Mannſchaften Bürger⸗ 

wieſen 1 und Neuteich 1 ein ſcharfes Tempo vor. Die Gegner 

waren ſich faſt ebenbürtig. Neuteich ging in Führung und 

biclt dieſe faſt bis ans Ende. Aus, unerklärlichen, Gründen 
verſagte plötzlich Neuteichs linker Stürmer. Neuteichs An⸗ 

grifkskraft war gebrechen. Das Spiel ging dann bart um 

Neuteichs Tor und: 5 Minuten vor Schluß ſandte Bürger⸗ 

wieſen imal ein. Ergebnis 4:3 für Bürgermteſen. 

Nenteich Il gegen Bürgerwieſen II lieferten ſich ein gutes 

lebhaftes Spiel mit 1:1. 
Das Abendprogramm hatte guten Beſuch aufzuweiſen. 

Die Barrenübungen ſtanden auf beachtlicher Höhe. 

Ergebnifſfe: 

Marienau Igd. gegen Neuteich J8d. 2:0- 
Gnojau II gegen Tralau II b 8. 
Eichwalde I gegen Neuteich 1II 0 0.- 
Jungſer I gegen Ladekopp 11 
Gnojau Lgegen Tiegenbof 1I 02. 
Kalthof Ii gegen Einlage i 3:0 
Lalthof III gegen Jungfer II 31. 
Schöneberg I gegen Zeyer I b21. 
Kalthof J gegen komb. 2:1. 
Tiegenhof I war nicht angetreten. 
Marienau I gegen Tralau I 00. 

Ipeiter Sonutte ber Fepbglſerie 
Ballſpielwerbetag in Heubude 

Der Ballſpielwerbetag in Lg geſtaltete ſich für den 
Veranſtalter Freiheit äußzerſt erfolgreich. Die Freunde des 
Arbeiterſport in Heubude Waren ſtark vertreten und wurden 
vurch den guten Syort voll entſchädigt. 

Für die 1. Elj der Veranſtaltèr wur die gleiche Mannſchaft 
von Weichſelmünde verpflichtet. Weichſelmünde die am 
Vorſonntag nur knapp gegen Stern das Ausſcheidungsſpiel 
verloren, wartete auch hier wiederum mit guten Leiſtungen 
auf. Freiheit probierte eine neue Aufftellung aus. Man klann 
der Vereinsleitung nur raten, die Mannſchaft in der geſtern ge⸗ 
zeigten Aufſtellung ſpielen zu laſſen. Hier war jeder Spieler 
bemũht, ſein Beſtes zu geben, und wurde das Spiel vank ver 
Keiwuelr: eifrigen Spielweiſe der Weichſelmünder äußerſt ſchnell 
geſpielt. 

In der 1. Halbzeit lann Weichſelmünde die Führung an 
ſich reißen. Nach der Pauſe jedoch wird das Tempo von Frei⸗ 
heit verſchärft. Die flinte Sturmreihe ſchafft, unterſtützt von 
der guten Laäuferreihe, jünf Torerſolge, denen Weichſelmünde 
nur noch einen entgegenſetzen kann. 

Vorher ſpielten dic beiden 2. Mannſchaften. Hier ſiegte nach 
beiberſeits gleichwertigen Leiſtungen Weichſelmünde 433. 

Mit dem gleichen Ergebnis wlieb die Jugend von Freiben 
über Einigkeit erfolgreich. 

F. T. Langfuhr gegen J. T. Boppet 4:3 G: 1) 

Bei aller Würdigung des energievollen Kampfes kann man 
nicht umhin dieſem Spiel den werbenden Charakter- abzu⸗ 
Iu. Gegte Da wutde nicht mur allzuskt Dn Grrtde Des Erlank⸗ 

geſtreift, nein — auch üderſchrirten, Es. Glies mur zu wün⸗ 
ſchen, daß bie weiteren Spiele der I. Klaſſe nicht Witld 
üble Begleiterſcheinungen aufweiſen mögen. 

Vorwärts 1 gegen Oliva 1I 3:1 

Vorwäris war im Sturm beſſer als der Gegner und gewann 
hierdurch das Spiel. 

Fichte I gegen F. TL. Laugfahr II 4•1 

Man muß es der 2. Mannſchaft von Langfubr Laſſen, ſie 
verſtand es recht gut der wieder in guter Form beiindlichen 
Vichteelf den Sieg Muicht leicht zu machen. Das Spiel hinterliek 
nicht zuletzt dank der aulmerklamen Leiſiung des Unparteliſchen 
einen guten Eindruck. 

F. T. Schidlitz II gegen F. T. Danzig I 31 

Danzig trat mit nux 10 Spielern an. Schidlitz greift. ſofort 
krüftig an. 

Plehnendorf I gegen Brentau I 3:0 

Einige Spieler von Brentau haben wieder einmal durch ihr 
mmninur ces Verbalten dafür geſorgt, daß das Spiel vom Un⸗ 

ichen ahgebrochen werden muüßte. 

Fichte II gegen Emaus II 3:2 G:1) 

In der II. Halbzeit lommt Emaus etwas auf, doch verhin⸗ 
dert Eigenbrödelei einiger Spieler das verdiente Unentſchieden. 

Die F. T. Danzig II batte (zumal bie Mannſchaft nicht voll⸗ 
ſtändig antrat) gegen Baltic nicht piel zu beßtellen. Letztere 
fiegten 5:0. 

Zurunft I und BSröſen I treunten ſich 1:1 
Trutenan II Wielte gegen Schwalbe 1 1:0 
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